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Auskunftsanstalten.

2̂ » frage - un d̂ Auskunfts - Comptoir.

Auf dem - ohlmarkte Nr . 2Sl . Unter der Leitung der

Herrn Joseph Jüttner.

^Vi « nothwendiz in einer so volkreichen Hauptstadt , als

Wien ist , ein 0rt fey , wo man über all « im bürgerlichen

und Privat - Geschäftsleben vorkomniendcn , jedermann j»

wissen erlaubten Fälle die möglichst schnellste und »u«

verlässigste Auskunft  erlangen kann , wird jeder,

selbst der in Geschästen und in der Lokalität von Wien Be¬

wandertste , rinfehen . Jedermann hat sein bestimmtes Ge¬

schäft , und kümmert sich t» der Regel wenig um da « , was

nicht j » demselben gehört , hat auch wohl gewöhnlich nicht

Zeit und Gelegenheit d«iu . Für den Fremden oder Provinj-

Bewohner ist daher eine solche Anstalt , an die er sich um Aus»

kunft und Geschäftsbesorgung wenden kann , um so notbwen-

diger , weil er oft in Wien ganz unbekannt oder der Deutschen

Sprache nicht mächtig ist , wie t B . viel « Jtaliäner , Una

garn re., und bey dieser Gelegenheit Zeit und Geld verliert , oh¬

ne seinen Zweck , u erreichen . Da Wien aber bisher kein« An¬

stalt befaß , die den Forderungen der verschiedenen Stände

nnd Sriverbiarten Genüg « leisten konnte , so behalf man sich



indessen mit Lohudiciiern >?. Wer sich aber dieser je bedie¬
nen musste , wird von der Unzulänglichkeit derselben über¬
zeugt scy». Schneider , Schuster , Friseure re. wissen sic wohl,
aber fragt man sie um Wien 's Merkwürdigkeiten , oder um
di? vorzüglichsten artistischen «der wissenschaftlichen Anstal¬
ten , oder an welche Stelle man stch in dieser oder jener
Angelegenheit wenden soll , so erhält man «iiiweder gar kei¬
ne oder eine sehr unvollkommene Auskunft . Man sieht daher
wohl , daß ein Anfrage - und Aurkünfts - Eomptoir
unter die Institute gehört , welche ungemein zum leicht«
Verkehre im bürgerlichen Leben beytragen . Die vorzüglich¬
sten Pliucte seiner GeschaftSkreisrs sind : Local - Auskünfte
über Behörden und Beamte in Wien und allen österreichi¬
schen Staaten ; — über hier anwesend « Fremde , Dsctoren,
Künstler , Lehrer , Fabriken ic, ; — über alle in den öster¬
reichischen Staaten sich besindcnden öffentlichen Lehr -, Wohk-
«hätigkeikS- und Kunstanstalten ic . ; — über hiesige Staatt-
«nd Privat - Merkwürdigkeiten : — über Anstalten aller Art,
ihre allgemeine » Verhältnisse und Einrichtungen , und ob sie
gesehen werten können ; — über Wohnungen , Magazine,
Stallungen ic . ; — über Dienstsuchende und Dienstgebende,
Erzieher und Erzieherinnen , Privat - Beamt « , HandlungS-
nnd andere Subjccte , HanS - Officiere ic . ; — über Hand-
lungs - und all « wie immer Mahnten habenden Eompagnie»
Geschäfte ; — über Verkauf - und Pachtanfchläge von Reali¬
täten und Maaren ; — über Darleihen auf Hypotheken und
Waaren ic . ; — über Häuser - Inspektionen ic . ; — über in
de» österreichischen Staaten erzeugte Natur - « nd Kunst-
Producte aller Art für Käufer und Verkäufer ; — über
Fuhrgelegenheiten , alS : Postwagen , Landkutschen w. ; —
über Abschreiben und Übersetzen alter und neuer Sprachen ic.
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Anzeigen(posttägliche*)
werden in dein k k. privil . ZeitungS -Eemptoir in der Nau-

hensteingaffe Ne . Y27 wöchentlich drcy Mahl ausgcgebcn,

nähmüch Dinsiags , Donner - tags und Sonnabends , und sind

für Fremde und Einheimische gleich nützlich. Sie enthalten

nal ^ lgende Gegenständ «, welche man zwar , mir Ausnahm»

einiger wenigen , auch in dem Intelligenz - Blatte der Wie¬

ner Zeitung findet " ) : Dorforderuiigen , Einberufungen und

Tagfahungen wegen Derlaffenschaften oder Anforderungen;

Sachen , welche in öffentlichen Versteigerungen (Licitationen)
«erkauft werden (hierunter auch die im k k. Dersatzamre

«ach Verlauf Eines Jahres unberichtiaet gelassenen Pfänder ) ;

»brigkeitliche Verordnungen , Deercte , Notificationen ic. »c.

Brücken (merkwürdige ).

Oerdinands - Brücke  über de» Wiener Donau -Canal,

welche die Hauplvcrbindifnz zwischen der Stadt ( am Nothen-

lhurm - Thore ) und der Leopsldstadt unterhält . — Sie wur-

' ) Diesen Nahmen haben sie daher , weil st« sonst an rep
Haupthofttagen (Mittewoche uud Sonnabend ) auSgez «.
ben wurden.

" ) Man braucht jedoch hier nicht , wie de, der Wiener
Zeitung , voraus zu bezahle » (Pkänumeriren ) , sonder»
man erhält jedes Blatt , das man haben will , einzeln,
wodurch sich diese Angaben eben so wohl , als durch den
geringen Preis den dem Intelligenz - Blalte u» terschei«
den . Über die Wiener Zeitung und das Intelligenz -Blatt

-I » Anfrage - und Auskunftsblatt  fiehe,w »rn
Seite br.
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»e auf Befehl Seiner jetzt regierenden Majestät statt der
(im Jahre 1774 erbauten ) so genannten Schlagbrllcke , deren
eichene Joche schon zwey Mahl unterstütze wurden , und wel¬
che durch di« Zeit so schadhaft geworden war , dag sie im
Julius lSl « abgetragen werden mußte , erbauet . Seine Ma¬
jestät genehmigten den Plan des dermahligen Wasserbau-
amtS - DireciorS Johann »on KudriaffSky ' ) , eine P risch t-
trücke aus gespannten Rösten mit Landjochen und Einem
Mittelpfeiler aus gehauenen Quadersteinen , welcher vermit¬
telst eines schwimmenden Senkkastens crbauet werden sols,
(eine Bauart , die in der österreichische » Monarchie bisher
noch nicht auSgesührt worden war ) herzustellcn . Nachdem
»er Bau des Mittelpfeilers binnen sechs Wochen die ben-
läufige Hohe des gewöhnlichen Wasserspiegels mit dem besten
Erfolge erreicht hatte , wurde an demselben , auf Allerhöch¬
sten Befehl und im Nahmen Seiner Majestät , »on Seiner
Kaiserlichen Hoheit dem Durchlauchtigsten Erzherzog « Kron¬
prinzen Ferdinand , in Gegenwart und unter Mitwirkung
der Durchlauchtigsten Erzherzoge Franz Earl , Earl mit sei¬
ner Durchlauchtigsten Gemahlin » Henriette , Anton Ludwig
»nd Rudolph Kaiserl . Hoheiten , dann mehrerer k. k. Mini¬
ster , Präsidenten und Mitglieder der auf den Brückenbau
Einfluß nehmenden Behörden , der Vorsteher der hiesigen
Magistrates , als Grundobrigkeit , und mehrerer dabey er¬
schienenen hohen Standespersonen am ly . JuniuS iLly
Mittags »mir  Uhr der Grundstein in di« dazu frey gelas¬
sene Öffnung feyerlich gelegt . Die Einsegnung wurde durch
den Herrn Fürst - Erzbischof Anton Sigmund »on Hohen¬
wart «errichtet . Der Bau der Brücke ward mit außerordent¬
licher Schnelligkeit betrieben . Das rechte Landjoch sowohl,
al « das linke , wurde noch im Jahrs ISIS bis auf eine
Höhe »on s Schuh oherhalb 0 «ufgesühkt . Vom Anfang«

' ) Siehe Künstler Seite 2Ü4.



des Märzes bis Ende Setobers l »ly ward das link« kand-
jo» vollendet , der Mittelpfeiler ganz erbauet , und die Brüc¬
ke selbst aufgestellet , so , Last sie schon am 24 - October
für Kusigeher , und am 2S . November iSlst auch für Wagen
allgemein geöffnet werden konnte . Zum Andenken des Durch¬
lauchtigsten Grundsteinlegers haben Seine Maiestät der Kai¬
ser dieser neuen Brücke , in der stch eben so sehr Schönheit,
als Solidität und Einfachheit ausspricht , den Nahmen Fer-
dinandS - Brücke  beyjulegen angeordnet . — Hier ein«
kurze Beschreibung dieses Meisterwerkes der Wasferbaukunst.
Die ganze Entfernung vom Bogen - Auflager eines Land-
pfeilers bi« zum anderen beträgt 24 Klafter t Schuh . Der
in der Mitte stehende Pfeiler hat zur Bast « l5 Klafter Län¬
ge und r Klafter Breit «, spring « aber schittenweife von 12
bis auf y Schuh zurück , in welcher Stärke er aufgesührt
ist. Derselbe ruhet aus 4l2 Piloten , welche mit einer einfa¬
chen Winkelfäge tey 7 SHuh unter 0 und im Durchschnit¬
te y Schuh unter Master abzeschnitten wurden . Di « Er¬
bauung der ersten und zweper Drittel der zwevten Lage ge¬
schah in einem Kasten , , 60 Klafter oberhalb des nunmehri¬
gen Standpunctes der Brücke , von wo derselbe , mit einer
Last von beylaustg 4500 Eentnern beschwert , 7 Schuh ge¬
taucht , herab geführt und an dem nunmehrigen Orte voll¬
kommen erbauet ward , worauf die Seitenwände des Ka¬
stens , nach Wegnahme »er Schrauben , ausgehoben und theil-
weis« abgenommen wurden . Die ganze Schwere des Pfeilers
beträgt bey zolllX ) Sentncr . — Die gefammte Anzahl der
Bögen beläuft sich auf bo , wovon l2 Stück di« Geländer,
4g aber die 10 Klafter z Schuh breite Drücke selbst bilden.
Die lichte Sehne eine « Bogens beträgt 16 Klafter 2 Schuh;
jene des Bogens fammt Auflage t7 Klafter , die Höh« Z Schuh
b Zoll , also die Sprengung den 2«. Theil der ganzen Lan¬
ge. — Dpr Anlauf de» Lögen liegt lg Schuh ober 0 . —
Die Geländer sind mit Kupfer «ingedeckt ; — die Brücke ist
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gepflastert , so , dass Schotter und Pflaster beyläufig 10,000
Centner betragen . — Dem erwähnten Herr « von KudriaffL-
ky wurde auf Befehl Seiner Maiestat mittelst hohen Hof-
kammer - DccreteS am lO. Jänner 1S20 in dem AmtSgebält-
de des Wasserbauamtes , in Gegenwart des ganzen AmtS-
PersonalS , durch den Hofrakh und N . Ö . tzsegierunzS - Vice-
Präsidentc » Frepherrn rcn Werner , unter Abhaltung einer
anpassenden Rede feperltch die allerhöchste Zufriedenheit »über
diese« gelungene Meisterwerk - zu erkennen gegeben , und
dem wasserbauämilichcn Brückenmeister Joseph Überiacher,
welcher den Bau ausführte , die grosse goldene Ehren - Me¬
daille mit Öhr und Band »erlichen . Di « « asserbauämtliche»
Arbeiter , welche de» dem Brückenbau « Hand «»legten , er¬
hielten Belohnungen in Geld.

FranzenS ^Brücke  über den Wiener -Donau Canal , die¬
net zur Verbindung der Leoxoldstadt mit der Weissgärber -Dor-
stadt . — Der Plan zu dieser Brücke wurde vom Freyherr » von
Pakaffy verfertiget , und Sein « jetzt regierende Majestät , stets
bedacht, zur Verschönerung und Bequemlichkeit der Residenz-
Stadt alles Mögliche beyzutragcn , genehmigten nicht nur
denselben, sondern haben den ersten Grundstein zudemMittel-
»fcilcr , wie weiter unten ausführlicher erzählt wird , gelegt,
ivcsswegen diese Brücke von den dankbaren Bewohnern Wiens
den Nahmen Franzens - Brück«  erhielt . Der Bau wurd«
unter de» Regierung « - Präsidenten Grafen von Saurau und
Baron von Wöbcr angefangen , und unter dem Regierungs-
Präsidenten Freyherrv von Summeraw und dem Referenten
im Baufache , Freyherrn von KillmanSegge , vollendet . Die
«rück - ist unstreitig «in Meisterstück der Wasserbaukunst , und
nicht nur wegen ihrer festen Bauart , sondern wegen der wei¬

ten Spannung bey einem sehr flachen Bogen menktvürdig.
Sie ruhet aus zwey solide» steinernen Landjochen und auf



einem von großen Quaderstücken ' ) aufgeführten Mittelpsciler
und besteht aus mehreren hölzernen so genannten gespannten
Rösten . Sie ist zum Theil ein Häng -, zum Thcil ein Spreng-
wcrk ; denn die unteren fünfzehn gespannten Röste , welch«
aus mehreren Stücken zusammen gesetzt sind , bilden eben so
viele hölzerne gewölbte Bogen , welche mittelst der Durch¬
züge unter einander und mittelst der Hängsäulen an die vier
gespannten Röste befestiget sind. Die letzteren sind unter der

k Verschallung der Barriere , lknd bilden aus drey über ein¬
ander eingezahnten Tramen einen ganzen Vogen - der einer¬
seits auf einem Landjoche , andererseits auf dem Mittelpsciler
ruhet . Die äußere Linie der Pilotirung des MittelpfeitcrS
bestehet aus runden , hart neben einander geschlagenen , die
innere , an diese anstehende , aber aus viereckig zugehauencn,
mit Falz und Ruth »ersehenen Piloten . Innerhalb dieses ein¬
geschlossene» Raumes sind noch drey nach der Länge des Pfei¬
lers laufende Reihen hart an einander stehender Piloten , die
die Mitte deS Pfeilers unterstützen . Es sind in Allem 450
Piloten . Da die AnzugSfchwelle rund herum über die äußeren
Piloten um b" vorstelict , so wurde das Mauerwerk (welches
zur Basis io » 4" Länge hat ) um eben so viel zurück gezo¬
gen . Um aber den Steinen die größtmögliche Verbindung
nach der Länge und Breite d«s Pfeilers zu geben , ward die
äußere Reihe der Steine rund herum mit l ' z " laugen eiser¬
nen Klammern , die mit Bley vergossen wurde » , an einan¬
der gehängt , und in der Breite noch drey t « 5- il " lauge
schwere Schließen cingczegen . Diese Verklammung ward bcy
jeder nachfolgenden Slcinlaze wicdcrhohlet . Zu de» Stein-
und Holzklammern . nebst Schrauben , wurtzcn brür Pfund
Eisen verwendet . Der gegen den Fluß stehende Eckstein ist
«n seiner Spitze mit einem halbrunden eisernen Kopfe »er¬
sehen. Dieser Eckstein ist zugleich der Grundstein des Miile !-

' ) Hierunter mehrere gn reo Zentner schwer.



Pfeilers . Bereits am »2 September isoo wurde mit der Pi-
lotirung dieses Pfeilers angefangen , allein aus verschiedenen
Ursachen die Legung des Grundsteines bis zum ir >Septem¬
ber lbvl verschoben. An diesem Tage Nachmittags um vier
Uhr , nachdem der Herr W -ihbischof und Dompropst Graf
von Arzt den Grundstein eingesegne « hatte , wurde dies«
Feyerlichkeit von dem Monarchen in Begleitung Ihrer Kai¬
serlichen Hoheiten der Erzherzoge Earl , Rainer , Ludwig und
Rudolph , wie auch Seiner Königlichen Hoheit deS Herzoges
Albrecht zu Sachsen -Tefchen und des Feldzeugmeistcrs Herzog
Ferdinand von Würtemberg vollbracht . Dieser Stein ist einer
5er größten , denn er beträgt an Sl Zentner ; die erste Steinlage
aber 27l » Zentner y2 Pfund an Gewicht . Der ganze Pfeiler
ha « iz Steinlagen , da» Gewicht desselben ( Stein , Mörtel,
Ziegel und Eisen ) beträgt 27,585 Zentner . Di « eigentliche
Grundlinie des Mauerwerke » eine» Laiidjoche» ist 7 " 1' 8" .
Da die Stärke und Dichtigkeit der Landjoche und de» Mit-
telpfciler » erlaubten , die kleinen Uferhöhen aber »erlangten,
daß die allzu starken Auffahrten auf die Brücke beseitiget
wurden , so ward zu den Bögen der Riste ein Halbmesser
angenommen , welcher 57 ° lang ist. Die Streuhölzer , wel¬
che im Fahrweg - liegen , haben 4 ° 5' , die in den beyden
Gehwegen t ° 8 " Länge . Sie sind mit Moos und Erde be¬
deckt. Alles Holzwerk ist mit Thcer überzogen , die eigentlich«
Bedeckung der Geländer mit Kupferblech bedeckt, und di«
äußeren Seiten der Drücke , so wie jene der Geländer , sind
mit starken Dreiern wasserdicht verschallet , und endlich mit
Qhlfarbe angestriche » . Am 7. November Igor wurde di«
«rücke zum erstön Mahl auf eine feyerliche Art eröffnet;
denn IZ . MM . der Kaiser und die Kaiserin » , I . K . H.
die Erzherzoge Earl , Anton und Ludwig und S . K. H.
Herzog Albrecht zu Sachsen - Teschen fuhren um 1l Uhr
Vormittags dahin , und wurden daselbst von dem Finanz -Mi¬
nister Grafen Zichy und dem RcgierungS - Präsidenten Frey-
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Herrn von Summern « empfangen , und in das am linken
Ufer aufgcschlagene Zelt geleitet . Auf ein gegebenes Zeichen
stürzte bas von dem Bau noch übrige Gerüst zusammen , und
die an dem Mittelpfeilcr befindliche Inschrift k . II . k . I . L. ä.
stellte sich plötzlich Len Augen der zahlreichen Zuseher dar . —
2m Jahre isoy wurde das Holzwerk dieser Drücke wegen
der feindlichen Inrasio » abgebrannt , im Jahre ISIS aber
ward die Brücke wieder in ihrem porigen Zustande hergesttllet.

Gumpendorfer Brücke  über den Wien - Fluss,
welche zur Verbindung der Vorstädte Gumpendorf und Hunds¬
thurm dienet . S ^' on lange war es der allgemeine Wunsch,
dass sowohl zur Bequemlichkeit , als zum leichteren Handels¬
verkehre (ausser der so genannte » steinernen Brücke , welch»
unfern des Kärnthner - Thorcs über die Wien führt ) , ein»
zweyte Fahrbrücke ' ) in der Nahe der sehr volkreichem
und von Geschäftsleuten aller Art bewohnten Vorstädte Eum-
Pcndorf , Mariahilf , Hundsthurm , Margarethen :c. über dem
Wien - Fluss gebaut werden möchte , der zwar bey anhaltend
trockenem Wetter an mehreren Stellen so seicht ist , dass e»
leicht durchfahren werden kan» , jedoch nicht selten einen un-
gemein hohen Wafferstand erreicht : aber manche Hindcrniff»
mögen der Ausführung dieses Wunsches entgegen gestandem
seyn, bis endlich im Jahre tSly die Höchsten und Hohen Be¬
hörde » dieses so gemeinnützige Work auszukühren befahlen.
Das Ganze wurde mit grosser Schnelligkeit betrieben , und
in einigen Mottathen dos erwähnten Jahres stand das Mei¬
sterstück einer in Wien , ja vielleicht in ganz Österreich hier
zum ersten Mahle angewcndete » Bauart , eine so genannt»
Bohlenbrücke,  fertig da . Sie besteht aus zwey randjo¬
chen und Einem Bogen . Die Entfernung von einem Land-

' ) Denn schöne Gehbrücken sind an mehreren Orten.
ly



joche zum anderen beträgt 14 Klafter . Die Breite im inneren
Lichten des Fahrweges ist 2 Klafter l Schuh ; im Lichten des

Gehweges t Klafter . Die Basis des Mauerwerkes der Land-

joche hat r Klafter 4 Schuh Breite , und springt auf 2 Klaf¬

ter 1 Schuh ü Zoll zurück ; die Länge sammt den Flügel-

Logen beträgt 14 Klafter . Diese Flügel , deren jedes Joch
zwey ha «, bilden einen stumpfen Winkel , und verliere » sich i«
die Ufsrbepflanzung . DaS Mauerwerk eines leden JocheS , theils

aus Quader -, theils aus Backsteinen erbauet , ruhet auf Y0

Piloten und Einem Roste von Lärchenholj , welcher über dieß

mit einer Anzugsschwelle und mit Falz - Piloten von ausien

gesichert ist. Die Brücke selbst bestehet aus 7 vierfachen Boh¬

lenbögen , welche mit Schrauben und Halseiken befestiget sind.

Der Anlauf der Bögen liegt iS Zoll oberhalb des angenom¬
menen höchsten WasierstanLeS . Auf diesen Bohlcnbögen ru¬

het LaS obere Bundwerk ; hierauf die so genannte Vrücken-
streu ; auf dieser eine kupferne Deck« über die ganze Brücke

mit Einschluß der Jochpfeiler ; dann auf der Kupfereindockung
eine feine Beschüttung 4 bis b Zoll hoch ; endlich das Pfla¬

ster , LurchgehcnLs von Granit , würfelarrig gehauen . Auf

bcyden Seiten der Brücke und zur Trennung des Fahr - und

und Gehweges ist sie mit soliden eiserne » Geländern verse¬

hen . Diese Brücke ist um so merkwürdiger , da sie , ob¬

gleich sehr flach gespannt und aus 7 Bohlenbögen bestehend,
dennoch Li« schwersten Lastwagen ohne die mindeste Erschütte¬

rung trägt . — Der Plan und die Kostenanschläge wurden

auf höhere Anordnung bey dem städtischen Untcrkammeram !«

verfaßt , und von den höheren Behörden genehmiget . Der

ganze Bau ward unter der Aufsicht des UnterkammeramlcS
und unter der L itung des magistratischen Bau - Inspektors

Herrn Anton Behsel ausgeführt.
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Brunnen (sehenswürdige ).

es Zweck meines Werkes ist , alles Vortreffliche der
Kunst anzuführen ! so dürfen die Anstalten , welche sowohl
jur Herbeyfübrung eines der ersten Lebensbedürfnisse für
viele taufend Bewohner , als auch zur Zierde dieser Kaiser-
stadt dienen , nicht unbemerkt bleiben , um so weniger , da
sie in Rücksicht der Hindernisse , welche allein durch die Kunst
überwunden werden konnten , sich dem Unternebmungsgeiste
ähnlicher Werke der Römer nähern . Hierunter stehen di«

Albert - Ehristina - Brunnen  oben an . Die (nun
verstorbene ) Erzherzogin » Ehristina fasste zuerst den grcss-
müthigen Gedanken , für die höher gelegene » , weitläuftigen
und volkreiche» Vorstädte Wiens , Mariahilf , Schottenfels,
Gumpendorf re. , welche von je her Mangel an Wasser lit¬
ten , und Lessen Entbehrung oft schmerzlichfühlten , eineWasser-
leitung anzulege ». Eie machte zu diesem Endzwecke in ihrem
Testamente ein Legat , und der wirklich wohlihätige Genius
Österreichs , Herzog Albert zu Eachfen -Teschen, führte das von
seiner hochherzigen Frau Gemahlin » angcdeutete Werk mit der
ihm eigenen , unbegränzken Freygebigkeit aus . Das Wasser
kommt aus drei, hinter Hütteldorf (2 Stunden von Wien ) aus
der so genannten hohen Wand,  einem herrlichen Buchen¬
wald «, reichlich Messenden Bergquellen . Bis nahe an Hüt-
»cldorf (etwa eine halbe Stunde vom Ursprünge ) wird es
in einem Canal « , der unten und an den Seiten gemauert,
oben aber durchaus mit breite » Schieferstücken belegt ist , in
«ine grosse , ganz von Stein erbauet « Brunnstube geführt,,y'



deren Länge 45 Schuh , die Breite ,̂ aber 54 Schuh be¬
trägt . Do » hier aus wird das Wasser in mehr als ltz,0<X>

doppel »eben einander liegenden eisernen Röhren bis in die

weiter unten benannten Vorstädte geführt . Die beyden Haupt»

quellen liegen höher als der StephänS -Thurm , und die in¬

wendige Lichte des Wasserlaufes der vereinigten Quellen bi-

jur Drunnstube ist ungefähr l Schuh breit und l und einen

halben Schuh hoch. Die Gründung geschah de» 24 . May l80Z,

die Bollendung im Jahre 1805 ; eine gewiß kurze Zeit für

eine solche Riesenarbeit . Das Ganze hat eine halbe Million

gekostet. — Die Vorstädte , welche Brunnen theilS mit zwar

einfachen , aber doch niedlichen Bassins , theilS ohne diesel¬

ben , besitzen , sind : Gumpendorf (zwey , eine» bey der Kir¬

che, einen in der Nähe der Marchctti - Gasse ) : Joscxhstadt

(zwey , einen vor der Pfarrkirche , «inen in der k. k. Kaval¬

lerie - Caserne ) ; Laimgrube und an der Wien (zwey , einen

in der k. k. Ingenieurs - Akademie , einen in der Kotbgasse ) ;

Mariahilf (drey , einen vor der Kirche , einen i» der Nähe

des fürstlich Esterhszyschen PallasteS und einen in einiger Ent¬

fernung davon ) ; Neubau ( einen auf dem Holzplatze) ; Schot¬

tenfeld (einen in der Nähe der Pfarrkirche ) ; Spitlberg ( ei¬

nen in der breiten Gasse ' ) ; St . Ulrich (einen auf dem so

genannten Platze !) .

' ) Dies - Dorstadt konnte nach den obwaltenden Umständen
gleich bey Errichtung der AlbertS - Brun »«» ln den Um¬
fang derselben nicht mit eingeschlossen werden ; dieses
geschah aber jetzt dadurch , daß auf Veranlassung der N . Ü.
Landesregierung , im Einvernehmen mit dem Herrn Für¬
sten Nikolaus von Esterhäzy , den Albertinischen Wasser¬
leitungen , mittelst ergiebigerer Benutzung der fürstliche»
Wasser - Maschine an der Mariahilfer Linie , ein stärke¬
rer Wasserzufluß »erschafft und der Gemeinde zugcführt
wird . Am 8. May d. I . wurde von dem k. k. N . Ä.

Regierungs - Präsidenten Freyherrn von Hochkirchen im
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Alservorstadt (Brunnen in der) Hauptgaffe / wo sie
sich zur Weite eines Platzes öffnet . Dieser Brunnen ist ein
herrliches Denkmahl der väterlichen Sorgfalt der N . Ä . Lan-
dcSregierung und des ( damahligen ) k. k. Rothes und Stadt-
UnterkammererS Stephan Edlen von Wohlleben , nunmehri¬
gen Regierungsrathes und Bürgermeisters der Haupt - und
Residenz , Stadt Wien . Er ist für diese, eben nicht sehr was¬
serreiche Dorstadt ein wahres Bedürfnis ; , und dienet durch
die meisterhaft aus Metall gearbeitete Statue ( LaS Sym¬
bol der Wachsamkeit , weibliche Figur , eine Lampe in der
Hand haltend , einen Kranich zu den Fügen ) , von Fischer,
welche auf einem Picdestale mit vier Löwen e» v - srelief , aus
deren Rachen das Wasser in ein rundes steinernes Becken
strömt , derselben auch zur Zierde.

Franci scaner - Platze (Brunnen auf dem ) . Er
wurde im Jahre 17Y» errichtet , und mit einer Statue des
MoseS , wie er Wasser aus dem Felsen stiegen macht , ge¬
ziert . Die Statue ist ebenfalls von Fischer aus weichem Me¬
talls gearbeitet.

Grabs« (Brunnen aufdcm ) . Die ksyden Brunnen die¬
ses Platzes erhielte » im Jahre 1S04 neue Statuen , wovon
eine den heil . Joseph , Christ » seinen Stammbaum erklärend,
die andere den heil . Leopold , mit dem Plane von Kloster¬
neuburg , »erstellet . Sie wurden von Fischer «US Bley Cem-
position verfertiget.

Beyseyn des Herrn Fürsten EsterhSzy und vieler ange¬
sehener Zuscher der Grundstein zum neuen Bassin in der
breiten Gaffe gelegt.



H s f ( Brunnen auf dem ) . Am 2 S . August i ? ; r lieg
man in den daselbst stehenden zwe » Brunnen (» on Loren»

Mathieli verfertigst ) zum ersten Mahle das Wasser sprin¬
gen . 2m Jahre I2lr wurden sie mit neuen Statuen ge¬
ziert . Die Gruppe des einen Brunnens bezeichnet die Treue
der Österreichischen Nation gegen Fürst und Vaterland . Die
Österreichische Monarchie ist als eine Frau dargestellt , ( mit
einem Schilde an der Seite , worauf das Kaifcrwapcn ange¬
bracht ist, mit der Kaiserkrone auf dem Haupte » in der Rech¬
ten den Zepter , in der Linken eine Rolle , worauf kr - nais-

aus Primus zu lesen ist, ) wie sie einen in «ine Toga geklei¬
deten Bürger empfängt , der den Eid der Treue leistet . Di«
Attribute , welche zu seinen Füßen lieg «» , bezeichnen den
Eiker der Österreichischen Nation für Wissenschaft und Kunst.
Die Inschrift heißt : lu ticke uuio , iu unione sslus . Die
Gruppe des zweyten Brunnens bezeichnet den Ackerbau ; einem
auf seinem Pfluge stehenden Sandmann « sichert der Schutz¬
geist Österreichs , mit dem erzherzogl !che) i Wapen zur Seite,
und die Österreichische HauSkrone be» seinen Füßen , und über
seinem Haupte die Flamme des Eifers für den Dienst Gottes
schwebend , den Segen deS Fleißes vom Himmel zu . Die
Aufschrift : äuspice iVumios paustus . Am Fußgestelle steht:
AlllOLLXll . 8ui > Lonsuls a Wotrlieden , Professor Fischer

hat diese Statuen aus weichem Metall « verfertiget.

Hohen Markte (Brunnen auf dem ) . Linksund recht»
an dem Seite Züy beschriebenen Monumente stehen zwey
Springbrunnen mit marmorne » Wasserbecken , wahrscheinlich
von Lorenz Mathieli verfertiget , wozu das Wasser aus dem

Dorfe Ottakring hergeleilet wird . Die sind ganz einfach , und
durch keine Statuen geziert.
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2osephS - Ak « demie (Brunnen vor der k. k. medici-

nifch-chirurgifchen ). In der Alservorstadt Währinger - Gaffe
Nr . 22 l . Dieser ist mit einer meisterhaften , »on Fischer aus
weichem Metall « verfertigten Statue der Hygiea geziert.

Neuen Markte (Brunnen auf dem) . Er wurde am
4 . November I73Y , dem Festtage des heil . Earolus Borro-
maus und NahmenStage Kaiser Earls des VI ., zum ersten
Mahle eröffnet . Die Statuen dazu hätte Mathieli aus Stein
Machen sollen » da sich aber zu gleicher Zeit ( 1737 ) der be¬
rühmte BildhauerRaphael Donner anboth , dieselben ebenfalls
um Sen Preis »on bvo fl . zu verfertigen , so liest ste der Ma¬
gistrat , wie dieses eine in dem städtischen Archive vorhan¬
dene Urkunde enthält , durch den »ohne Iweyffel überlegenen
»Meister und Künstler Donner « bearbeiten , »um sich allhier
»in pukiieo eine immerwehrende Ehre machen zu können,«
da er , »die Statuen «on Bronze oder harter Lrzerner Com-
»posttion um ebenden Preyst , als der Matthiclli machen wolle .«
Nebstbei ) zog der Magistrat in Erwägung (wie dieses eben¬
falls die Urkunde enthält ), dost die Statuen aus Stein einer
öfteren Reparatur bedürfen würden , Donner 'S Arbeit aber,
obgleich der Aufwand für Zinn und Bley vor der Hand mehr
betrüge , doch auch in der Hinsicht , dast das Metall jederzeit
einen Werth hätte,  den Vorzug verdiente . In der
Mitte dieses Brunnens hat der Künstler eine die Vorsichtig,
keit ( mit dem doppelten Janus -Kopfe) »orstellende Säule ver¬
fertiget , und an deren Postament vier Genien , welche di«
Donau durch Auigiestung des Wassers aus vier Fischen be¬
deuten , auf dem Baffin herum aber in wählerischen Stellun¬
gen die vier Hauxtflüffe Österreichs , die Traun , die Enns,
di- Yps und die March , welch- sich in die Donau ergießen»
und durch ihre Attribute kennbar sind, angebracht . Diese vier
Dtatuen wurden in der Folge weggenommen , in dem bür-



gerlichen Zeughause aufbewahrt , jm Iahre isoi aber wieder
aufgestellet.

Rathhauser (Brunnen in dem Hofe des ) «der Magi¬
strates in der Wipplinzerstraße Nr . 3SL Derselbe hat , ver¬
möge einer Urkunde im städtischen Archive , schon l740 in sei¬
ner jetzigen Form bestanden , und die daselbst aufgemachte
Statue der Andromede , an den helfen gebunden , wurde
ebenfalls von Donner in Metall verfertiget . Auch diese Sta¬
tue wurde in der Folge weggenommen , im Jahr « 17Y5 aber
wieder aufgerichtet.

U n iversllätS - G  eb ä ude (Brunnen vor dem) . An
dem erwähnten Gebäude stehen zwey Springbrunnen , wo¬
von der rechti neben dem Hauptthore mit einem stehenden
Genius , welcher das zu seinen Füßen liegende Seeunthier
mit einem Dolche zwingt , den Rachen zu öffnen , und jener
links , ebenfalls mit einem Genius , der in einer Hand einen
Dolch hält , und mit der anderen dem Seeungethüme den
Rachen aufreißt , geziert ist AuS dem Rachen dieser Thiere
stießt das Wasser in eine Muschel , »nd von da in ein gro¬
ßes Bassin.



Garten ( sehenswürdige ).

^ ^ einer Majestät des Kaisers Gärten . — Di«
Vorliebe Seiner Majestät für Botanik , Dcrbcsterung der
Garten - Cultur und Veredelung aller im Clima der Mo¬
narchie fortkommenden Obstgätlunge » wirkt aus die Bildung
und Cultur Ihres Volkes und Landes auch i» diesem Fache
auf eine sehr ersprießliche Weife . Unmittelbar in der Stadt
selbst , nächst der k. k. Burg , sind folgende Gärten Seiner
Majestät : Der Hofgarten  links deS großen neuen Pa¬
rade - Platzes ist ganz neu angelegt , und in Terrasse » , Al¬
leen und Partien eingetheilt , die wechselweise mit aus - und
inländischen seltenen Obst - und anderen Bäumen , Pflanzen
und Blume » besetzt sind . Im unteren Theile dieses Hof-
gartens sicht das neu gebaute Haus , worin der k. k. Hof-
gärtncr sammtPcrsonal wohnet , und an diesem das nach den
Befehlen und Angaben Seiner Majestät ebenfalls neu er¬
baute große Glashaus . Dieses Gebäude zeichnet sich vor al¬
len Glashäuser » , die dermahl in Europa bestehen , aus , so¬
wohl in Rücksicht seiner architektonischen Schönheit und sei¬
ner Höhe , als durch seine zweckmäßige Eintheilung , vielen
Bequemlichkeiten und dauerhafte solide Beschaffenheit . Die
Mitte dieses Prachtgebäudes ist durch acht steinerne , ro Wie¬
ner Schuh hohe Säulen in Eorinthifcher Proportion , jedoch
mit Kapitaler » , die dem Eharakter des Gebäudes angemes¬
sen und eigens dazu entworfen worden sind. Diese Colon«
»ade , deren Zwischenraum mit Fenstern und Doppelthüren

ist '



hon vorzüglich rein bearbeitetem Eise » und feinem Glase
geschlossen sind , bildet die Vorderseite des hinter denselben
angebrachten architektonischen herrlichen Blumensaales.
3 » beyden Seiten desselben sind die zwey grosien Pflan-
zenhäufer»  worin , wie im Blumensaale , die größten
Exemplare stehen können , und der Raum zu einer botanischen
Sammlung vorhanden ist , wie ihn nur der wissenschaftlich«
Gärtner wünschen kann . Alle Fensterrahmen und Thüren
dieser Häuser sind an der äußeren Seite von Eisen.  An
beyden Enden der Pflanzenhäuser sind ConverfalionS«
Salons.  Ihr Verhältnis und ihre Dekoration ist rein ar¬

chitektonisch , und die Spiegel , welche in den vögen der
Fenster und Thüren gegen über angebracht sind , « icderhoh-
len die Ansichten in den Karten , und verlängern die Durch¬
sicht der ganzen Länge des Hauses von einem Ende zum an¬
deren , was einen herrlichen Effect macht . Die einfachen,
aber edlen architektonischen Dekorationen , dann die Haupt-
„nd einzelnen Proportionen sowohl im Inneren als Äußeren
dieses Gebäudes erfreuen den Kenner , und qualificiren die¬
ses Werk unter die erste» Merkwürdigkeiten Wiens . Dieses,
und die fämmtlichen neuen , damit in unmittelbarer Verbin¬

dung stehenden Gebäude sind von dem k. k. Rathe Herrn
Ludwig von Remy ( siehe Seite 274 ) entworfen , und unter
unmittelbarer Leitung dieses Herrn Ratbes ohne Bau - und
Limmermeister , lediglich durch die Mannschaft des vortreff¬
lichen k. k. Pioniers - Corps ausgeführt worden . Der Genuß
des Hofgartens und dieses merkwürdigen Gebäudes als Win¬
tergarten  ist für den Allerhöchsten Hof dadurch erleichtert,
daß es Lurch einen unterirdischen , lichten , luftigen und troc¬
kenen , auch beheitzten Gang und durch eine Stiege mit den
Glashäusern auf der Terrasse  verbunden ist , wel¬
che zwischen der k. k. Burg und hem Pallaste Seiner Kö¬
niglichen Hoheit des Herzoges Albert zu Sachsen - Tesche»
«der dem Augustiner - Tange angelegt sin» , und unmittel-



Var an die AllerhöchstenWohn - ApvartementS und die Pri¬
vat - Bibliothek (siehe Seite 8l ) Seiner Majestät stoße». ES
kann daher der Allerhöchste Hof in die oberen Tcrraffe-GlaS-
häufer , von da in das neue große GlaShauS, und eben so
in Len Hofgarten , durch unmittelbare , von niemand sonst
betreten« Communieationen , und ohne der üblen Witterung
auSgesetzt zu se»n , sich begeben. — Die älteren Glashäuser
auf der Terrasse sind in verschiedeneTemperaturen cinge»
theilt , und ihr botanischer Inhalt , vereiniget mit jenem deS
zuvor beschriebenengroßen neuen Glashauses , bildet eine
Sammlung , die unter die ansehnlichsten und merkwürdigsten,
besonders an Pracht - Exemplaren , gehört , und über diese»
fortan reichlich von Seiner Majestät vermehret und vervoll¬
kommnet wird. Ein großer Theil dieser Sammlung besteht
aus Fettpflanzen (plante , gr-„ ss), dann in Cap- und Neu-
holländischen Gewächsen. — Sowohl der Garten als die
Glashäuser Seiner Majestät in der Stadt stehen unter der
Wartung de» Hosgärtners Antoine, der Seine Maiestät nach
Frankreich und Italien begleiten durfte , um aus Len dorti¬
gen öffentlichen und Pr vat-Gärten die kaiserliche Sammlung
in Wien zu vervollständigen. Unter dieser Menge der selten¬
sten und schönsten Pflanzen aui allen Welttheilen leben viele
Vst- und Westindische Vögel, und zwar : der Mino - Grakel
(kl,onl » religiös ») aus Ost-Indien ; der kleine schwarze Pi¬
rol (Orralus miliar) aus Brasilien ; der goldköpsige Parkit
(Psittseu , oarolliiensis) aus Nord-Amerika; der blauköpsige
Papagey (p . menstruus ) aus Brasilien ; der große HalS-
band-Parkit (k>. Lls-mmln ) auS Afrika ; der gelbstirnige Par¬
kit (l-. pertirox ) ans Brasilien ; der Bart - oder Iuden -Par-
kit (P. panlkiaerisnus) aus Ost r Indien ; der rothhanbige
Kakadu (p . moluceeusis) aus Ost- Indien ; der kleine rothe
Ara (? . Lracnz ») ; der große rothe Ara (k>. Llscsa ) ; der
blaue Ara (? . ir,r,un ») ; der Amazon- Paxagey (p . »estl-
rns ) ; der goldplätüg« Parkit (? . »uricprUus ) z der grün»



Purkit (P. virickisrimirs), fämmtlich aus Brasilien ; der ge¬
lehrige Halsband - Parkit (? . ckocili«) aus Afrika ; der gro-
sie Lory (P. granüi -) aus Lst-2ndien ; der Königs -Trauer¬
vogel (Lmdorir » regia) ; der Paradies -Trauervogel (L. pa-
raüirea ) , beyde aus Afrika ; der weißkörfige (I -o-ua »laj »)
und der Reist - Kernbeißer (I->. Oriaivor, ) , beyde aus Sst-
Indien ; der rothe Eapische Kernbeißer ( I.. Vrxs ) , der
AbyfflNische Kernbeißer (L>. ak^asinica) und der lvilde Ea-
Iisrien - Vogel (k'riogill» icteri ») , all« drey aus Afrika ; der
punctirte Bengali oder Gefellschaftsvogel(k?. Liaanliava) aus
Ost - Indien ; der graue Papagey (p -ittaeus erxlstacu« aus
Afrika ; der gelbhaubige Kakadu (p. sulpkureu, ) aus Sst-
2 »die» ; der Maracana -Ara (? . ül -racau ») aus Brasilien;
der Guiana - Parkit (p . guianeusi-) aus Süd - Amerika; der
Helm-Kakadu(k>. galerilus ) aus Neu-Holland. Dan » auch eini¬
ge Affen, und jivar : der Paias (8in,ia Iktiealla' ) aus Afrika;
rer Wiesel- oder Capuciner-Affe (8. oapuoin») aus Brasilien
und der Maimon (8. noinsslrin ») aus Afrika, gleichsam wie in
ihrer Heimath, da sie die Pflanzen ihres Vaterlandes nicht ver,
Minen —Ein« vorzügliche Zierde des Hofgartens ist auch die
Statue Franz des I . , Römische» Kaisers , tvrlche vormahls
auf der Burg - Bastei) in dem so genannten Paradies - oder
Kaisergarten stand. Der Kaiser ist in Lebensgröße und in
Spanischer Mantelklcidung zu Pferde aus weichem Metalle
von B . Moll, einem Wiener Künstler, verfertiget. Der Näh¬
me deS Künstlers ist auf der Pferdedecke eingegraben. Seine
fetzt regierende Majestät habe» diese Statue von der Familie
des Künstlers , gegen eine derselben gnädigst bewilligte jähr¬
liche Leibrente, an sich gebracht, und bey Übersiedelung der
Statue aus dem «orwahligen Paradies - Gärtchen von der
Bayey hierher , dieselbe auf ein schölle» Piedestal mit fol¬
gender Inschrift : vivi kraneiaci I. kam . lmp. 8tatuae

' ) Dieser gebar am b. März «S2l Nachts ein Junges.



j?ronc!scus I. Last . Imp. ^ vi opti . sllsxim, mewor!»m Ve-
neratis dune ioeum opt»vit, nt in «uoruur eonspectu seur-
p«r esset. LIVLLLXlX.

Ein zweyter (Privat -) Garten Seiner Majestät ist auf
der Landstraße in der Ungar -Gaste Nr . r »y , der vormahli-
ge gräflich Harrach'sche Garten , welcher auch unter dem
Nahmen »Zucker- Raffinerie- bekannt war. Sein « Majestät
haben ihn gekauft, und in einen ungeheuren Obstgarten ver¬
wandelt , in welchem alle in dem Klima vcn Wien gedei¬
henden Obst- Serien gezogen werden. Den Reichthum die¬
ser Sammlung mag man daraus bcurtheile» , daß allein an
bvo Rcben-Sortcn aus allen Gegenden der Monarchie durch
Herrn Hofrath Görög hier zusammen gebracht wurden. Auch
chiefer Garten steht unter der Leitung des Hofgärlnert An¬
toine, der sich in einem eigenen Werke »über die Pfirsiche ' )-
um die Cultur dieser kostbarsten unter allen Obstgattunge»
key de» Pomologen gewiß verdient gemacht hat.

Dieser Obstgarten, vielleicht der größte in Europa, wird
von den wohlthätigsten Folgen für die Monarchie , indem
Pfropfcnreiser von allen Sorte » an die Freunde der Obst-
baumzucht abgegeben werden. Um das Nützliche jedoch auch
stier mit dem Schönen zu verbinden, find an dem unteren
Ende des Gartens einige Glashäuser angebracht , iu wel¬
chen man v.ele seltene, vorzüglich Brasilianische Pflanzen

' ) Abbildungen von 5l Pfirsich - Sorten nach
der Natur.  Fünfzig Blätter in 4. enthalte» 5i Pfir¬
sich- Sorten , nach der Natur , getreu mit Frucht, Fleisch,
Holz. Blak« und Blume abgebildet, in Kupfer gestochen,
auf schönem Holländer-Papiere gedruckt, und schön il-
luminirt . Der Text ist Deutsch, Ungarisch, Jraüänisch
und Französisch. Das Ganze kostet 50 st. C. M



findet . Herr Johann Antoine , Bruder der mehrmahls re?
wähnten Hofgärtners , besorgt diese Gewächshäuser.

Seiner Kaiserlichen Hoheit des Erzherzo¬
ges Carl ic . re. re. Garten . Aut der Landstraße Haupt¬
straße Nr . 234 , an dem PaUastc des Erzherzoges . Er ist so¬
wohl durch seine herrliche Lage »nd bedeutende Größe » (die
Länge desselben beträgt an l «X>, die größte Breite an üo
Klafter, ) als auch durch feinen kostbaren botanischen Schatz
ausgezeichnet . Eine höchst vollständige Sammlung von Ro¬
sen «Sorten , die der Erzherzog mit großem Aufwand « aus
England und den Niederlande » kommen ließ , eine ebenfalls
beträchtliche Sammlung von Magnolien und die Pflanzung
von Reben werden den Gartenfreund vorzüglich ansprechen.
Die Art der Bewässerung des Gartens verdienet bemerkt zu.
werden . Durch eine ganz einfache Maschine , von einem Pfer¬
de , welches alle zwev Stunden abg'elösct wird , am Tage be¬
trieben , wird das Wasser aus einem Brunnen in Len nahe
daran gelegenen , von zahlreichen Goldfischen belebten Teich
gepumpt , von welchem es durch einen Abfall in einen Dach
fließt , der den größten Thcil des Gartens durchfchlängelt,
und durch schöne Brücken geziert ist. Die Grotte ist aus
pekrificirtcm Schilfrohre (in Ungarns Morästen gesammelt)
zierlich zusammen gesetzt. Ziim Bchufc der Aufbewahrung der
vielen Pflanzen aus warmen Ländern dienet das vom Hof-
Architecten Aman erbaute Gewächshaus . Über dem Theile
des Pallastes , dessen Fa ?adc in den Garten geht , ist Saturn,
auf einem Felsen sitzend, von z Genien umgebe » ; eine schö¬
ne Gruppe . Die Inschrift heißt : Tompvr -o neoxrsckimuo.
Weiter unten steht die Jahreszahl SIN661,XXXV.



Augarten (D «r). 2 » der Leopoldstadt auf de« groß««
Donau - 2 »fcl. Er bildet ein fast regelmäßiges Viereck, und
stoßt nördlich an den vorbei, fließenden Donau - Arm. Er
wurde schon unter Kaiser Ferdinand dem III . angelegt , un,
«er Leopold dem I. erweitert . unter Joseph dem I rerschö,
nert , und der groß« Saal von dem berühmten Pozz» g«,
«nablt. Kaiser Joseph dem II. aber war es Vorbehalten, ihn
in seiner jetzigen Gestalt herzustellen, und er bestimmte ihn
am 20. ApriU I77S zu einem öffentlichen ErgttzUNgSorte,
wie dieses auch die Inschrift über dem Haupithore : »Allen
Mensche» gewidmeter Belustigungsort von ihrem Schätzer¬
beweiset. Bey diesem Ihore kommt man in den großen Hof,
der mit einer vierfachen Allee besetzt ist, und a» der Fronte
«in Gartengebaude bat , worin zwei, große , schön decorirl«
Säle , und einige Nebenzimmer sind. Am ersten May eines
jeden Jahres und auch sonst manches Mahl werden hier musi¬
kalische Unterhaltungen gegeben. Der Garten selbst hat viel«
schattenreiche Gänge und angenehm« Partie » , aber weder
Statuen , Grotten , Wasserkünste, noch andere Verzierungen.
Übrigens gewährt die schöne Aussicht von der Terrasse an
der Seite der Brigitten - Aue, i» welche man durch den Gar¬
ten kommen kenn, auf die naht gelegenen Gebirgsgegenden,
j . B . nach dem Leopolds- und Kahlenberg«, ein angenehme«
Vergnügen. Der damit verbundene, aber geschloffene Obst¬
garten enthält eine große Menge der edelsten Pfirsiche, Wein-
trauven lc.

Belvedere (Im k. k), auf der Landstraße Nennweg¬
gaffe Nr . 5»4, Garten für die Österreichische Flora . — Die¬
ser wurde auf Befehl Seiner Majestät des jetzigen Kaisers
angelegt , und für alle jene Gewächse bestimmt, welche i«
Freye» ausdauern , damit die Gewächse der verschiedenen
Provinzen , vorzüglich aber Sie schweren Familien an Einem
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Srte beobachtet werden können. Herr r>r. Heft ') hat die
Anlage desselben besorgt, zu diesem Behufs verschiedene
Reisen in den österreichischenProvinzen gemacht, und da¬
durch das Ganze zur größtmöglichstenVollkommenheit ge¬
bracht, so, daß schwerlich eine ähnliche Anstalt i» Europa
bestehen dürfte. Di« Früchte von Host'SEifer für die Wissen¬
schaften, feines Beobachtungsgeistes und seiner Reifen sind:
Lz-nopsis pinnlsrnni in Lnstris provinsiislzus aüjasevtihue
sponts cresaentiuin , Vinäokonse 17Y7, welche L7Ü Geschlech¬
ter (2L22 Gattungen) beschreibt, wovon im Garten selbst das
Meiste des Beschriebenen vorhanden ist. — Dann: laones et

einer Menge auigemahltcr Kupfer. (Die Monographie der
Lslix, dann eine vollkommene klar» anslriscs werden das
gelehrte Publicum baldigst erfreue» ) Studierenden und Freun¬
den der Botanik ist der Eintritt in den Garten gestattet.

Belvedere (2m k. k.) Garten zum öffentlichen Ver¬
gnüge». Er ist ziemlich geräumig, bildet vom Hauptgebäude
aus einen gelinden Abhang von 2S0 Schritt , und ist hier
ganz ohne Bäume, um dem Pallaste die Aussicht nicht zu
benehmen, welch« man über die Stadt und die Vorstädte
Wiens genießt. Am Fuße dieses Abhanges ist er mit Alleen
und Blumenbeeten geziert; auch die zur Zierde eines Gar¬
tens nöthigen Bassins werden nicht vermißt. Die Abwechse¬
lung der Partien ist nicht sehr groß; auch hat er wenig
Schatten, wird aber von dem Publicum gerne besucht, wozu
vorzüglich feine Nähe bei, der Stadt einladet. Rechts«eben
dem Hauptgebäude war vormahls eine Menagerie, die nun
i» einen Spaziergang verwandelt ist.

' ) Sieh« Schriftsteller Seile 24.



44Y

Held (Die Herren Johann und Joseph ) besitzen an ih-
rem auf der Landstraße in der Rennweggaffe liegenden Hau¬
se Nr . 474 eine weitläuftige Baumschule und eine» vorzüg¬
lich mit HandelSkrilUtcrn bepflanzten Garten.

Josephs - Akademie (Der k. k. medieinisch - chirur¬
gischen) botanischer Garten . In der Alscrvorstadt Währinger-
Gaffc Nr . iri . — Dieser Garten , obgleich er nicht die beste
Lage genießt , und an Raum ziemlich beschrankt ist , liefert
doch für den Botaniker so manches Merkwürdige , und haupt¬
sächlich scheint auf die Kultur der Lsterreichifchen Flora ein
besonderes Augenmerk gerichtet zu se»n , da sich wirklich ei¬
ne große Anzahl österreichischer Gebirgspflanzen und auch
eine nicht unbeträchtliche Sammlung von der so beliebten
Alpen - Flor »erfindet . — Dieser Garten entspricht übrigens
ganz dem Zwecke, die an der Akademie studierenden Ärzte
nicht allein mit den auf vaterländischem Boden wildwachsen¬
den Arzeneygewächsen und Giftpflanzen , sondern auch mit
den diätetischen , ökonomischen und technischen Pflanzen be¬
kannt zu machen . Nebstdem enthält das Treibhaus so man¬
che schöne erotische Gewächse , welche allerdings bemerkt zu
werden verdienen » und den genauen Beobachter für seine
Kxcursion schadlos halten . In dem wohlgeordneten so ge¬
nannten Samenzimmer ist ein Katalog vorhanden , welcher
alle im bolanischcn Garten cultivirten Pflanzen , deren An¬
zahl sich auf 2500 SpecieS beläuft , enthält . Die Besichti¬
gung dieses Gartens wird Freunden und Studierenden der
Botanik nicht verweigert.

Lethenyey (Des Herrn Joseph von) Garten , vey
der k. k. Stiickgicßerey auf der Wieden Nr . lS7 , ist vorzüg¬
lich darum bemerkenswerth , weil sich in demselben «ine in-
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tereffanle Rosensamwlung und eine artige Sammlung von
Bellargonien befindet, nebst einer nicht unbedeutendenMen¬
ge anderer Zierpflanzen.

Liechtenstein (Des Herrn Fürsten Johann von) Gar¬
ten. In der Roffau Nr. iro . — Dieser Garten ist durch die
Gnade des Herrn Fürsten dem Publicum geöffnet, und ge¬
wiß sehr einladend ist die oberhalb res HauptthoreS bey dem
Eingänge in de» Garten angebrachte Inschrift: Der- X»tur
unck ihren Verehrern . UllOOllXIV . Der Garten (eine so
genannte Englische Anlage) ist nicht sehr weitläuftig, aber
Mit schönen Buschwerken, Alleen, manchcrle» exotischen Pflan¬
zen, angenehmen Rasenplätzen und einer Grotte geziert. Der
durch einen Theil des Gartens fließende, mit einer schönen
einfachen Brücke versehene Bach bildet «ine kleine Insel»
auf welcher die in der Nähe derselben durch ihre blen¬
dende Weiße gleich auffallenden Schwäne ihr Schutzhaus
und ihren Ruheort finden. Zu Ende des Gartens ist das von
Mrrrinelli erbaute Gartengebäude, besten Zimmer mit Ge-
«nähäden verschiedener Meister verziert sind.

NafumoffSky (Des Herrn Fürsten Andreas von)
Garten. Auf der Landstraße Nr. 7». — Dieser Garten ist
sowohl in Hinsicht auf die Menge, als auf die Seltenheit
der Gewächse einer der vorzüglichsten Gärten Wiens, nicht
bloß daß er vortreffliche Glashäuser und eine höchst angeneh¬
me Lag« besitzt, so ist auch feine Anlage mit seltenem Ge¬
schmack« gedacht. — Schöpfer dieses Gartens war der rühm¬
lich bekannte Gartenknnstler Herr Rosenthal, dem Wien und
seine Umgebungen manchen schönen Garten, und manche
alt« Gärten Wien» mehrere neue Pflanzenarten verdanken.



Ritter - Akademie (Oer k. k. Theresianifchen ) bota¬
nischer Garten . Auf der Wieden Nr . 156. — Erstehet unter der

leitenden Pstege des Professors der Botanik , Forst - und Gar»
tenkunde , Herrn Franz Schmid . Dieser Garten , in der Mit»
te von einer mit gwergbäumen und Pflanzen besetzten Brust-
wehre durchschnitten , bestehet auS einer doppelten Abtheilung,
jede mit einem wasserhaltigen Springbrunnen geziert . Ein
hinreichendes überivinterungShauS sammt dem Zimmer für
den Obergesellen bewährt die Sorgfalt , das Gepflogene oder
Erzeugte unbeschädigct zu erhalten und for ' zupflanzen . Unter
den mannigfaltigen Gewächsen sprechen den Freund der Land»
wirthschaft besonders an : die in - und ausländischen Spiel¬
arten oder Gattungen von Futterkräutern und <? etreidepflan«
zen , die man hier alle mit ihren eigenen Nahmen auf Blech¬
tafeln um so zweckmäßiger beysammen trifft , da ihre Kennt»
»iß dem künftigen Gutsbesitzer und durch ihn dem Staat«
die wichtigste Nutznießung zusichert. Zum Schluffe glaubt man
noch anführen zu muffen , daß in dem großen Garte » dej k. k.
Theresianums ein dickstammiger Acacien - Baum steht , dem
gelehrte Forscher »er vaterländischen Baumzucht das Zeugnlß
geben , daß er der üliest ein  Österreich sey.

Rupprecht (Des Herr « Johann Baptist ) Tarte»
»u Gumpendorf Nr . L4 ist für den Liebhaber »on Blumen
und exotischen Gewächsen in jeder Hinsicht sehr merkwürdig.
Bey dem Herrn Besitzer erhält man «in wohlgeordnetes Tausch«
«erzeichniß seiner Blumen - und Gewächssame «.

Schwarzenberg (Des Herrn Fürsten Joseph zu)
Barten außer dem Kärnthner -Thore auf der Landstraße Nenn¬
weg Nr . 516 . — In diesem Garten findet man vom Anfan»
»e des FrühlingsS bis in den spätesten Herbst die schönsten
Blumen , worunter meistens auch solche sind, die , nebst den»,



daß sie dai Auge ergehen , die Luft mit Ihren Wohlgeriiche«
und balsamische» Düsten erfüllen . Die auserlesene Aürikel-
Slor , Gruppirungen »an Hyazinthen und Tulpen , diese lieb¬
lichen Kinder der Flora , zeigen die verschwenderische Farben¬
pracht der Natur . Die große Sammlung exotischer Baume
und Strauche unterhält den Kenner bey jeder Gruppirung,
wo er seinen Spaziergang nimmt . Die bedeulende Orange¬
rie , wovon sehr große , schöne Exemplare vorhanden sind,
»ersetzt unsere Gedanken in das Land , wo die Eitronen blü¬
hen . Nicht minder anziehend sind die reihenweise auf Stella¬
gen gestellten so genannten kalten GlaShauSpstanzen , welche
Sem Liebhaber und Kenner zur Unterhaltung und Belehrung
dienen . Im Granathause reifen alle Jahre Früchte , und da«
Hohe Alter der Feigenbäume , welche im Feigenhaufe ihre Un¬
terkunft fanden , ist aus der Größe der Bäume zu erkennen.
Ein « kleine Baumschule von den vorzüglichsten Bäumen und
Sträuchen ist zur zweckmäßigen Fortpflanzung sehr gut ange¬
legt . unter einem prunu , ülakoiep von vorzüglicher Größe
und Schönheit , der für sich allein schon eine Gruppe bilde«,
sind viele EanapehS angebracht , auf welchen das Publicum
sich an den Wohlgerüchen dieses Baumes erquicket . Da Sei¬
ne Durchlaucht der regierende Sürst dei Hauses Schwarzen¬
berg diesen Prachtgarten»  wie ihn das Publicum zu
nenne » pflegt , zum allgemeinen Vergnügen bestimmt hat , so
ist daher auch der Garten täglich mit Menschen aus den ge¬
bildeten Ständen angesüllt . — Der fürstliche Hofgärtner F.
Piper  gibt sich alle Mühe , jedem Gartenfreunde den Be¬
such so angenehm al « möglich zu machen . Der ersterwähnte
Gärtner hat Seiner Durchlaucht , dem HLchstfeligen Fürsten
Earl zu Schwarzenberg , k. k. Feldmarschalle , ein lebendes
Monument gesetzt , und zwar aus solchen Bäumen » welche
die Anfangsbuchstaben des erhabenen NahmenS bezeichnen.

In dem ökonomischen Garten sind Ananas -, dann ander«
Glashäuser , worin Treiberepen »on Zwetschken » Mirabellen,
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Pfirsichen, Trauben und Erdbeeren sich befinden; dannTreibe-
reyen »an Melonen lc. , von welche» Früchte» man eben so¬
wohl um billige Preise , in so fern dieselben nicht alle -um
fürstlichen Gebrauche nöthig sind» als auch von exotische»
Pflanzen haben kann.

Schönbrunn (Botanischer Garten in). Obgleich es
außer dem Plane moines Werkes liegt, die Natur - und Kunst¬
schätzt' ) außer den Linien Wiens (bis auf einige wenige
Ausnahmen , Seite Zl2 und in der Anmerkung bey Savoyi-
schem Damen - Stifte weiter unten bey Gebäuden)  anzu-
führen : so konnte ich doch nicht umhin, den erwähnten Gar¬
ten mit aufzunehmen; einmahl, weil Schönbrunn sehr nahe
bey der Kaiserstadt, und für jeden Fremde» ein sehr ange¬
nehmer Spaziergang dahin ist; sür's zweyte, weil für den
Liebhaber der Pflanzenkunde und für den Naturforscher die¬
ses einer .der Hauplorte in Österreich,ist, um seine Kenntnisse
«« vermehren. Obgleich sich, wie ich weiter unten S . 45st ange¬
führt habe , die Gründung der botanischen Gärten in kein
hohes Alter zurück führen läßt , da auch dieser Garten durch
den Römischen Kaiser Franz den I. erst iin Jahre t75Z ge¬
gründet wurde: so hat er doch durch die Vorliebe des er¬
wähnten Monarchen , vorzüglich aber durch Joseph den II ,
diesen warmen Freund der Wissenschaften, und durch Seine
letzt regierende Majestät , Franz den I. , diesen thätigen Be¬
förderer der Garten - Eulrur , eine solche Wichtigkeit, daß
das allgemeine Urtheil des Aus- und Inlandes ihn alS einen
der schönsten in Europa erkennt. Beyde Monarchen scheueten
aber auch keine Kosten, ihn zu diesem Range zu erheben.

' ) Denn diese werden , falls mich die günstige Aufnahm«
dieses Werkes im Publicum dazu geeignet findet» näch¬
stens vonenir erscheinen.
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Der erste Gärtner war Hadrian Steckhoven ; dieser hatte den
Richard va » der Schot zum Nachfolger , welcher Jacquin (de»
Vater ) im Jahre 175S nach den Amerikanischen Inseln und
auf das feste Land begleitete . Herr von Jacquin brachte bey
seiner Rückkehr im Jahre 17SY eine große ' Menge Pflan¬
zen mit , wodurch der Garte » bereichert wurde . Kaiser Jo¬
seph der II . schickte ebenfalls Gelehrte und Gärtner nach
Afrika und Amerika , um die seltensten Pflanzen für Schön-
brunn zu sammeln . Unter Anderen liest er Herrn Oranz
BooS ' ) und Herrn Brcdemeyer (von 17S2—L5) nach Nord-
Amerika und den Bahama «Inseln ; 1785 —LS nach Afrika,
nach dcm Eap , I,Is clo krance und Bourbon reisen , auf
welcher letzteren Reise ihn Herr Scholl begleitete , der da¬
selbst 14 Jahre blieb . Was diese Reisen nützten , zeigt die
Menge und die schöne Vegetation der Pflanzen , die er ent¬
hält , und die den Pfleger derselben (Herrn BooS , dem seit
seiner Zurückkuuft von dem Eap die Direktion anvertraut ist),
i » den Rang derjenige » setzen, denen eS vorzüglich gelun¬
gen ist , ausländische Gewächse in unserem Klima zu ziehen.
Wollte man Beyspielc von dem schönen Triebe einiger Pflan¬
ze» anführe » , so könnte man folgende nennen : 6 ->roIiu»

r-a , riootzi » , Aalpiglii - etc. — Der letz« regierend « Monarch
nahm auch die Hofgärtner Antoine und BooS auf lei¬
nen Reisen ik, Frankreich , Italien ic . mit . welche man¬
ches Herrliche sammelten ; auch vermehrte er die Treibbäu-
s«: " ) von vier bis auf vierzehn , welche in drc » Abthcilun-

' ) Siehe Schriftsteller Seite S.

" ) Worunter die gergumigste » «4 bis 2Z5 Schuh lang , Ist
bis ib Schuh breit, und 14 bis LL Schuh hoch sind.
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gen gesondert sind : 1) in kalte,  wo die Gewächse bloß ge¬
gen die rauhe äußere Luft geschützt werden ; 2) in telnpe-
ri rt « , welche Abtheilung lauter Eap - Pflanzen enthält;
S) in warme,  wo die Pflanzen der heißen Zone flehen.
2 « mehreren dieser Gewächshäuser trifft man auch schöne
und seltene Vögel aus fremden Ländern , welche die kalte
Lust nicht vertragen können , und hier die Gewächse ihrer
Heimath bewohnen . Neben den Gewächshäusern ist eine An¬
lage für die ausländischen Pflanzen , die in freyer Luft fort-
kommsn , und an welche eben so, wie an die frey stehende» in¬
ländischen Pflanzen , Täfelchen befestiget sind , die de» syste¬
matischen Nahmen der Gewächse anzcigen . Für die Wasser¬
pflanzen ist ein eigenes Bassin vorhanden . Außer dem sind
hier noch mehrere Bassins zur Bewässerung der Pflanzen , und
in denselben viele Goldkarpfen . AlS vorzügliche Zierden die¬
ses Gartens stehen hier : 1) Die Büste Kaiser Franz des I . «
des Gründers , vor dem großen Treibhause aus dem Platze»
wo er sich am öftesten aufzuhalten Pflegte ; sie ist von Balt¬
hasar Moll aus Bronze verfertiget und gut getrcffen . Die
auf dem steinernen Piedcstale ruhenden Adler sind ebenfalls
Bronze , und halten die Reichs - Insignien . Die Inschrift be¬
zieht sich auf die Gründung deL Gartens . 2 ) DaS Modell
des auf dein ZoscphS -Platze ausgestellten Monumentes , zehn
Zehre früher verfertiget , ebenfalls aus Bronze , von Zauner.
Vorzügliche Werke über diesen Garte » sind : klanlarum

ioooee Viennao I7Y7 , von Iacquin , in 4 Folio -Bände » ; —
Schönbrunns botanischer Reichthum , ein nützliches Taschen¬
buch für Alle , welche diesen merkwürdig ?» Garten besuche»
und schätzen, von Franz Book,  Wien bey Geistinzer ; und

L lora von Schönbrunn , von Joseph Doos (gibt die systema¬
tische Beschreibung aller in diesem Garte » befindlichen Ge¬
wächse) ; ebenfalls bey Geistinzer . — 2 » der Wiener Moden-
Leilung ( siehe Seite h«) erscheint regelmäßig ein Verzeichnis



ter in den Gewächshäusern SchönbrunnS blühenden merk¬
würdigen Pflanzen.

Schönbrunn (Botanische Anlage zum Selbstunter¬
richte in der GewächSkunde oder zur Elementar - Kenntnist
dieser Wissenschaft ) , ganz nahe am Schlostgebäude . Diese
Anlage besteht aus r « Beeten oder Abtheilungen , bereit jede
«ine der 24 Slassen des Linnöifchen Svstemes enthalte ». Je¬
de dieser Elassen zerfallt in ihre Ordnungen , und jede Ord¬
nung umfaßt wieder eine oder mehrere Pflanzen auS den
Unterabtheilunzen der Ordnungen . Wer sich dem Studium
der Pflanzenkunde widmen will , kann sich durch diese an¬
schauliche und leicht faßliche Methode leicht selbst praktisch
unterrichten . Die Aufsicht » unter der Oberleitung des Di¬
rektors H. BcvS , hat Herr Franz Bredemayer.

Schön brunn (Sammlung Österreichischer Alpenpflan¬
zen Seiner Kaiserlichen Hoheit deS Erzherzoges Johann ) .
Seine Majestät räumten Ihrem Durchlauchtigsten Bruder,
diesem Freunde und Beförderer alles Guten , vorzüglich der
riaturhistorischen Wissenschaften , mit Vergnügen zu dieser
Ansage einen Thcil bei Schönbrunner Gartens «in, der zwi¬
schen dem Gloriette und dem großen un » kleinen Fasangar¬
ten liegt . Hier brachte der Erzherzog größten TheilS selbst eine
Sammlung inländischer Gewächse , für die Heilkunde , Land-
wirthfchaft und Kärberey anwendbar , zusammen . Einen an¬
deren sprechenden Beweis »on den Kenntnissen der Erzher¬
zoge in diesem Fache gibt die Pflanzung »on rohen oder ur¬
sprünglich wild gewachsenen Obstbäumen , die bloß durch
eigenhändige Pfropfungen der Erzherzogs veredelt wurden.
DaS erfreulichste Zeugniß der Vorliebe deS Erzherzoges Jo¬
hann für di« Naturschätze der Alpen - Länder aber ist die
Sammlung erbländischer Alpen -Pflaxzen in diesem Bezirke,
wozu eine geräumige Felsengrube besonders eingerichtet wur¬
de. Von dem Junipor « , welAer an dem Rande die¬
ser Felsen wächst, wußte man gar nicht , daß er in den Oster-
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reichischen Staaten verhangen fey, bis ihn der scharfsichtige
Pstanzenkenner -„erst im Jahre isor auf den Sontschincr
Alpen in Steyermark entdeckte. Kür einige Alpen- Pflanzen
ist eine Art von Alpenhiitte erbauet. Die Gewächse wurden
tuerst in den Jahre » iE und isor auf dem Schneeberge
und auf anderen Österreichischen und Steyrifchen Gebirgen
»on dem Erzherzoge Johann gesammelt. Im Jahre 1S05  be¬
gleiteten ihn auch feine Brüder die Erzherzoge Anton und
Rainer, in die Alpen Ober - Steyermarks . In den Jahren
>L04 und isvL wurde durch die Fortsetzung der botanischen
Reisen der Erzherzoge diese Alpen- Flor Schönbrunns sehr
»erMhrt . — Bey diesen botanischen Anstalten ist auch ein
chemisches Laboratorium, daS sehr gut eingerichtet ist. Di«
Aufsicht über diese botanischenAnlagen der Erzherzoge hat
Herr Bredemayer.

Auster dem botanischen Garten sind auch die Oran¬
gerie,  alS ein vorzügliches Werk der Gartenkunst,
und die Menagerie  hier an ihrem Platze. — Er¬
ster« bestehet aus einem hundert Klafter langen , ho¬
hen, durchaus gewölbten Hauptgebäude, an welches sich
rin halbzirkelförmiges anschlietzt, das Obstzimmer und Ee-
drat - Haus genannt. Vor der Orangerie sind sechs andere
Glashäuser , deren zwey für den Bau der Ananas , zwey für
Pfirsiche, und zwey für Weintrauben bestimmt sind. Diesem
Gebäude gegen über , welches an der großen Allee liege, die
von Schönbrunn nach Meidling führt , ist eine ebenfalls ge¬
schloffene Abtheilung, welche ein Ananas- , «in Pisang- , ein
Dlumcnhaus , eine kleine Orangerie , dann Treibhäuser für
Pflaumen, Mirabellen ic. enthalt . Vor der Orangerie ist «in
freyer Platz » wo in der warmen Jahreszeit di« Orangerie-
Gewächse den wohlthätigen Sonnenstrahlen ausgesetzt wer¬
den, und durch ihre wohlriechendenDüfte den im Garten
lustwandelnden erquicken.

20
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War man auch immer gegen die Haltung von Garte » ,
wo solche Thicre aufbewahret werden , die keinen wesentlichen
Nutze» verschaffen , ja große Auslagen verursachen , einwen¬
den mag : so ist gewiß eine Menagerie , wie die zu Schön¬
brun » » welche mit der größtmöglichsten Wirthfchaft betrieben
wird , und als die einzige in diesem großen Kaiserreiche be¬
steht , kein Überfluß , wenn man bedenkt , welche» Nutzen sie
erstens dem Naturforscher gewahrt , und daß sie zweytenS vie¬
len Tausenden Einheimischer und Fremder ' ) , wovon eine
große Zahl bloß wegen der Besichtigung der fremden Thie-
re nach Schönbrunn Pilgert , Vergnügen machet . Die Me¬
nagerie wurde unter Franz dem I . im Jahre >752 hier
angelegt , und feit dem vom Hofe stets unterhalten . Ate
zeichnet sich durch ihre zweckmäßige innere und äußere Bau¬
art auS ; den» sie ist im Kreise um einen achteckigen Garten-
Salon angelegt , aus dessen Fenstern man in die dreyzehn

Hau ^ tabtheilungcn leben kann . Hier ersetzte sich die Kai¬
serin » Maria Theresia öfters in Betrachtung dieser frem¬
den Thicrschöpfung . Zwischen dem Salon , welcher mit Ab¬
bildungen verschiedener Thicre geziert ist , und den erwähn¬
ten Abiheilungen ist ei» geräumiger Platz . *

Außer der Menagerie sind auch noch der große Fasan¬
garten auf dem Berge hinter dem Gloriette , und der kleine,
a » einem Theile des so genannten Schönbrunner Berges , be-
mcrkenswerth , i» welchen sich prächtige Gold - und Silber-
fafane . befinde» .

Die Menagerie steht , wie alle k. k. Hofgärten , unter
her einsichiirollcn Dircction des k. k. RatheS , Herrn Franz
BooS , dessen ich im Vorhergehenden öfters zu erwähnen Ge¬
legenheit hatte.

' ) ES ist gewiß interessant , zu fetzen, wie um die Behält¬
nisse dieser Thicre Hunderte stehe» , vorzüglich bey de»
Elexhanten und Bären , welche letzteren durch ihr « PlUMH-
heit »ft die Lachlust erregen.
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Thierarzenev - Institutes ( DeS k. k. ) Garten.

Auf der Landstraße in der Radengaffe Nr . 40b . — Er enthält
die zur Thierheilkunde nöthigen , in unserem Klima im Freuen
forikommenden und eine große Anzahl ökonomischer Pflan¬
zen , wie dieselben in Emanucl Deith 'S Werke (Beschrei¬
bung der in östgrreich wachsenden Arzeneygewiichse und öko¬
nomischen Pflanzen . 4 .) beschrieben sind. Er ist vorzüglich znm
Gebrauche der Hörer der Vorlesungen an diesem Institute
gewidmet.

Universität  Garten (botanischer ) der . Auf der Land¬
straße Rennweggaffe Nr . S40 . — Die Gründung der botani¬
schen Gärten Wiens geschah erst in der neueren Zeit , und
-war unter der Regierung der Kaiserin, , Maria Theresia,
welche auf Anrathen des großen Arztei vanSwieten bey Ge¬
legenheit der Reformation der medicinischen Studien im Jah¬
re 175b einen großen Garten auf der Landstraße kaufte»
und ihn zum Behufs der Lehre von der Krautcrkur .de Herstel¬
len ließ . Ei » Franzose , NahmcnS Robert Laugier (aus Nan-
ry ) wurde der erste Direktor desselben , uni gab auch den
ersten botanischen Unterricht . Laugier kam aber bald alS Pro¬
fessor nach Modena . Der erste Gärtner war Rumnct . ES be¬
standen damahlS nur zwey Gewächshäuser , und cS wurde
kaum der halbe Garten der Botanik gewidmet . Im Zahre
1770 übernahm ihu Nikol . Jos . Zacquin . Unter diesem Vorste¬
her wurde daS dritte Gewächshaus aufgefiihrt , die noch fast
»anz mangelnde Sammlung exotischer und einheimischer
Bäume durch Anlegung der große » Alleen und der oberen
Dojquete hcrgestellt , und die Abthcilung für officinelle Pflan¬
zen angelegt . Dieser große Botaniker war eS auch , der die¬
sem Garten und dem von Schönbrunn den verdienten Ruf
verschaffte ; denn er brachte nicht nur die Sammlung »,n
Pflanzen zur möglichsten Vollkommenheit , sondern er macht«

ro '



durch seine vortrefflichen Werke' ) mitdemReichthume bekannt,
welcher in diesen Garten enthalten ist. Nachdem er 2Y Jahr«
lang unterrichtet hatte , trat er im Jahre I7Y7 die Professur an
seinen Sohn ab, der ihm in Betreff der Talente und Be¬
scheidenheit nachgesolgt ist , und durch seine Reifen in Eng¬
land , Frankreich, Italien und Deutschland stch eben so, al-
durch seine Schriften " ) rühmlich bekannt gemacht hat. Seit¬
dem wurden die Gewächshäuser beträchtlichvergrößert , der
Platz für die im Frcye« fortkommendenPflanzen möglichst
erweitert , und die Sammlung von Bäumen und Sträuchen
durch Anlegung der Parterre 'L und der Weidenartcn bedeu¬
tend vermehrt. Die Beherrscher von Österreich, stets ge¬
wohnt , wahre Verdienste zu belohnen, haben dem Dater den
St . StephanS - Orden und Freyherrnstand , und dem Sohn«
den RcgierungSralhi - Titel verliehen. Der Garten faßt bey-
läufig zwei, Joch, ha« eine regelmäßige Anlage , und besteht
erstens aus sechs großen, für die perennirenden und jährigen
Pflanzen bestimmten Feldern , die zusammen in viel« Belten
abgetheilt sind, wovon « nieder 2b Pflanzen faßt. Die jäh¬
rigen Pflanzen sind von den perennirenden abgesondert, jede
Abtheilung für sich nach dem Linneischen System« geordnet,
und mir Täfelchen versehen, worauf die Nahmen der Pflan¬
zen gemahl« sind. In de» zwe» zwischen diesen Feldern lie¬
genden Bassins befinden sich die Wasserpflanzen, und in Len
nebenher laufenden Alleen die Weiden. ZweytenS ist in der
großen, mittleren und der am westlichen Rande befindlichen

' ) llortus Vinclohonensis , A vos. ; — k'Iora austriaca,
2 vol ; — Louuieratio zilanta, -»» , a^r ! Viuüol -oneusi »l
Icoue « planlarum rariurum , Z vol . ; — ilvrtu » Lcnoeu-
t-iuuoeusi -, 4 vol . (wobep auch lein Sohn witarbeitet »)

" ) Anleitung zur Pflanzensknnlniß. Wie« 1800̂ Lcloxoo
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Allee , dann auf den zwey Parterre -QuarreS beyw Einzan¬
ge , und in dem großen Bosquet eine Sammlung von mehr
als 500 Akten von Bäumen und Sträuchen , wovon die in
der großen Allee auch nebst den Lateinischen Nahmen mit
den Deutschen bejtichnet sind. Auf dem officinellen Platze,
der aus vier Feldern , einer dazwischen liegenden Allee und
aus einem Baffin besteht , stehen über 200 officinelle Pflan¬
zen mit den Lateinischen und Deutschen Apotheker - Nahmen,
dann den systematischen Nahmen bezeichnet . — Hieraus steht
man , daß dieser Garten unter der glorreichen Negierung
des fetzigen Monarchen so erweitert wurde ' ) , daß nichts feh¬
let , was in Betreff des Unterrichtes nöthig ist. Er istchaher
der einzige Garten in Österreich > wo man regelmäßig all«
Pheilt der Botanik erlernen kann . — Für di« auf der Uni¬
versität Hudierenden Jünglinge werden die Vorlesungen über
die Pflanzenkunde im Garten selbst, oder bey übler Witterung
im Gartensaale " ) gehalten , also die Botanik auch gleich
praktisch betrieben . Er ist auch jedem Freunde der Vota«
uik ic . offen.

Außer den hier angeführten , in welche auch bey mehre«
ren kein allgemeiner Eintritt Statt flndet , haben die Vor¬
städte Wiens noch eine große Menge schöner Gärten , d«ren

' ) Hierher soll das Seit « r ; 4 erwähnte Gemählde zu Eh¬
ren JacquinS zu stehen kommen ; doch sind die Meinun¬
gen noch getbeilt , und Mehrere glauben , wie ich auf der
erwähnten Seite angeführt habe , daß es in dem großen
UniversitätS - Saale wird aufgestellt werden.

" ) Erst iw verflossenen Jahre wurde er durch die Gnade
Seiner jetzt regierenden Majestät , AllerhSchstwelche »er
Universität Sie an den Garten stoßenden , «hemahlS zufl,
Belvedere gehörigen Äcker schenkten , um «in Bedeuten¬
des vergrößert . ,
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Besitzer vorzüglich hohe StandeSperfonen sind, j . D. auf der
Landstraße: GrafSzecheny Nr . 237 ; Fürst Lobkowitz Nr. Z47;
Graf Carl Palff» Nr . 408 : Graf ChorinSky Nr . 412 ; die
Erzherzoginn Beatrix Nr . 4l3 und 44; ; Kürst Metternich
Nr . 47Z; ErafLietrichstein Nr . 474 : — zu Mariahilf : Kürst
Esterhazy Nr. 40 ; — in der Zofephstadt: Fürst Auersberz
Nr . l (hierbcy auch ein schöner Wintergarten ) ; —in der Al-
servorstadt: Graf Schönborn Nr. 6o ; Fürst Liechtenstein
Nr . 12b; Fürst Dietrichstein Nr . 272 : — in der Althann-
Dorstadt : Johann Edler von Pouthon Nr . t rc. rc. Ein sehr
schöner Garten mit einem in prächtigem Style aufgefiihrten
Gebäude ist auch der des Herrn Conrad Rosenthal auf der
Landstraße Nr . izz ; so ist auch bey Nr . I7l in eben dieser
Vorstadt ein schöner Garten.

Gebäude(sehenswürdige) und Pallaste
in

älterem und neuem Baugeschmacke.

Erbrecht (Des Herzoges) zu Sachsen- Teichen Pallast.
Auf der Augustiner » astey Nr . ii66 . — Er wurde in den
Jahren 1801—4 so hergestellt, wie er jetzt ist, und zeichnet
sich in jeder Hinsicht vor allen Pallästen Wiens aus.

Auersberg (Des Fürsten Carl von) Pallast . In der
Josephstadt an dem Glaeis Nr . i . — Mit einem schönen

.Garten.

Bance - Gebäude (k . k.). In der Singerstraße
Nr . 886. Von Maria Theresia erbauet. Jetzt ist daselbst die



k. k. privtl . National - Bank , deren Gebäude in der »orderen

Schenkenstraste Nr . S4 , unter der Leitung des Architecten

Herrn Morean auf 's prächtigste wird hergestellt werden.

Batthiany (Des Fürsten ) Pallast . Inder Hcrrngasse

Nr . sy.

Beatrix (Der Erjherjoginn ) Pallast . 2 « der Herrn-

gaffe Nr . 27.
B e a l rix (Der Erjherjoginn ) Pallast . Aus der Land-

straste in der Rabengasse Nr . 4lZ.

Belvedere (k . k. Lustschloß). Auf der Landstraße Nenn-

wcggasie Nr . 544 - Mit einem öffentlichen Garten (siehe Sei¬

te 447 ) . Es wird in LaS obere und untere  eingetheilk.

2m oberen ist die k. k. GemählSesammlung ( siehe Seite ; 04 ) ;

im unteren die k. k. Ambraser Sammlung (siehe Seite ISS ).

Von dem oberen , welches daS Hauptgebäude ( ein längliche»

Diereck, mit einer prächtigen Fronte ) ist, und ganz frey steht,

hat man die herrlichste Aussicht über ganz Wien .! Das unte¬

re Belvedere ist von minder prächtiger Bauart , als das obere

Bibliothek (k . k. Hof - ) , siehe das nachfolgende

Burg.

Burg (Die k. k.) . In der Stadt Nr . l . Die sowohl in

Hinsicht ihres AlterthumeS , als auch der hohen Personen,

die sie von je her bewohnten und noch bewohnen , sehr merk¬

würdige , aus mehreren Gebäuden , welche zu verschiedenen

Zeiten aufgeführt wurden , bestehend « Rcsidenj des Österrei¬

chischen Kaiserhauses . Die inneren vier Hauptfeiten der Burg

bilden einen regelmäsiigen ansehnlichen Platz » b4 Klafter in

der Länge und Z5 in »er Breite . Auf diesem Platze hat ge¬

wöhnlich i Compagnie Grenadiere , welche mit fliegender Fahne

und klingendem Spiele hier aufjieht , täglich die Wache . —

Das Gebäude an der Sstseite ist der älteste Theil der Burg,

und war , wie man noch jum Theile sehen kann , mit einem

Grabe » umfangen und mit einer Zugbrücke »ersehen . Da»
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von Herzog Leopold dem III . erboute Gebäude brannte i«
Iobre >275 ab ; Ottokar der U . fing es >276 zu erbauen an.
kam aber >277 um ; Albert »er I . , Kaiser Rudolph « de« l.
Sohn , fetzte jedoch den Bau fort , und endigte ihn gegen
Ausgang der drevzehnten Jahrhunderte «. Kaiser Fridrich
der IV . hat die Burg im Jahre >44v auSgedestert , Ferdi¬
nand der l . hat sie >zzü gegen den Kohlmarkt erweitert , und
«552 g«nz erneuert » wie die über dem Thor « stehende In¬
schrift lehret . Sie hatte auch vor Zeiten 4 Thürme , von wel¬
chen aber der erste lbey der Hof - Capelle ) den >tz. Juliur
tSSst abbrannte ; der zweyte (gegen das Durgthor ) >755 ab¬
getragen ; der dritte (nächst der Reitschule ) >756 weggeris¬
sen ; der vierte endlich ( gegen die ReichSkanzelley ) »ermuih-
lich schon durch Ferdinands Erweiterung weggebrochen wur¬
de. Die Kaiserin » Maria Theresia hat manche Verschönerun¬
gen und Bequemlichkeiten machen lasten , z. B . di« so ge¬
nannte Bothfchafter - und fliegende Stiege von schöner Bau¬
art . Im gewöhnlichen Sprachgebrauch « nennt man diese«
Gebäude den Schweizer - Hof (weil «hemahlS die Schwei¬
zer Garde , welche nun durch die Trabanten - Leib - Garde er¬
setzt ist , ihren Posten hatte ) ; auch manche « Mahl di« alte
Burg . — Dieser gegen über , gegen Westen , lieg « der Ama-
lien - Hof,  so genannt , weil Kaiser Josephs de« l . Witwe
Amalia von >7ll bi« an ihren To» hier residirte . Diese«
Gebäude ist wahrscheinlich zu Ende deS sechzehnten Jahrhun¬
derte « angelegt worden ; den » FischerSberg meldet in feinem
Berichtbuche , dasi die kaiserliche Burg >; s <) erbauet , >toa
und lboz aber erneuert worden fey , welche« wohl von die¬
sem Gebäude verstanden werden mutz , weil die oben ange¬
führte alte Burg schon lSZ2 ganz erneuert war . Mari « The¬
resia hat sie iw Jahr « >766  von innen erneuern und die
Zimmer prächtig einrichten lassen. Sie steht jetzt meisten«
leer , und wird hohen Fremden , wie diese« im jetzigen Jahr¬
hunderte öfter der Fall war , al « Wohnung angewiesen . —



Dt » großen Flügel an der Südseite dcS Burgplahe « ,
worin die Hauptwache ist, vor welcher zwe» Kanonen stehen,

bat Kaiser Leopold der I. im Jahre t66o zu baue » angefan¬
gen . Im Jahre »66 « brannte sie bis auf da« unterste Stock¬

werk ab , war aber l670 schon ganz wieder hergestellt . Mar
ria Theresia hat auch hier Diele » von innen verschönern,
die Fenster erhöhen , all « Gemacher erneuern und Treppe»
anlezen lassen. In diesem Theile find die größten Sä¬

te , nähmlich der Spiegelsaal , - er Rittersaal ic . , wcl»
che zu verschiedenen Hosfeyerlichkeitcn , j . B . zu Belehnun¬
gen , Orlenifesten , großen Tafeln u . s. « . gebraucht wer¬
den . Im Jahr « isos wurde an diesen Theil der Bur - ei»
gegen die Bastey vorfpringender Flügel gcbauet , wodurch der
so genannte Rittersaal um «in Beträchtliche « vergrößert war ».
Durch diese« Gebäude ! gehen drei) Thore ; jwey für Fuß¬

gänger , und «inet (daS mittlere ), wodurch gefahren werden
darf , welch«« aber einer Erweiterung bedürfte — An der

Nordseite der alten Burg liegt das k. k. Theater,  welche«
>74l nach einem vom Acteur Wcißkern entworfenen Plan«
erbauet , l74h durch den Schauspiel - Jmprefiar Setter er¬

weitert ; 175t von Baron Lopresti abermahl vergrößert , und
776t) durch den k. k. Hof - Theater - Director Grafen Duraz-
zo mit einem Fronton geziert , auch »on innen erneuert wur¬
de. — Nächst dem Theater ist die große prächtig « Reit¬
schule.  Sie wurde von Kaiser Earl dem VI . nach den»

Plane de« Hofbaumeisters Fischer von Erlach erbauet . Sie

ist unstreitig einet »er schönsten Werke diese« berühmten Bau¬
meisters , und man hält sie für die schönste fn Europa . Sie

Macht ein großes längliche « Viereck , « nd hat zwe» von 46
steinernen Säulen unterstützte Gallerten . An dem «inen Ende

ist ein Schauärker (Loge), und daselbst ist Kaiser Earl der VI.
zu Pferd « abgebildct . Der Dachstuhl diese« Gebäude « wird
nebst der davon ohne Stütze abhängenden großen und brei¬
ten Gvpidecke , ali ein Meisterstück der Zimmerkunst betrach,

ro "
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tet , An diesem Gebäude wurden mehrere groß « Feyerlichkei-
ten zehalten , worunter das Fest am ir > Jänner 1744 und
die Bälle während des Wiener Songreises , auch die durch
die Gesellschaft der Musikfreunde anfgeführten Musiken vor¬
züglich gehören . In dieser Reitschule Pflegen täglich Vormit¬
tags SrandeSpersonen zu reiten , wobei) jedermann zusehen
darf . — In jenem Theile der Burg , welcher an die Reit¬
schule flogt , gegen den Josephs - Platz zu , sind die Redou¬
ten - Säle,  wovon einer sehr groß ist. Sie wurden unter
Lopresti 174« aus dem alten Jtaliänischen Theater hierzu
verwandelt ; i7Sr aber völlig verändert , und nach einem bes¬
seren Baugeschmacke aufgefiihrt . (Diese Säle sind der ein¬
zige öffentliche Ort , wo man in Maske erscheinen darf .) —
Wegen des zunächst anstoßenden Bibliotheks - Gebäu¬
des  siehe Seite YS f. — Im Jahre 17Ü4 wurde das Ge¬
bäude vollendet , welches die kostbare kaiserliche Natura¬
lien - S a in in l u n g enthält , siehe Seite ibö . — Juden
Gebäuden der Hofburg gehört auch die ReichSkanzelley«
dem auf der »origen Seite angeführten großen Flügel gerade
gegen über ; eines der schönsten Gebäude ln Europa . Sie
»uinmt die Länge des Burgplatzes ein ; kam im I . 177« (nach
dem Plane Fischers von Erlach ) zu Stande ; ist vier Stock¬
werke hoch; hat drei) sehr hohe , mit marmornen Balconen
»ersehene Thore , wovon das mittlere zum Hauptgebäude gehört,
die bevden anderen Thore (als Schwibbogen ) aber zum Zu-
«md Abgänge in dieBurz , auf den Kohlmarkt , in dieSchauf-
lergasse rc. dienen . Am Giebel des Gebäudes ist das Wape»
Kaiser Earls des VI . , und an den Seite « der Heyden erst¬
erwähnten Schwibbogen , an der Fronte des Gebäudes gegen
den Burgplatz zu , sind Gruppen von kolossalen Figuren aus
Stein , welche vier von den bekannten Arbeiten des Herkules,
nähmlich di« Siege dieses Heroen über den Antäus und Bu¬
siris , dann die Bezwingung »es Nemaischen Löwen und des
Eretensischen Stieres , vorstellen . Lorenz Malhieli , Hofbild^



Hauer , hak diese Gruppen , welche von jedem Kunstkenner
als Meisterwerke geschätzt werden , i» den Jahren I72S und
172Y verfertiget . Bis zum Jahre 1807 war hier wirklich die
Deutsche Reichskanzellev ; seit dieser Zeit wird sie zu Woh¬
nungen für Glieder der kaiserlichen Familie , zu Arbeits¬
zimmern verschiedener Hofämter rc. verwendet.

Bürgerspital (DaS ) . Auf dem Spitalsplahe
Nr . llvo . — (War Anfangs , wie es auch dessen Nähme
bezeichnet , ein Spital und Dersorgungshaus für Bürger.
Kaiser Joseph der II . »erlegte aber im Jahre l7SL diese
sammr dem daselbst befindlichen Bräuhause nach St . Marx
in ein ebenfalls zur Versorgung kranker Bürger bestimm¬
tes HauS , und befahl , dast das Gebäude in der Stadt «cr-
gröstert und in ein Zinshaus verwandelt werden sollte . Es
hat io Höfe , 20 Treppen , ist 4 Stockwerke hoch, enthält 220
Wohnungen , zählt über 1260 Einwohner , und trägt über
170,000 fl. W - W Zins .)

Carl (Des Erzherzoges ) Palläste . Auf der Seilerstalt
Nr . ys » und in der Unna -Gasse Nr . yy5<

Carl (Des Erzherzoges ) Pallast . Auf der Landstrast«
' Hauptstraße Nr . 2Z4-

Coith (Des Herrn von) Pallast . In der Singerstrast«
Nr . sy4-

Colalto (Des Grafen ) Pallast . Auf dem Hof Nr . 420.
Damen - Stift (herzoglich Gavoyisches ) . In der Jo¬

hannes - Gasse Nr . Y77. ( Zwischen den beyden mit Wapen
und grasten vergoldeten Kronen geschmückten Thoren steht an
der Fronte dieses Pallastcs in einer Nische die Statue Ser
unbefleckten Empfängnis , Mariä , mit vorstehenden zwey En¬
geln , und in der Tiefe die wasserschöpfende Samariterinn
und Christus , der st- beobachtet , vom berühmten kehrcr der
Bildhauerkunst Franz Messerschmidt ' ) meisterhaft dargestellt ) .

*) Von eben diesem Künstler ist auch die vortreffliche Grup¬
pe der Charitas in dem kaiserl . Garten zu Döbling.



D i «<rich - eI n (De- Fürsten) Sommerpallast. In »er
AlservorstadtNr. 272.

Döblinger (De - Herrn Franj). Gebäude. In der
Iäzorjeil Nr. 20.

ESk «lei (De - Freyherrn) von. In der Alservorstadt
Easerngasse Nr. qtz.

Esterh - jy (Der Fürsten) Pallast. In der Waller¬
straße Nr. 27Ü.

Esterh - jy (Der Fürsten) Sommerpallast. Zu Maria¬
hilf Nr. qo.

Esterh - jyfche- (fürstlich ) Gebäude. In der Alfer¬
vorstadt Nr. ,y7 nächst der Alser-Caferne. (Der Fürst lieg
ei im Jahre 1810 au- einem unansehnlichenGebäude, wel¬
cher man das rothe HauS nannte, in seiner jetzigen Größe
Herstellen. Es hat 4 Höfe, 20 Stiegen, 150  Wohnungen»
eine Reitschule, viele Stallungen, Wagenbehältniffe re., und
trägt bey 40 bii zoE >fl. W- W. gini .)

Singerlin  von- Bifchlng (Der Freyhecrn von) Ge¬
bäude. In der Ioscphstadt Nr. S.

Fischer  Jacob Joseph(De- Herrn) Gebäude. Auf dem
Graben Nr. ll22. (vormahls dar freyh. Spielmann'sche.)

ForgacS (Der Grafen) Sommerpallast. 2« derAlser-
vsrstadt Adlerzaffe Rc. 157.

Frier (DeS Grafen) Pallast. Auf dem Joseph- -Platze
Nr. llZL. (Er wurde im Jahre 1784  vollendet. Die vier
leiblichen kolossalen Earyatiden an. Portale der Pallaster
sind von Zauner.)

Garde (Der Ungarischen) Pallast. Zu St . Ulrich Nr. i.
(Dieser Pallast war ein Eigenthum der (nun ausgestorbenen)
fürstlich TrautsohnschenFamilie.)

Gey «üller (Der Herren von) Pallast. In de iWal-
lcrstraße Nr. 272.



Harrach (Der Grafen ) Pallast . Auf der Hreyung
Dr . 234-

Hauptmauth (K . A-) . Auf dem alte » öleischmarkt«
Nr . bbs . (Wurde im Jahre I7b7 zu bauen «»gefangen , un»
>773 vollendet .)

Hofkammer - Palläst« (k . k.) . : l ) 2 » der Himmel,
»fortgaffe Nr . qb4 , worin sich das k. k. Hauptmünzamt te,
findet ; einer der schönsten Pallaste Wiens , für den Prinzen
Lugen von Fischer von Erlach erbauet. In diesem Pallast«
starb auch der groß« Held am lrl . Apnll t73ö . Gegenwärtig
wird der Pallast vom Finanz , Minister bewohnt. — 2) In
»er ZohanneS-Gaffe Nr . 47 t . Der ehemahlig « Äaunitz-Lue-
stenbergifehe Pallast , worin jetzt die Bureaus der Präsiden»
ten und ter Hofräthe der k. k. allgemeinen Hofkammer sind.

Hof - Kanzelley (K . K ) . 2 » der Wiphüngerstraß«
Rr . 3S4 . ( Wurde im Jahr « 1754 erbauet, t «2> verschönert.)

Hofkanzelley (sönizl . Tiebenbürgische ) . In der »or¬
deren Tchentenstraße Nr . 48 . (Wurde im Jahre >784 er¬
bauet .)

Hofkanzelley (königl . Ungarische) . In der vordere»
Schenkenstrasie Nr . 47 . ( Im Jahre >7b7 erbauet. )

H ofkriegS rathS - Gebä ude (K . K-). Auf dem Hof
Nr . 42 >- ( War vormahlS ein ProfesihauS der Jesuiten , und
wurde >775 in seiner jetzigen Pracht hergestcllt.)

Ingenieur - Akademie (S . K ) . Auf der Laimgru-
be Nr . >87 . ( Wurde im Jahre >74Y von Theresia Anna Fe¬
licitas , Herzogin n von Savoyen , von Grund aus neu erbauet»
weßwegen etauchdaS Savoyifch«  oder Emanueljsche
Gebäude genannt wird .)

Institut (polytechnisches ) . Auf der Wieden Nr . 2g.
(Zu Anfänge drS Jahre » >8>S wurde» von der k. k. Bau-
Dbsr - Direktion di« Piane zu diesem Prachtgebäude entwor«
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fett i im Oktober » I , nachdem sie von dem k. k. Hofban-
rath « revidirt waren , von Seiner Majestät genehmiget , Al-
lerböchstwelche di« Oberleitung de» Baues dem Herrn Schem-
Nicrl Ritter von Leytenbach ( siehe Gene 4L) auftrugen . 2m
Februar tStl » ward mit Ausgrabung des Grundes der rOi»
fang gemacht . Der Bau ging ras » vorwärts , und Ende Oc,
«oberS war särumllichcs Mauerwerk brr unter da« Dach
hergestelll . Am »4. Sctober geruheien Seine Majestät»
den Grundstein , zu weichem Ende in der Eingangshal¬
le deS Gebäudes der Platz aufbehalten worden war , un¬
ter den gewöhnlichen Förmlichkeiten in Höchsteigener Person
feycrlich zu legen , woben die kaiserlichen Prinzen . die vor,
nehmsten Hof - und Staatsbeamten und eine große Meng«
von Zusehern sich einfanden 2m Laufe des 2abreS , SlS
ward das Gebäude ganz hergestellt , so, das, zu Anfang « Ne-
vembcrS d. 2 . der neue Studie » - EnrS das erste Mahl »oll,
ständig in den Hörsälen desselben eröffnet wurde . Das Ge¬
bäude besteht aus einem gewölbten Erdgeschosse von >7  Schuh
Höhe , und aus zwey Stockwerke » . Die Säle des ersten Stoc¬
kes sind lS . die deS zweyten 14 Schub hoch. Die Länge deS
Gebäudes ist bbj Klafter , 2 » »er Mitte des Gebäudes , über

. Sem Haupteingange , ist ein großer Saal , der durch die bry-
dcn Stockwerke geht , und vor dessen Fenster » ein Peristil
von S Säulen in Ionischer Ordnung . Diese Säulen tragen
«ine von Herrn Klieber ( siche Seite 2br > sehr schön verfertigt«
kolossale Figuren -Gruppe , welche den Genius Österreichs , die
Minerva an feiner Seite , eine» alten Mann , der zwei, Zög¬
linge dem Genius vorstrllt , zwev weibliche Figuren mit At¬
tributen der Industrie , einen Klusigott , eine weibliche Figur,
die Geschichte vorstell -n» und eine Tafel mit der Jahreszahl
ISIS haltend , nebst Attributen der Naturlchre , Mes,kirnst,
de» Handels ic. enthält . Unterhalb dieser Gruppe ist die In¬
schrift : Der plieg « , k'.rrreiteiung , Vereckolung ckeo l- o-
evvidesseiszL« , cĥ r LürgoilLÜuere , ckee llaucksls , cker



Lrste . In der Fronte des Gebäudes sin» noch sieben Dasrea
liefs von demselben Künstler : Bildlich « Vorstellungen der
Baukunst , Mechanik , Physik , Chemie , kechnologic , Geschich¬
te und Geographie und der Handclswiffenschaften.

Jnvaliden - Haus (K . K.) . Auf der Landstrage Nr . i,
(War vormahls das so genannte Johannes - Spital ; Kaiser
Joseph der ll . bestimmte es aber t7 «3 für die Invaliden,
Und lieg cs in seiner jetzigen Größe Herstellen .)

Josephs - Akademie (K K. medicinifch -chiruraische) .
In der Alseroorstadr Nr . L2t . (Der Bau wurde im Jahre
I7S4 vollendet .)

KcglevicS (Des Grafen ) Pallast . Auf dem Schaums
burger - Grund Nr . 14.

Kinsky (Des Fürsten ) Pallast . In der H-rrngass«
Nr . br.

Liechtenstein (Des Fürsten ) Pallast . In der Herrn»
gass« Nr . 25 l . (Der Bau wurde im Jahre 17Y3 beendiget .)

Liechtenstein (Des Fürsten ) Sommer «Palläste . In
der Alfcrvorstadt Nr . ys und Nr . 126. — In der Roffau
Nr . iro.

L iech te nst « >n ' fches (fürstlich ) Majorat -Haus . In der
«orderen Schenkenstrage Nr . 44 . ( Baumeister : Dominik
Martin . lli .)

Lobkowitj (Des Fürsten ) Palläste . Auf dem Spitals-
Platz- Nr . tl0l und auf der Landstraße Ungarzaffe Nr . 547.

Lorenjer - Gebäude,  siehe Staatsgebäude.

Lubomirsky (Des Fürsten ) Pallast . Auf der Mel¬
ker - Bastei , Nr . itbz.

Magistrat,  siehe Rathhaus.

Maximilian (Des Erjherjoges ) Pallast . In der
stowelstrag « Nr , lO.



Metternich (Des Fürsten) Pall«K. Auf Ser Land¬
straße Rennweggaffe Nr. 472.

Mollner 'S (Des Herrn Franz) Gebäude. 2« der Le«,
xoldstadt Nr. 222 und 222.

Mülle« (Des Herrn Johann). Auf dem Neubau Wen¬
delstad« zum Haufe Üsterreich Nr. I2S. (Eines der wenige«
Häuser in Wien, die von autzen ganz bemahlt find.)

Müller (Des Herrn Matthias) Gebäude. 2» der Le»,
poldstadt Praterstraste Nr. 502. (Architect war Kornhausel.)

Müller 'sches  Kunst - Eabinett- Gebäude, stehe Sta-
kelberg.

' Münzamt,  stehe Hofkammer-Palläste.
Paar (Des Fürsten) Pallast. 2« der Wollzeil Nr. 7Y2.
Palffy (Des Fürsten) Pallast. 2« der Hinteren Schen- ^

kenstraste Nr. 50.
Palmaf, (Der Frau von) Pallast. Auf der Landstra¬

ße Waggaffe Nr. 425.
Plaschkowitz (Des Herrn Michael) Gebäude. In der

Weistgärber- Vorstadt am Glacii Nr. 27. — (Von innen
mit vier schönen Statuen verziert.) '

Pouthon (Des Herrn Joh Bapt. Edlen von) Pallast.
Auf dem Althann- Grund Nr. i.

N a t h h a u s (Magistrat). In der Wipplingerstraste
Nr. 285. (Nach Manchen Veränderungen die es erlitten hat,
wurde es im Jahre I7S0 in feiner jetzigen Form hergestellt.)

RasoumoffSky (Des Fürsten) P-llast. Auf der Land,
straste Nr. so. (Er ist seit 20  Jahren angelegt.)

R- ichskanzelley (K . K. so genannte) , siehe Sur-
Seite 4Ü2).

Ritter - Akademie (K . K. Therestanische). Auf »er
Wieden Nr. liü . (Diesel Gebäude hieß unter Carl dem Vk.
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die Fa » » ritt , und war ein kaiserliches Lustschloß. Im Jah¬
re >755 wurde «S vergrößert .)

Rofenthal (DeS Herrn Conrad ) Gebäude . Auf der
Landstraße Nr . >55.

Schönborn (Des Grafen ) Pallast . In der Renngaffe
Nr . >55-

Schwarzenberg (Des Fürsten ) Pallast . Auf de«
neuen Markte Nr . l0S4.

Schwarzenberg (Des Fürsten ) Sommerpallast . Auf
der Landstraße Rennweggaffe Nr . 546.

Staats , « bände (K . K ). Auf dem alten Fleisch-
Markte Nr . 70». — In diesem an der Stelle des Klosters
der im Jahre >7»5 aufgehobenen Lorenzer -Sauoniffinnen !«
Jahre >s >y erbauten Gebäude sind sie meisten k. k. Buchhal¬
tungen , das k. k. Bücher - Revisions - Amt -c. ic .)

StaatS - Kanzelley (K . K. geheime ) . Auf dem Ball¬
hausplatze Nr . ly . (Wurde im Jahre t7b » neu hergestellt . )

Stahremberz (Des Fürsten ) Pallast . In der »ordo-
ren Schenkenstraße Nr . 4».

Stahrembergisches (fürstlich ) Freyhaus . Auf der
Wieden Nr . l . (Wurde im Jahre >788 um Ein Stockwerk
erhöhet , und inwendig mit neuen Gebäuden vermehrt , als»
in seiner jetzigen Gestalt hergestellt . Es ha « 6 Höfe , ri
Stiegen , 50l Nummer , worunter aber , außer den Woh¬
nungen , alle Gewölbe , Ställe , Schupfen , der Hausgarten
und die Kirche begriffen sind. Es trägt über >00,006  Gulden
W . W . Zins .)

Stakelberg (Der Freyinn von) Pallast . 2 » der Rv«
thenthurmstraß « Nr . 648.

Siecheny (Des Grafen ) Gebäude . Auf der Landstkg--
ß« Nr . ri7.



Trattner (Des Herrn Thom . Edlen ».) Frevbof . Auf
" dem Graben Nr . bis . — Der Bau ( statt des dort gestande¬

nen Krehsinger Hofes ) bat im Man 1773 begonnen , und
wurde im Jahre 177b vollendet Baumeister war Peter Moll-
ner , und der Künstler , welcher die Statuen auf dem Ge¬
bäude verfertigte , Tobias Kögler . Das Gebäude ist fünf
Stockwerke hoch , und trägt jährlich bey bo,ooo fl. W . W.
Miethe .)

Universität (K . K.). Auf dem Universttäts - Platze
Nr . 75b . — Don Maria Theresia erbauet . Der Bau wurde
1753 angefangen und 1755 vollendet.

Weintraube (Zur grosien) . Auf dem Hof Nr . 3ry.
(Ein Eigenthum des Herrn Johann Edlen von Puthon . Eine
Seite dieses Gebäudes geht auf den Platz , der tiefe
Graben  genannt , und von dort hat es dir meisten Stock¬
werke unter allen Häusern Wiens , nähmlich sieben .)

Zeughaus (Bürgerliches ) , siehe Seite 225.
Auster diesen gibt es noch viele , theils Adeligen , theils dem

Bütgerstände zugehörige schöne Gebäude.
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Kirchen und Capellen.

In der Stadt.

§ ( nna (Kirche iur h.). In der Anna- Gaffe. — Schon
im 2. 1320  war hier eine Capelle; l »rs ließ aber Elisabeth
Warthenauer«ine (ärmliche Kirche erbauen, die jedoch»747
zum Lheil ein Raub der Flammen wurde. Die Kirche ward
kald wieder hergestellek, und reich mit Marmor und Vergol¬
dungen geziert. Das Altarblatt und einige ander- Gemähld»
sollen von Gran und Schmid seyn; die Kuppel und da» hier
befindliche Muttergottes- Bild find von Pozz». Auch hat die¬
se Kirche eine» Schatz an einer von Kaiser Leopold dem I.
nach der glücklichen Schlacht von Landau gewidmeten, mit
Brillanten reich besetzten Monstranze, an einem eben so ver¬
tierten Kreuz- Partikel und reichen Kirchen- Ornate

Augustin (Kirche zumh.) nächst der k. k. Burg. —
Sie wurde im 2- IZZ0 von Fridrich dem Schönen erbauet,
»bro von Ferdinand dem II zur Hofkirche, und 17«; «ur
Pfarre erhoben. 2hr ietziges prächtiges Aussehen hat sie
2ofeph dem II. zu verdanken, welcher manche zweckmäßig«
Veränderungen darin anbriuge» ließ. 2M 2. 173» wurde

' ) Das in den neuesten  Beschreibungen von Men er¬
wähnte Grabmahl de» h. FranciScus Laverius ist seit
mehr als zo 2ahr«n nicht mehr hier.



vom Hof,-Architekten von Hohenberg' der aus Tiroler Mar¬
mor bestehende Hochaltar, mit einer hoch empor ragenden
Stuccatur - Wand erbauet, worauf das von Maulbcrtsch en
lroeao gewählte Altarblatt (der h. Augustin als Bischof1
der Glorie) sich den Beyfall aller Kenner erworben ha
Die Seitenaltäre ( h. drey Könige, Christi Geburt und h
Johann von Nep. ) wurden zur angeführten Zeit eben¬
falls erneuert. In der Todten- Capelle find jwey Altäre (h.
Apollonia und h. Johann Ev.). In der Loretto- Capelle die
aus Hoi, 'geschnitzte Statue Maria Loretto. Di« Kirche,
von acht Säulen unterstützt, ist 250 Schuh lang. Seit ltzzo
wurden die meisten Kirchen- Functionen, welche Personen
»es regierenden Hauses betrafen, und andere Festlichkeiten
hier verrichtet» und am Tage aller Seelen wird ein so ge¬
nanntes Castrum (ein mit militärischen Insignien verzier¬
tes Trauergerüst) errichtet. — Ein Mehreres siehe Seit« rrs

Durz -Capellen  sind jwey. Die grosse Hof-Capelle
und Pfarre, welche zum gewöhnlichen öffentlichen Gottes¬
dienste bestimmt ist, in dem Schweizer-Hofe. Sie wurde
im I . 144S von Fridrich dem III. erbauet, >44y zu Ehren
Allerheiligen geweihet, und l74ö von der Kaiserin» Mari«
Theresia möglichst erneuert und verschönert. Am Hochaltar»
ist «in sehr altes Marien-Bild; die Gl-mählde der beyden
Seitenaltäre sind von Füger und Maurer. Mährend des
Winters ist hier alle Sonn- und Feyertage öffentlicher Got¬
tesdienst, und die kaiserliche Familie geht mit einer Art von
Ceremonie um ll Uhr Vormittags dahin» wobey sich viele
hohe Standespersonen einfinden. — Die zweyte, die Kam¬
mer-Capelle, in dem der Reichskanzelleygegen über liegen¬
den Theileder Burg, zu Ehren des h. Josephs eingeweihet,
wurde >757 von »er Kaiserin» Maria Theresia gleichfalls
ne» und prächtig hcrgestellct. Das Hochaltarblatt(der ster.



»endeh. Joseph) ist ««» Earl Marati ; die Gemähld« der
Heyden Seitenaltäre sind von Strudl , die übrigen Verzie¬
rungen von Fischer und Maulberrsch. Diese Eapelle wird
nur bey besonderen Anlässen gebraucht.

Eapuciner , Kirche,  siehe Maria, Königin» der
Engeln. ^

Deutschen Ordens (Kirche des) zu Ehren de» h
Elisabeth. In der Singcrstraße. — Sicheren Urkunden zu
Folge sind die Ritter des Deutschen Ordens im 2. 1200  nach
Wien gekommen, und haben hier eine Eapcllc gehabt. Di«
jetzige Kirche wurde I3iü erbauet, 13YS erneuert und feyer-
lich«ingeweihet, nachmahls aber von Guido von Starhem¬
berg,7ly verschönert und in ihrer jetzigen Form hergestellet.
Baumeister derselben war Georg Schöpfering, ein Stein¬
metz aus Nördlingen. Das Hochaltarblatt(die h. Elisabeth,
Königinn von Ungarn, rorstellend) ist von Tobias Bock. Di«
Kirche hat keine Scitenaltäre, aber einige merkwürdig«
Denkmahle»erstorbener Landcs-Eommenthure. Auf der Epi¬
stelseite: Das Monument des Grafen von Harrach, 7 I7b4;
— Erasmus Gr. von Stahremberg. — Baron Weczhauscn
ließ 1524 ein herrliches Denkmahl en Uaut-reliek, den Ab¬
schied Jesu von seiner Mutter zu Bcthania »erstellend, er¬
richten, 7 1L3Ü- — Des Seyfried Gr. von Saurau '). —
Auf der Evangelien-Seite : Des Gr. Guido von.Stahrem¬
berg, 7 7. Marz 1737. — Gabriel Ereutzer'S, 7 1- Dceember

' ) Die Grabschrift meldet von diesem Grafen, Frcyherr«
in Fried- und Bcsteuberg, Erbmarschall in Steyermark,
baß er i« Orden sich jederzeit als ein wahrerH»ld aus¬
gezeichnet, und am 2S. März 1700 ,12 Lahr« alt , gr-
storb«« sey.
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isbS - — Trukseß (wahrscheinlich Ehunrad van Jmmerlehc ) ,
f 1250 . — Des Herrn Trukseß (?), 7 >525 . — 2 - anniS Cu-
spinianus , llr . vllirereitütis und Lehrer durch 20 Jahre,
7 1515.

Dominicaner - Kirche,  flehe Maria Rolunda-

Franciscaner - Kirche»  flehe Hieronymus.

Hieronymus (Kirche -um H-) . Auf dem Francisc»
tier - Platze . — Nachdem die so genannten Büßerinnen im
I . 1555 mit ihrer oberinn Juliana Kleberger ausgestorben
waren , blieben Kloster und Kirche »erlassen stehen , bis »ey«
des die k . k>. Franciscaner mit Genehmigung K. Rudolphs
des H . im 2 15SY erhielten . Zur jetzigen Kirche wurde am
14 . Aprill Ib05 der Grundstein gelegt und dieselbe am 11.
December ibll (obgleich nicht ganz ausgcbauet ) vom Card.
Dietrichstpin eingeweihet . Der ganze Bau wurde erst am
2g. September ibia vollendet. Baumeister war P . Daum.
Die Kirche hat in der Lange 24 , in der Breite 4 Klafter,
und ist mit weißem Marmor gepflastert . Der Hochaltar stellt
«ine von dem Künstler Pozzo ( 170b) perspektivisch gemahlte,
marmorirte Architectur vor , mit einer hoben Kuppel , wor¬
unter der himmlische Vater in Wolken schwebend gemahlt,
Christus am Kreuze aber vo» Bildhauerarbeit ist. Anstatt
des Altarblattes ist die Statue der h. Maria » das Jesu¬
skind auf dem Arme » ausgesetzt.

Ignatius und Aranciscus AaveriUS (Kirche
zu den h.) . Auf dem Univerfllats - Platze . Sie wurde im
I . lt >27 zu daur » anzefangen und lüäl vom Cardinal



Dietrichfiei » feycrlich eingeweihet . Sie gehört mit unter die
schönsten Kirchen Wien «, sowohl wegen ihrer kühne » Bauart,
als wegen ihrer besonderen inneren Verzierungen . Sie hat
eine schön« Fronte » jwey gleiche Thürme , und besteht aut
einem einzigen großen Gewölbe , welches aus tü marmornen
Säulen ruhet , die so gestellct sind , daß sich immer zwischen
zweyen eine Capelle bildet , in der die Seitenaltäre aufgc-
richtet sind. Die Gcmählde aller Altäre (Hochaltar : Mariä
Himmelfahrt ; Seitenaltäre : Sterbende Joseph , h. Leopold,
h. Anna , Christus am Kreuze , h. Katharina , h. Aranciscus
Borgias , h. Schutzengel und h . Ignatius ) sind »om Jesui¬
ten - Frater Pozzo , welcher auch die Kuppel so künstlich ge-
Mahll hat.

Johannes dem Täufer (Kirche zum h.). In de»
Kärnthnerstraße . — Sie wurde von dem Ritterorden des h.
Johannes (auch Malthcfer - Orden genannt ) um das I . irvk»
erbauet ; in der Folge erweitert , unter dem Groß - Priorat«
des FeldmarschallS Joseph Grafen von Colloredo herrlich re¬
novier , vorzüglich aber lS06 durch Franz Grafen von Col-
lorcdo vergrößert . Das Hochaltarblatt ist von Tobias Bock.
(Die in den neuesten Beschreibungen Wiens erwähnten Ge-
Mählde von Altomonte mögen längst weggenommen wor¬
den seyn.) Links ist ein Monument : Über einem tl - nl - reliet,
die Festung Malta («u» GypS ) verstellend , ist eine paffende
Inschrift auf eine Marmorxlatte gewählt , zu deren Seit«
,wey Muselmänner stehen , welche das auf einem »orsprin-
genden Sockel angebrachte , von einem Lorberkranze umge¬
bene Brustbild La Valette 'L trage ».

Johannes von Nepomuk (Capelle zum h ) . Auf
ter hohen Brücke . Sie bestehet auch sechs Marmorsäulen
Corinlhischer Ordnung , und ist rings herum mit Glas uw-
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geben . Auf dem Altar « ist die Statue des h. Johannes aus
Alabaster . Das Ganze wurde vom Sardinal von Sachsen-
Zeitz im I . I72L errichtet.

Ztaliänisch « Kirche,  siehe Maria Schnee.

Maria, Königin « der Engeln (Kirche zur h.).
Auf dem Hof . — Über die Erbauung der jetzt stehenden Kir¬
che konnte ich nichts auffinden . Selbst der Entwurf zu einer
Geschichte dieser Kirche ( im Manuskripte vom scl. Bergen-
stamm ) konnte mir keinen befriedigenden Aufschlufi geben.
So viel ist gewiß , daß im I . Idb2 das (auf Kosten der
schon lbss verstorbenen Kaiserin « Eleonora ) errichtete Fron-
tispicium zu Stand « kam , dessen Baumeister Earlon war,
welcher 32,000 st. dafür erhielt , und daß um diese Zeit di«
Kirche überhaupt von innen und von außen erneuert und
verschönert ward . Das Hochaltarblatt ( Maria , Königinn
der Engeln ) wurde 17YS unter der Aufsicht des Professors
Maurer von Düringer vollendet . Die Nahmen der Mahler
der übrigen Altargemählde ( t2 an der Zahl ), deren die mei¬
sten im I . tbfi7 von Wohlthatern dahin geschenkt wurden,
find nicht bekannt.

Maria , Königinn der Engeln (Kirche zur h ).
Auf dem neuen Markte . Die Stifter der Kirche und deS
Klosters waren Kaiser Matthias und seine Gemahlin « Anna;
»er Grundstein wurde aber erst den S. Sctober itz22 vom
Eardinal und Bischof zu Lllmütz Fr . v. Dietrichstein ge»
weihe« , und von Kaiser Ferdinand dem II . feyerlich gelegt;
nach Vollendung des Gebäudes aber die Kirche den 2S. Jul.
Ib32 von dem Wiener Bischöfe Anton Wolfrath einaewei-
tzet. Di « Gemähld « der »re» Altäre find von k . Norbert
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Baumgartner , Capuciner , aus Wien gebürtig. Auf den»
Hochaltars ist die Vorstellung des durch den h. Aranciicus
von Christo erhaltene« Porliuucula - Ablasses, rechts der h.
kisselii » Ligmaninga , links der h. Joseph 3 l .eoni«s». Auf
den Seitcnaltärcn : 1. unten der h. Antonius , oben die h.
Clara ; 2. unten der h. Felix, oben die h. Elisabeth. 2n der
k. k. Frauen - Capelle sind die Bilder an den Leyden Wan¬
den lbss i« Genua gemahlet worden (der Nähme des Mah¬
lers ist unbekannt) ; eines stellt die Geburt Mariä , das an¬
dere die Verkündigung vor. Das Gcmählde im Altäre , dir
säugende Mutter Gottes verstellend, ist zu Rom von Gabriel
Matthäi (beyläusig t72S) verfertiget worden. Dcu deiuiahu-
gcn Altar von braunem Marmor habe» Earl der VI. und
Elisabeth« Christin«, und den silbernen Nahmen Adam Fürst
von Schwarzenberg machen lassen. Dis kleinere Capelle war
vorher Mariä Opferung gewidmet, welches Altarbild ebenfalls
k>. Norbert gemahlt hat , und jetzt im Chore sich befindet.
Nachdem aber Joseph der II. den von Maria Theresia durch
den berühmten Statuar Bacazzi aus weißem Marmor verfer¬
tigten, ein Vesperbild vorstellendenAltar aus deck. k. Gruft
wcgnchme» ließ , ist der vorige Altar abgebrochen, und die¬
ser dafür hingestellet worden. In dieser Capelle ist an der
Wand über di« Grabstätte des im Rufe der Heiligkeit hier
verstorbenenCapucincrS ? . Marcus von Aviano eine Mar¬
morplatte eingcmauert, worauf die von Leopold dem I. selbst
verfaßte Grabfchrift zu lesen ist, bey dessen Begräbniß Aller-
hichsidieselben fammt Dero Familie gegenwärtig waren. Ir»
dem an diese Capelle anstoßenden Gange ist ein gleicher
Stein mit der Grabschrift des 176b hier verstorbene», dort
ruhenden ? . I>,ulus ->(lc>1!nä, «r , Capuciner -Generals . In
diesem Kloster ist auch die k. k. Gruft ; ei» langes Gewölbe-
worin ein Gang mitten durch die rechts und links stehenden
Särge führet , welche mit eisernen Gitter » eingeschloffen
sind. Di « ersten Grabstätten sind di« des K. Matthias un»

2l
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feiner Gemahlin», welche dieses Kloster vermöge letztwilliger
Unordnung dazu bestimmt haben. Seit Ser Zeit stnd alle »er»
storbencn Personen des Österreichischen Kaiserhauses in zin-
uernen Särgen , Mit Inschriften »ersehen, hier beygesetzt
worden ; über 70 an der Zahl. Die Gruft ist in der Folge
zu verschiedenen Mahlen erweitert , und , 752 von Maria
Theresia für den LothringischenStamm eine neue angelegt
worden. Die vorzüglichstenGrakmähler sind: K. Leopolds
des l-, seiner Gemahlin» Eleonora , Josephs des I, , Earls
des VI. , der K. Maria Theresia und ihres Gemahles Franz

* des I. , welches diese Monarchin» schon bey ihren Lebzeiten
l »7»S) errichten liest; endlich das Grabmahl Josephs des II.
— Aus Ansuchen im Kloster wird die Besichtigung der Gruft
nicht verweigert, und am 2. November eines jeden Jahres
»A sie für jedermann offen.

MariaRatunda (Pfarrkirche zur H-). Auf dem Do»
Minicaner - Platze. — Sie wurde im I . t »8d vom Herzoge
Leopold dem Tugendhaften erbauet , und zu Ende des I.
»225 dem Prediger - Orden vom Herzoge Leopold dem Glor¬
reichen übergeben; »217 ward sie von Eberhard Erzbischof
zu Salzburg «ingeweihet, brannte aber »258 «b , und nach
ihrer neuen Erbauung wurde sie vom päpstlichen Legaten
kardinal Nicolaus Bischof von Ostia , nachherigemPapste
Benedict dem XI . aus dem Prediger - Orden, den »7 Nov.
1"l>2 wieder eingeweihet. Im I . »52Y wurden Kirche und
Kloster bey der Türkische» Belagerung ganz zerstört, von
Kaiser Ferdinand dem I. wieder hergestellt, von Ferdinand
»cm II. verbessert, und von Ferdinand dem lll . im I . lt>5»
so erbauet, wie sie jetzt ist. Sie ist »er seligsten Jungfrau
Maria vom Rosenkränze geweiht, und führt den Nahmen
Maria Rotunda , weil die Frauen - Statue , welche das Hoch¬
altar bildet, nach dem Modell» der « milchen Maria Rotunda
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in einer Rundung ficht . Don d.en Seitenaltarblättern fift» -
«. der h . DominicuS im Gedeihe , die b. Dreyemigkeit und'
die Jungfrau Maria von Tobias Bock gemahlt ; 2 . dieAna
bethung der Hirten bey der Krippe «0» Spielberger ; z, Li«
Marter der h. Katharina von Spielberger ; 4 . die h . Katha¬
rina von Siena , !»on lloeuiero ; s . der h. DincentiuS Terre»
rius vonkoottier « ; tz. der h . Thomas von Aquin , von Pach-
mann . Noch find drey Altäre hier » der h . Johann »oll Ne¬
pomuk , die h. Anna und die Krönung Mariens , deren Al-
tarblätter von unbekannten Meistern sind. Die Kuppel der
Kirche ist perspektivisch in FreSc » gemahlt von Fr . Pozzo ».
Die vielen Medaillons in der Stuccadur des Gewölbes sin»
FreSco von Dcnzala . Unter icn Grabsteinen ist der merk¬
würdigste jener beym DominicuS - Altäre , unter welchem sich
die Gruse befindet , in der die Kaiserin « Elaudia Felicitas»
Leopolds des I. zweyte Gemahlin «, ruhet ; dann find in die-
ser-Kirch« noch viele Grabsteine über den Grüften adelig «^
Familien.

Maria Schnee (Kirche zu) . DormahlS die Kirche zui»
h Kreuz der Minoriten . Auf dem Minoriten «Platze . — Di»
erste Erbauung dieser Kirche fällt in das I . 1224 , in welcher
Zeit Herzog Leopold der Glorreiche den Minoriten oder min¬
deren Eonvrntual - Brüdern die Kirche zum h. Kreuze stimmt,
einem Konvente widmete . Sie wurde schon damahlS di»
Wälsche  Kirche genannt , weil diese Ordensbrüder aus Ita¬
lien nach Wien kamen . Sie lag außer der Stadt , und wur¬
de erst später in den Stadtbezirk mit eingefchloffen . Im I.
t2Ll wurde sie vom Bischöfe Berthold von Paffau eingewci-
H" , 127s brannte sie ab , ward aber vom Könige Ottokar
nn folgenden Jabre i» etwas wieder hergestellt , und nach
dessen Tode ( 1278) >»on mehreren Regenten Österreichs dar-

gebguet , aber erst unter Fridrich dem Schone « volleiidet »-
21  "
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Im I 17Ü4 überließ sie Joseph der n . der Jtaliänischen
Nation . Diese ließ dann die Kirche sogleich mit vielen Ko¬
sten umändern , und von innen ganz neu «»stieren ; da
aber das Hauptgebäude von Gothischer Bauart w«r , so hat
man diesen Geschmack auch beybehalten muffen. Der Bau
und die Verzierungen sind unter der Leitung deS Johann
Milani ausgefiihrt worden. Am 2d. April! i ?sö wurde ff«
tum Gottesdienste wieder eröffnet. Das Hochaliarblatt (Ma¬
ria Schnee) ist von Christoph Unterberger ; die Gemählde der
Sestenaltäre (h. Rochus und Carolus, h. Familie, h. Johann
von Nep., h. Leopold, h. Nikolaus und h. Benedict) find von
unbekannten Mahlern . .2 » dieser Kirche werden Predigten in
Italiänischer Sprache gehalten.

Mariä Stiege (Kirche t»). Das Jahr der Erbauung
hieser Kirche laßt sich nicht sicher ausmitteln . Nach dem Stift¬
briefe des Herzoges Heinrich 2 »somirgott von dem »Kloster
und der Kirche der Bencdictiner aus Schottland in Wien
wurde sie schon im 2 . tt5 » denselben eingeräumt. Dann fin¬
den sich durch einen Zeitraum von hundert Zähren keine siche¬
ren Nachrichten vor bis ir ?tz. 2m Zähre IZVZ war diese
Capelle sammt ei»em Haufe ein Eigenthum des Wernhart
Ritter Greif , dessen Nachkomme» sie bis irr ? besaßen, in
welchem Zahre sie Hanns Greif dem Bischöfe Gottfried ven
Paffau verkaufte. Das EinwcihungSfest der Kirche feyert«
man am Tage der unbeflecktenEmpfängnis! Mariä . Im
Zahre isor , wo alle PaffauischenGüter in Österreich dem
Lsterreichischen ReligionS-Aonde anheim fielen , verlor das
BiSthum Paffau auch den Besitz dieser Kirche, und ei wur¬
den von dieser Zeit an von den vorhandenen Stiftungen auf
Messen täglich einige Messen gelesen. Zm Zahr« isoy wurde
die Kirche zu einem Magazine »erwendat, und durch diesen
Gebrauch verwüstet. Auf Befehl Seiner Majestät Srant



des ! . ward sie jeroch bald wieder hergestellet , und der Bau
durch di« k. k. N . Ü . Eivil -Bau -Direction im I . lS 2v voll¬
endet . Meisterhaft wurde alles Verletzte auSgebeffer «, und die
Kirche ging durch unsere heutigen Künstler , >» it Beybehal-
tung des vor Jahrhunderten übliche» Gothischen Bau - und
Derzierungsgeschmackes , so zu sage», wieder neu hervor . Merk¬
würdig ist auch der LO Klafter hohe, siebeneckige Steinthurm,
zu dessen Gipfel 224 Stufen führen ; und sehenswürdig sind
die hohen GlaSfenster mit den alten , mit Narben geschwol¬
lenen Glasscheiben gezieret , die Herr Glasmahler Mohn
(siehe Seite 2bS ) meisterhaft ergänzte , durch deffen Hand di«

" Kirche auch mit mehreren neuen geschmückt wurde ' ). Am
2Z. Dec . deö letzterwähnten Jahres wurde sie. der in die öfter.
Staaten neu aufgenommenen Versammlung des h. Erlöser«
(den Redewtoristen ) fei-erlich übergeben und am 24 desselben
Monathes und Jahres zu Ehren der h . Mutter Jesu (Mariä
Emxfängniß ) feierlich emgeweihet . .

Michael (Kirche «um h.) . Assf rem Michael « - Platze.
Leopold der Glorreiche hat im 2 - irrt diese Pfarrkirche ge¬
stiftet ; doch war dieser Bau von kurzer Dauer , denn schon
>27b brannte sie ab . Sie lag Mi Schutte vergraben , bis Al¬
bert der l . aus dem Hause HabSburg sie t28S aus de» Trüm¬
mern empor ĥob, erweiterte und einweihen liest. Im I . iriq
brannte sie wieder ab, wurde aber IZ40 erbauet und verlän¬
gert . Im I . iZLO ging sie zum dritten Mahl « in Flammen
auf , wurde aber bald wieder hergestellet . Endlich legte I4lü

' ) Ein Mehreres siehe in der von mir (nach den von A.
von Bergenstamm initgetheilken , aus Urkunden gezoge¬
nen Notizen heraus gegebenen »Geschichte der Kirche Ma¬
ria Stiegen, " welche fast in allen Buchhandlungen zu
habe » ist. Sie enthält auch Nachrichten »on dem neue»
Orden und dessen Stifter.



C . Albert der V. , Nachwahl» Röm . K. , die setzte Hand an
Sen Kirchenbau, vallendete das Presbyterium , wie es heute
«sch stehet , und ließ die Kirche einweiben . Die Kirche ist
feit dieser Zeit geräumig und schön ; sie hat zwey Reiben
frey stehender Säulen . 2m 2 - tbrb übergab Kaiser Ferdi¬
nand der H. die Kirche und Pfarre der Obsorge der Ba -na-
hiten , die er aus 2talien kommen ließ . Diele Priester tra¬
gen viele Veränderungen in der Kirche , und zierten sie mit
dem schönen Portale , worauf der Sieg des Erzengel » Mi¬
chael über den höllischen Drachen (von Mathieli ) »orgestel-
let ist. Der Hochaltar von Stucco , nach dem Rist« des Oberst-
Lieutenants <t'^vr»n8 - iw 2 17SI neu erbauet , stellt de»
Erzengel Michael v»r, wie er mll seinem Gefolge die ab¬
trünnigen Geister vom Himmel stürzet. Die Kirche hat ts
Altar « , welche in Capellen stehen , und zwar : i . Geburt
Christi ; r . h. Kreuz ; z . h, Andreas ; » . Mariahilf ; s . h.
Antonius ; 6. h. Carolus Bor . ; 7. h. Thekla ; S. Arm « See¬
len ; y . Alexander Sanli ; lo . h 2 »hann von Nep . ; it h.
Julius ; 12. h. Apostel ; 1Z. h. Anna ; l » schmerzhafteMut»
tcr Gottes ; ig . h. Blasius . Die iep roo 2ahre alte Kanzel
wurde im 2 . trist vom Bildhauer Käsmann erneuert. Unter
den viele « Trabmählern , die sich in dieser Kirche befinden»
sind besonders jene der Trautsohn 'schen Familie mierkwür«
dig . In der Gruft dieser Kirche ruhen die Gebeine des rühm-
lichst bekannten Irak. Dichters Melastasio , welchem ein Mo¬
nument zu errichten schon mehrmahl der Antrag war . Di«
Kuppel de« Thurm«» « nterscheldet sich durch ihre besonders
Bauart »,r andere« .

MiN » rit « « - Kirche,  flehe Mari « Schnee.
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P « trus (Kirche zum h.) . Auf dem PekerS -Platze . Sie

wurde in ihrem schönen Italiäuischen Style , wie sie jetzt

ist , im 3 . 1700 zu bauen angefangen . Im Jahre 1701 ward

der Grundstein der alten Kirche gefunden , woraus man er?

sah , daß sie schon im Jahre 80l> nach Christi Geburt von

Carl dem Grasten erbauet worden sey. Schon 127b war sie

eine Pfarre , wie dieses die Inschrift : 8 »eo vetu - la olim pa-

roooi » an der steinernen Statue de» h. PeiruS über dem

Eingänge des jetzfgen Pfarrhauses bestätiget , 1480 aber ist

der Pfarrbezirk Sr . Peter mit der Stephans - Pfarre vereini¬

get worden Im I . 1702 legte Leopold der l . den Grundstein

zur neuen Kirche, und hat sie als eine k. k. PatronatS -Kirch«

erklärt ; 1712 wurde der Bau dieses Meisterwerkes der Archi¬

tektur (unter Fischer von Erlach ) vollendet . Im Jahre i7Ll»

wurde di« Kirche verlängert , und «755 durch den Eardinak

Kollonilsch eingeweihet . Ihre Form ist «valrund ; die Kuppel

Mi« Kupfer gedeckt , von Roibmayer gemahlt ; die Wänkp

sind marmorirt ; die Blätter der neun Altäre von Rothmayer,

Altomonle , Ree », Galli und Scomians ; die gewölbt « Decke

des Chores von Bibiena . Das schöne Portal aus Marmor,

mit Bley -Figuren geziert , wurde vom Hofrakhe von Schwand-

ner im Jahre 17SÜ errichtet . Beym Hauptcingange links ist

das Grabmahk des bekannten Geschichtschreibers Wolfzang

LaziuS. Sei « 1754 ist hier ein Eollegiat - Stift , vom erwähn¬

ten Hofrathe errichtet , welches aus einem Dechant , der (seit

Joseph der II . die Kirche im I . 1785 zur Pfarre erhob ) auch

Pfarrer ist , und aus 6 Beneficiaten besteht , di« zugleich

Curaten sind.

Rupert  oder sr „ precht (Kirche zum h.) . Auf de«

Kienmarkte . Sie ist die älteste Kirche Wiens , und soll scho»

im I . 740 rrbauet worden sey». Doch der Verfasser der Ge¬

schichte dieser Kirche ( wovon im 2 - I8lb di« zw«»^ Auftag«
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erschien, und worauf ich diejenige» , welch« mehr davon wis¬
sen wollen, verweise,) widerlegtS . iz diese Meinung, und
behaupte! , da» die Wandschrift: »(.'unslstus et Uisalericu,
tlvarum cvilvereioni elestinati 4pe >ste>Ii erexeinnt . 4 »noI1o-
iniui I166XI." erst im fünfzehnten Jahrhunderte(einer Sa¬
ge nach) , vermuthlich Hey Rcnovirung der Kirche verfertiget
worden sey. Ec setzt das ErbquungSjahr der Kirche zwischen
r<jl und S2l (siehe am ang. Orte Seite ty) Gewiß ist, daß
st- im 2- l4Zb durch Georg von Auersbcrg, einen Kraineri-
fch-n Ritter, 1627  durch Georg Nagel, Salz-Oberamtmann;
>703 durch 2oh. B. Varlholotti, Freyherrn von Bartenfeld,
«ns 17YO durch die? . Hieronymitaner ansgebeffert worden
sey. 2m I . lsoy wurde st«wahrend der seindlichen Invasion
zu einem Magazine verwendet; «her gleich nach dem Abzug«
des Feindes ward mit Bewilligung Seiner Majestät des Kai¬
sers von den nahen Anwohnern dieses über looo Jahre alt«
Denkmahl hergestellt und neu eröffnet. Im I . 1812  starben
die Hieronymitaner ganz ab, und di« Kirche erhielt einen der
Mutterkirche St . Stephan untergeordneten Direktor, ward
auch von außen und innen erneuert. Das Hochaltarblatt ist
von Rothmayer; derh. Ioh. von Nepomuka» dem Seiten-
«Utare von Braun. Unter den drei, hier befindlichen Denkstei¬
nen ist der von Jos. Frid. Freyh. v. Retzcru d̂ seiner Schwe¬
ster, der Witwe des Feltzeugmeistcrs Freyh. von Lauer, ihren
Altern gesetzt« beuierkeuswrrlh.

Salvator (Kirche zu St .) nächst dem Ralhhause. Das
Entstchungsjahr dieser Kirche ist noch nicht sicher ausgemit¬
telt (siehe Ursprung und Geschichte der Kirche St . Salvator,
vonA. ». Bergenstamm. Wien lgl l). Dieser Geschichtschrei¬
ber sagt, daß man ihre Erbauung gegen das Ende desir . Iahr-
hundertes«»nehmen kann. 2m 2- llbo wurde sic vergrößert,
mid irtzr zu Ehren -er Mutter Gottes eingeweihet. Um



14ZY wurde auf dem Hechaktar « dar Brustbild des WeN-
erlösers (aus Holz) gestellt , und lSlS , aus verschiedenen
Ursachen , vermöge einer Bulle Papst Lee' s des X . befoh¬
len , die Capelle »St . Salvator"  zu benennen . Bald dar¬
auf erhielt der Eingang in die Capelle von der Salvator-
Gasse die Säulenverzierung und die aus Stein gehauenen
Bruststücke der h. Jungfrau und des Welterlösers . Aey Er¬
bauung eines neuen Salvator - Altares im I . 1745 , dessen
Bild von Meidinger gewählt ist , hatte sich in dem alten Al¬
tarsteine das I . I5Y2 von der zweytcn Einweihung der Kir¬
che auf «ine Platte eingegraben gefunden ; aber eS war nir¬
gends eins Urkunde darüber zu finden . Es find noch einig«
Gemählde an den Seitenaltären von unbekannten Mahlern
hier vorhanden . Unter den Grabsteinen ist keiner vorzüglich
bemerksnswerlh.

Savoyifchen Damen - Stiftes (Capelle im Pal¬
laste ' ) des ) . In der Johannes - Gaff « Nr . y77.

SchoUen - Kirche,  stehe : Unserer lieben Frau.

Stephan (Kirche zum H-) . Dieses herrliche Denkmahl
Gothischer Baukunst ist fast im Mittclpuncte der Stadt , auf
einem geräumigen Platze ; denn im Jahre I7g2 , währen»

' ) Die in diesem Pallaste wohnenden Stift - Damen (20
wirkliche und . einige Honorar - Damen ) find zu gewissen
Andachtsübungen verbunden . Sie tragen schwarze Klei¬
der , haben zwar Claufur » dürfen aber ausgehen , auch

. aus dem Stifte treten und sich verhcirathen . Gründerin»
di»feS>adelig -Iveliltchen (Damen -Stiftes war Mar . Ther.
Felicitas , Herzogin » von Savoyen , die nach ihrem Ge¬
mahl « auch Emanuela genannt wird.

2l "
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Kaiser Frastz zur Krönung kn Frankfurt am Main war , lirß
der Magistrat di« um die Kirche stehen»«» Duden wegrei¬
sten , und die wenigen unförmlichen Häuser , welche Sa mahlt
«och stehen geblieben waren , wurden im I . 1804 rollend«
abgetragen : s» , daß sich nun da« majestätische Kirchenge-

chäude in feiner ganzen Würde dem Auge de« Bewunderer«
darstellet . Die Geschichte desselben ist in kurzem folgende:
Heinrich »er U . Jasomirgott » erster Herzog »on Österreich»
legte im I . 1144 den Grund dazu ; 1147 war sie schon voll¬
endet , und wurde vom Bischöfe von Paffau eingeweihet und
zur Hauptpfarre erhoben , obschon sie außer der damahligen
Stadt lag . Im 2 - 1258 wurde sie ein Raub der Flammen»
ward aber schnell aufgebauet ; brannte jedoch I2ö5 neuer¬
dings ab . Ottokar , König von Böhmen , ließ sie dann vom
Grund « aus und geräumiger wieder Herstellen , so dag man
sie 1275 groß genug fand , um darin unter dem päpstlichen
Legaten Guido eine dreytägige Kirchenverfammlung zu hal¬
ten . Im I . irrS wurde die Kirche rechter Hand am Haupt-
«hore durch die Kreuz - Capelle , und so »ach und nach ver¬
größert . Im I . ir5y baueten Rudolph der IV . und seine
Brüder Albrecht der III . und Leopold da« Sanktuarium da¬
lli , ließen dir noch nicht vollendeten Gewölbe schließen und
da « Dach aufsetzen ; auch singen sie den Bau der zwey gro¬
ßen Thürme an . Mach Rudolphs Tode setzten seine beyden
Brüder den Bau fort ; eben so Matthias , König »on Ungarn,
während seine« Besitze« von Wien im I . 1485 ; dann K.
Fridrich der IV . und die folgenden Beherrscher »on Öster¬
reich , biS die Kirche in den Stand kam , wie sie jetzt ist. —
2 « I - 1565 wurde sie zu einer Propste » und Eollegiat -Kir-
che erhoben ; I4ÜS zu einer Cathedra !, oder bischöflichen Dom-
«irche erklärt , und 1725 der Bischof derselben mit der erz¬
bischöflichen Würde bekleidet . Er führt auch den Titel alt
Fürst . — Die Kirche raget über alle Gebäude Wien « ein-
vor , ist ganz au « Quadersteinen aukzefuhrt , und ihr Ge-



wölbe von achtzehn frey stehenden und eben so vielen Wand¬
pfeilern unterstützt . Letztere find 7 Schuh diek. Die Länge der
Kirche betragt 57 , die gröstte Breite 57 , di« Höhe , 5 Klaf¬
ter . Sie ist von außen in der Höhe mit steinernen Gängen
von Steinhauerardeit umgeben , aus tvelchen das zwcyfacha
Dach empor steigt , dessen größer « Abtheilung ( von dem
Hauptthore bis zu den zwey großen Thürmen ) 17 Klafter
S Schuh , die kleinere Abtheilung aber » welche den Hinteren
Theil der Kirche bedeckt , n Klafter l Schuh hoch ist. Et
ist mit roth , weig und grün glasurten halbrunden Ziegel»
gedeckt. Die Kirche hat 3l große Fenster , welch« früher mit
farbigen Gläsern »ersehe» waren , seit lb4ü aber , mit Aus¬
nahmeeiniger , weiße Scheiben erhielten . — Der Hochaltar ist
vom Bildhauer Jacob Bock aus schwarzem und weißem Marmor
SmJ . ib40 angefangen und lb47 vollendet worden . Aus dem
zinnernen Altarblatte , welches Joh . Georg Diewald gegossen
und » lattenweise zusammen gefügt hat , ist di« Steinigung Set
h. Stephans M . mit künstlichem Pinsel von Tobias Bock,
dem Bruder deS gedachten Bildhauer », dargestellt . Der beym
Hochaltar « befindliche Chor ha» »b Stande auf jeder Seite,
mit eben so viel in Holz geschnitzten Brustbildern , wovon dir
zwey ersten K. Fridrich den II . als den Stifter , «nd Papst
Paulus den II . alt den Bestätiger diese» BisthumeS , die übri¬
gen aber die Reihe der Bischöfe , vom ersten angefangen tit
auf den Grafen Breuner , nebst dem BiSthumSwapen > vor¬
stellen . Außer dem Hochaltar « hat d<« Kirche noch 57 Altäre,
welche alle von Marmor sind, und zum Theile schöne Altar»
blätkcrhaben , deren vorzüglichste ich hier anführe : >>Der h.
Carolus von Rottmaycr von Rosenhayn ; 2 ) Kreuzigung Chri¬
sti von Sandrare (»tzsz ) ; 5) i» der Katharina - Capelle der
h- Wolfgang von Earl Auerbach; 4) h- Dreyfaltigkeit von
Michael Angel » ; 5) h. Andrea » von Matthäus Manigellas
H) Mariä Himmelfahrt von Joh . Spielbergcr . In der Bar¬
bara - Eapolle » deren Cyprian »» - Altar aus schwarzem Eben-
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bolze ist, befindet sich oberhalb des Einganges da - vonHung-

linger , Professor der k. k. Ther . Ritter - Akademie , gemahlte

Aildniß der h . Thecla . 2n der Kreuz -Capelle wird auf einem

Altäre ein aus Holz geschnitztes großes Kreuz verehret . Den kost¬

baren Tabernakel und die Leuchter dazu , welche l7br find ver¬

fertiget worden , Sann dir von dem berühmten F . Messerschmidt
aus Genueser Marmor gearbeiteten , ? Schuh hohen Statuen

des h, Johannes uns Mari » am Kreuze hat die Herzogin»
Emanuela von Savoyen machen lassen, welche in dieser Ca¬

relle ruhen Auch liegen hier der berühmte Feldherr Prinz

Eugen , und Lmauuel , Herzog von Savoyen , Gemahl der

erstgedachten Herzogin » , welcher Heyden L»S prächtige Mo¬

nument in dieser Capelle errichten ließ . Unter den vielen

Grabmahlern dieser Kirche zeichnen sich noch auS : ; ) Das

Prächtige Denkmahl Kaiser FridrichS de» lll . , der im Jahre

»4y ; starb . Cs ist auf der rechten Seite des SanctuariumS,
unter dem große » Krcuzaltare , aus weiß und roth gespren¬

keltem Salzburger Marmor , l2 Schuh lang , breit,

s hoch, und hat be» 300 Figuren und zg Wapen , Alles von

Niklas Lerch , Steinmetz aus Straßburg , sehr fieißig bear¬

beitet ; es hält jedoch mit Kunstwerken unserer Zeit von die¬

ser Art keinen Vergleich . An den vier Enden sind die Bild¬

nisse der Churfürsten mit ihre » Wnpen . Zu oberst des Mo¬

numentes ist Fridrich in Lebensgröße , liegend , im Kaiser«

-Ornate ^ Dieses Monument , an welchem Fridrich selbst zwan¬

zig Jahre , und fein Sohn Maximilian auch fast so lange

Zeit arbeiten ließ , soll 40,0 <X> Ducaten gekostet haben . —

2 ) Rudolphs d«S IV . und seiner Gemahliun Katharina , an

der Epistel - Seite deS großen Frauen - Altarci . Er liegt auf

dem Deckel rechter Handeln Harnische ic . — z ) Johann Cu-

spinians ' )» Geschichtschreibers , DoctorS und Lehrer » der Arze-

' ) In der Kirche des Deutschen Hause » ist .auch ein Dcnk-
mahl eine » Johanne » TufpiniauuS , welcher aber iriz
starb.
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oeywiffenschakt , auch Stadtanwaltes , f 152g . 4) Des Eardl-
tials Graten von Kollonitsch , f 1751 - 5) Des Kardinals Gra¬
fen von Trautfohiu f 1757 :c. — 2n die Gruft , welche Herzog
Rudolph der IV . für sich und seine Nachkommen erbaute,
werden seit langer Zeit Sie Eingeweide aller Verstorbenen
aus dem regierenden Erzhaufe beygesetzt. Sie ist am Ende
der Altar «Ehsrstühle gleich bey den Stufe » , worauf man
zum Hochaltar « geht . Alle Lahre am 2. No », wird diele
Gruft geöffnet , wo sie jedermann besehen kann . — Die Kanzel

ist von mühsamer , sehr alter Steinmetz -Arbeit , worauf sich
hie vier Kirchenlehrer befinden , verfertiget und iso » ausge-
beffert worden . 2hr Baumeister war Mich . Anton Pilgram,
her unter derselben , von Stein ausgchauen , abgebildet ist. —
Die geistliche Schatzkammer , welche Gebeine von Heiligen,
Kirchenklcinodieu ic . enthalt , ist hinter dem h. Kreuzaltare .;
der Eingang aber bcym Hochaltäre . — In den beyden Sakrir
steyen sind schöne Gemählde von Di . Momente . — Die K,r-
che hat zwey Orgeln ; die größte (auf dem steinernen Chore)
ließ Georz Neuhauser , Anfangs Kirchendiener bey St . Ste¬
phan , dann Branntweinbrenner in Wie » ( f 1724) verferti¬
gen . Sie war lange unbrauchbar , wurde aber im 2 . 17Y1
mit einem Kostenaufwand « von yooo fl. wieder hcrgcstcllet.
Die kleinere (auf dem hölzerne » Chore ) wurde 1701 vom kai¬
serlichen Orgclmacher Ferd . Römer verfertiget . — Die Außen¬
wände der St . Stephans -Kirche sind mit sehr vielen Figuren,
Basreliefs , Grabmählern ic . überhäuft , wovon Las Denkmahl
des Protucius Eeltes , Lehrer der Dichtkunst , unten am .un-
ausgebaueten Thurme , das merkwürdigsto ist. Auf der linke»
Seite der Kirche , an der vorderen Ecke , ist eine steinerne
Kanzel , worauf im 3 . 1451 3 «h CapistranusPredigtcn hielt.
Sie wurde 175» erneuert und mit der Statue dieses Heiligen
geziert . Bey dieser Kanzel ist der Eingang zur neue » Gruft.
An den Ecken der Kirche wird auf einer Seite H. Rudolph
»er IV . , auf der anderen seine Gemahlin » Katharina , auf



» <— » 4st4
Lvwni stehend , mit Wapen »on Österreich und Wien , »»«-
gestellt , und endlich hoch an dem Gestwk sind die Stak »««
4 -s h. Stephan , Lorenz und Michael . — Di » zwey »orde-
ren Thürme , welche gegen Westen stehen . Und all Über¬
bleibsel der alten , zuerst erbauten Kirche » bey booJahre alt
sind , sind ganz aus Steinen aufgeführ », und reichen nicht
weit über das Kirchendach . 2 » diesen Thürmen hangen sechs
Glocken . Gegen osten ist der so genannte «nausgebauet«
Thurm , welcher nicht mit dem hohen zugleich zu bauen an-
gefangcu wurde , sondern erst im I . 1450 unter K. Sridrich
dem III . Der Bau ging langsam vor sich, und istl , al « er
die Höh « von iz Klaftern erreicht hatte , stand man »on dem¬
selben ab . Wegen starker Beschädigungen , die dieser Thürm
hatte , mußte er im I , lrßs fchnell.au «gcbcffert werden . — Ge¬
gen Mittag ist der hohe ausgebaute Thurm ; einer der höch¬
sten in Europa . Der Bau desselben wurde im I trßo be¬
gonnen » und 1422 vollendet . Seine ganze Höhe beträgt 74
Klafter 4 Schuh . Er ist aus Quadersteinen , deren einer mit
dem andere » mittelst eiserner Klammern befestiget ist , er¬
hallet , und mit durchbrochener Steinmetz -Arbeit und verschie¬
denen Bildern der Heiligen geziert , oberhalb der Uhr läuft
rings herum ein Gang mit ir Pyramiden , deren jede einen
vergoldeten Knopf hat . Gleich unterhalb der Spitze sind an
den vier Eiken Hirschgeweihe , und nicht weit davon zeigt sich
eine in Stein gehauene Viehweide , »ermuthlich zum Andvn-
ken , daß einst hier eine Weide war . Auch sind an dem Thur-
me mehrere Wapen angebracht . Bis zur engeren Spitze füh¬
ren 700 Stuken ; auf die oberste Spitze muß man aber auf
Leitern steige» . 2n diesem Thurme hängen 5 Glocken , dar¬
unter ist besonders diejenige sehenswurdig , welche Kaiser Jo¬
seph der I . gießen ließ . Sic ist mit schönen Bildern und Ma¬
sten verziert , lO Schuh 2 Zoll hoch, und hat im Umfang»
21 Nuß ; ihr Gewicht beträgt 2S4 Centn » . und das ihres
Klöppels (st und einen halben Schuh lang ) noch besonder»



» Sentner 2S Pfund . Der Helm , an dem st« ranzt , « legt
SbSentner ; das Eisenwerk , womit die Glocke tefestiget ist^
«2 Eentner . Johann Achaneer , k. k. Stückgießer , hat sie im
I . litt verfertiget . Nachdem der Magistrat vorher alle Ka¬
näle und unterirdischen Gewölbe vom rochen Thurme bis zue
St . Stephans «Kirche wohl untersuchen und »vthigen Ortes
»nterstützen ließ , wurde sie auf einem eigens dazu verfertige
een Wagen von 200  Menschen aus der Leoxoldstadt herein
jeführt ' ), am lS . December iril «ingeweihet , und mittelst
«iner noch vorhandenen Maschine in den Thurm aufgezogen.
Ley dem feyerlichcn Einzüge Kaiser EarlS deS Vl . in Wien
am 2b - Jänner I7l2 wurde sie zum. ersten Mahle geläutet.
Die Uhr deS ThurmeS schlagt bloß Stunden , di« Viertel»
stunden werden von den Thurmwächtern geschlagen . Die Uhr»
»afel ist 2 Klafter S Zoll hoch , 1 Klafter s Zoll kreit . Die
Ziffer sind 2 Schuh lang , l2 Zoll breit , und der Stunden¬
zeiger mißt 1 Klafter » Zoll . Zur genauen Nichtung dieser
großen Uhr ist in dem Thurme , nebst mehreren Sonnen¬
uhren , und der sehr künstliche» Uhr de« berühmten Augusti¬
ner - Frater David , auch eine Mittagslinie nach den Angabe»
de« gelehrten Pater Franz im I . t74l gezogen worden . —
Billetten , um den Thurm ersteigen zu dürfen , erhält ma»
lm Kirchenmeister - Amte auf dem Stephani -Platz « Nr . L74.

' ) Diesem widerspricht ? Marian in seiner Geschichte der
«lerisey y . D - Seite 7 : »Don, »er großen Josephinischen
Glocke ist «S irrig , daß selbe aus der Leopoldstadt herei»
geführt worden sey ; denn für 'S erste hatte sie wegen ih¬
rer Schwäre und drückenden Last die Schlagbrücke nicht
tragen können ; für 'S zweyte ist sie ia nicht in der Le»-
poldstadt , sonder » auf der Wendelstart unter der Pfarr«
St . Ulrich ic . re . gemach« worden ." Erjagt weiter:
»Man sey damit um die Stadt gefahren , un » habe Ke
be»m rothen Thurme glücklich herein geführt .*
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Unbefleckten Empfängniß Mari « (Capelle

zur ) . In dem gräflich Harrach ' fchen Freyhause auf der Freyung
Nr . 2ZY , welches zugleich das Majorats - Haus ist. M >«
dem im Jahre ltzgg angefangenen Baus dieses Hauses auf
einer Brandstätte , welches schon iv24 käuflich an den Herrn
Carl Freyherr » von Harrach kam » ist auch die Capelle,
so wie sie gegenwärtig steht , erbauet worden . Den 22.
Aprill 1702 wurde sie von . dem Wiener Fürst - Bischöfe
und nachherigem Erzbischöfe von Salzburg Franz Anton
Grafen von Harrach eingeweiher . Den Bau leitete der Bau¬
meister Johann Kernowsky . Das Altarblatt (Maria von den
Engeln umgeben ) ist eine Copie nach I . R . Spagnislett » ,
wovon das Original sich in der gräfliche » Gallerte befindet.
Die Vorstellung der Frese » - Mahlrrey der Kuppel ist dem
Altarblatte entsprechend.

U.nferer lieb en Frau (Kirche . zu) . Das Stift un»
»ie Kirche wurden von Heinrich Jasopiirgott im I . 115S ge¬
stiftet , welcher Schottische Venedictiner - Mönche in das eben
von ihm erbaute Kloster aufnah », , in dessen Besitz sie bis
zum I . 14lS waren , zu welcher Zeit Deutsche Mönche die¬
ses Ordens davon Besitz nahmen ; doch ist der Nähme Schot¬
te » geblieben . Schon im I . 11K7 wurde die Kirche zu einer
Pfarre erhoben . Sie brannte mehrmahl ab, , wurde 1647
(laut Kirchenbuches : änloniue älibso Lootensis »osiisicavit
lö47 ) Wieder erbauet ; ward aber lbsz , während der Tür¬
kischen Belagerung , neuerdings ein Naub der Flammen , im
I lüyo jedoch so hergestellet (Seba - t. .sllb . 8cot . rostaura-
>it ) , wie sie jetzt ist. Vermöge der im Bogen vor dem Pres¬
byterium «»gebrachten Inschrift wurde sie unter Ferdinand
dem HI . im I . 1722 erneuert . Das Hochaltarblatt , Maria
in der Glorie , von allen Heiligen umgeben ( lös ; ) un»
die Seitenaltar - Gemähtde Petrus und Paulus ( lbS2 ), dann



Christus am Kreuze( ttz54) sind von Joachim Sandrart ; Ma¬
riä Himmelfahrt ( tbSS) , h. Sebastian («(,55) und h. Bene¬
dict ( ,b58) von Tobias Bock; ff. Gregor ( IÜ52) von Georg
Bachmann ; h. Anna (>ÜLY) und h. Barbara (lüsy ) von Je¬
ron. Jochmus. Sämmtliche Gemählde wurden in Len Jah¬
ren «78b und «787 von Leonhard Herlein (aus Fulda) re-
staurirt. Die Kirche erhielt im I . «804 durch den Herr» Abt
Benno Pointuer eine neue, von Ignaz Kober verfertigte Lrgek.
Denkmahle sind viele in derKirche ; hier nur einige der schön¬
sten und merkwürdigsten: Hinter dem Altäre der h. Anna»
am Eingänge der Shorstiege: Das derGrästnnWindischgrätz,
aus grauem Marmor , mit dem Bildnisse der Grästnn aus
Mosaik, Mit der Inschrift : äosepliae « Lonülihus ' »I» ür-
cliich Lonjugi oh eximias virtutos msxiuiLS ckiloctas . 4 II
Letalis 2Y- Oui . «777 lielunctaa ssosepleus ssiicol, Lomes »
Vsillliiaoii- LraetL k . (Dieses Denkmahk wurde im Jahr«
1780 errichtet.) — Dann : Ernest Rüdigers Grafen und
Herren von Stahrcmberg » Stadt - Kommandanten währen»
der Türkischen Belagerung Wiens im Jahre «hg; . — Lud¬
wigs Andreas d. h. R. Reichs Grafen von Kbevenhüller,
Ritters des goldenen Dliesses, General - Feldmarschalls de»
20, Jänner 1744 ro¬

lle sula (Kirche zur h.). In der Johannes -Gasse. Aut
Mehreren angekauften Häusern erbauten die im I . lbüo ron
der K. Eleonora aus Lüttich nach Wien berufenen llrsuliner-
Nonnen Kloster und Kirche, welche im I . lb75 cingeweihct
wurde. — Die Kirche hat sieben Altäre . Das Hochaltarblatt:
Schutz der h. Ursula und triumphierender MartertoL. : ) H.
Angela, Stiftcrinn 8oo. 8t . lies, z) H. AloystuS. 4) H. Ig¬
natius . s ) Unbefleckte Einpfängnist Magjä. b) H JacobuS
und Johannes . 7) Der leidende Heiland. — (Die Nahmen
der Meister dieser Gemählde konnte ich im Kloster selbst nicht
erfahren.)
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2 » den Vorstädten.
Ägydiu » ( Kirche zum heil .) . Zu Gumpendorf . Scheu

viel früher war hier eiue Kirche . Der Bau der jetzigen aber
wurde im Jahre »7b5 begonnen , »770 von Reumund de«
Älteren unter der Direction des Hof - Architekten von Rosen-
siingel vollendet und die Kirche eingeweihet , am 1. Ma»
l »20 aber feyerlich consecriret . Das Hochaltarblakt (der heil.
Ägydius >» der Glorie ) ist von Joseph Abel . Eine » der vier
Seitcnalkäre ( die «»besteckt« Empfängisi ) vom Kremser
Schmidt ; das 2. ( Christus am Kreuze ) von H. Prof . Redl;
das z . ( h. Johann der Täufer ) vom erwähnten Schmidt;
das 4 . ( die h. Martha ) von Kreipel . Sie blieb seit ihrer Ent»
Lehmig bis jetzt eine Pfarrkirche.

Anna (Capelle zur heil .). In der Jokephstadk Eaval»
keri« - Caferne , welches Gebäude früher ein Eigenthum de»
Grafen Haugwiy , hernach aber von Kaiser Joseph dem H.
an sich gekauft » und später zur Caserne verwendet wurde.
Diese Capelle ist im I . 1757 von Fridrich Wilhelm Grafen
von Haugwih erbauet und am z . Julius »75» vom Grafen
Migazzi confecrirt worden . Das Hochaltarblatt : h. Anna;
die Seitrnaltäre : h . Franciscus Xaver und Johann von Ne¬
pomuk sind von unbekannten Mahlern.

Barmherzigen,  siehe Johann der Täufer.

Earl von Borromä (Pfarrkirche zum h ) . Auster
Wiede » am Glacis . Der vom Bischöfe von Neutra Ladislaus
Grafen Erdöd » geweihete Grundstein zu dieser Kirche wurde
von Kaiser Carl dem VI . am 4 . Februar »7lü gelegt , und
«M -2S. Lctsber 17: 7 war » sie vom Tardinale Kvüonitsch



fcyerlich einzeweihet . Si « ist die prächtigste unter allen Kir¬
chen Wiens , und hat auch eine sehr schöne Lage auf einer
Anhöh ? , mit der Vorderseite , die mit mehreren marmorne»
Statuen besetzt ist , gegen die Stadt gekehrt . Den Entwurf
dazu machte Fischer von Erlach , unter dessen Aufficht auch
der Lau von Philipp Martinelli ausgeführt wurde . Auf eilf
steinernen großen Stufen steige! ma » zu dem auf sechs Säulen
Korinthischer Ordnung ruhenden Portale oder bedeckten Ein¬
gänge hinan , an dessen Giebel , der ein Dreyeck bildet , in
halb erhabener Arbeit auf weißem Marmor die Wirkungen
»er Pest in Wien dargestellt find . Unter diesem Gebilde ste¬
het mit gegossenen , vergoldeten , iS Zoll langen Buchstaben:

vJch werde dem Herrn mein Gelübde im Angesichte derjeni¬
gen darbringen , die ihn fürchten .) Zu Heyden Seiten dieses
Portales sind zwey 4 l Schuh hohe , frcy stehende hohle Säu¬
len , welche im Durchmesser »L Schuh haben , und mit Wen¬
deltreppen » die bis zu den Eapitälern führen , von innen
»ersehen sind. Auf -einer sind das Leben und der Tod des h»
Carolus , auf der anderen dessen Wnnderthaten in gewUil«
tenen Rethen von vorn »ls unlen und in halb erhabener
Arbeit auf weißem Marmor dargestellt . In jedem der kleinen
Tbürmchcn zu oberst dieser Säulen ist eine Glocke , und an
den Ecken der Capitäler jeder Säule sind vier aus Cyprischem
Erze gegossene , vergoldete Adler , welche , mit den Flü¬
geln zusammen stoßend , ein Geländer bilden . Das Haupt¬
gebäude der Kirche ist viereckig , und in dessen Mitte eine
von innen 150 hohe , lO<> breite , achteckige, mit Kupfer ge¬
deckte Kuppel , und oben darauf eine kleine Laterne . An bey-
den Seiten der Kirche sind zwey Nebengebäude in Form von
Triumphbögen , unter welchen man durch Seitenthüren in
die Kirche gelanget . Über denselben find die Glocken und Uh¬
ren . Da » Hochaltar stellet den h. Carolus vor , aus Wolken
knien » , wie er in die himmlische » Freudeu aufgeuomwr»
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wird (Bildhauerarbeit aus weißem Marmor). Di « Gemählde
der Seilenaltäre sind: H. LucaS von »an Schuppen ; h. Eli¬
sabeth von Daniel Gra » ; Witwe von Naim von Altomon-
«e; Mariabils von Ricci. Das Gemahls.« der Kuppel (wie
Maria den h CaroluS der. h. Dreycinigkeit in der Glorie
verstellet) ist von Rothmayer. Dem vaterländischenDichter
Heinrich von Eolli» ist von seinen Freunden ein schönes Denk-
tnahl in dieser Kirche errichtet worden.

Dreyeinigkeit (Kirche zur h.). In der Alservor-
stadt Hauptstrasie. Sie wurde von den Trinitariern (welche
im 2 . IbSS die Erlaubniß zum Baue einer Kirche und einet
Klosters erhielten , auch ju Ende deS I . ibSü und zu An¬
fänge d. 2 - lüSst indessen eine Capelle aufsühren ließen,)
im 2ahce rbyz zu erbauen angefangen, und Leopold der I.
legte am lS. Axrill des letzt erwähnten ZahreS den Grund¬
stein. 2m 2 - itzys wurde sie (wahrscheinlich) eingeweihet»
wenigstens standen schon zwcy Altäre darin, und am LS Dec.
d. 2. ward das erste Hochamt gehalten. Die Zeit ihrer Voll¬
endung fällt srst in das 2 - HOL. Die Kirche hat «ine schone,
mit Figuren gezierte Fa âde, und zwev wohlgebaute, mit
Kupfer gedeckte Thurme. DaS Hochaltarblatr (h. Dreyeinig-
keit) , die Seitenaltargcmählde (h. Anna , h. drei- Könige,
Michaels Erscheinung, Franz Ser . und unbefleckte Empfäng-
niß . so wie das Gemählde in der Seiten - Capelle (h. Anton
»on Padua ) sind von unbekannten Mahlern. 2 »seph der II
erhob sie im Jahre iiüZ zur Pfarre.

Dreveinigkeik (Kirche zur heil ). 2 » der Alferpor¬
start Earls - Gasse im k. k. Waisenhaus«. Kaiser Carl der VI.
legre am s . .August 1722 den Grundstein zu dieser Kirche.
2 « 2 . I7LL wurde sie vom Erzbischöfe Gr . v. Kollonilfch



«ingcweiht. Der Hochaltar stellt einen auf Säulen ruhenden
Thronhimmel vor. über dem Tabernakel ist Christus am Kreu¬
ze. Gott der Väter erscheint mit dem h. Geiste unter Wolken
am Himmel des Thrones. Die Kirche hat vier Seitenaltär «.
Auf der Evangelien - Seite : i . H. Carolus von Borromeo;
ein Gemählde nach Nothmayer. 2. Apostel Petrus , wie er
über die Wogen des stürmenden MeereS Christo jueill , von
Chevalier lle stornier, . Auf der Epistel- Seite : l . H. Ja¬
nuarius, den wilden Thicrcn vorgeworfen. Man liefet: Nar-
tino Lltomonte IVoapolitano 1725 . 2 . H . Rosalie ; ein. schö¬
nes Gemählde, welches aber schon vom Zahne der Zeit ge¬
litten hat ; ohne Sen Nahmen des Meisters — Drei, von den
Commistären, denen Carl der VI. die Sorge über Sen Ban
der Kirche aufgetragcn hat : Graf Jos. von Siifos, Baron
3oh. Lambert cl' Ostie und Do» IVicola Sarciagna, liegen i»
der Kirche begraben. —Verschiedene Umstände hatten lange die
Vollendung des Kirchcugebäudes verhindert; es erhielt die¬
selbe erst im »orige» Jahre.

Elisabeth (Kirche zu Ser k>.). Anfangs Ser Dorstadt
kandstraße. Sie wurde im I . 170Y zu bauen angefangen,
17tl vollendet und den b. Sept . eben dieses I . «ingeweihet.
Der damahlige Architeet war Matthias Gerl . Zm I . 1754
wurde ste um Sen dritten Thcil vergrößert , die ganze Kirche
um z Klafter durch Sen N. Ö. Landschaftsbaumeistcr Franz
Anton Pilgram höher gebauet, und am Sonntage nach Sem
Teste Peter und Paul eingcweibet. 2m Jahre >741 hatte st«
durch das Austreten Sei Wien - FlustbS Schaden gelitten»
wurde aber 1745 wieder schöner, als vorher, Herz,stellet;
auch i 74g , in neuer Kirchenthurm erbauet. DaS Hochaltar-
dlatt (die heil. Slifabelh in der Glorie ) ist vom berühm¬
ten Cimbal ( 1711) ; »er KreutOltar (Ber, Salvarie ) und
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»er Selumba - Altar *) (h. Livinu« , Bischof) find von Je«
Hann Georg Baumgartner (I7ll > gewählt. Der einzige Grab¬
stein, der sich darin befindet, zeichne« sich durch sein« be,
fendere Inschrift aus : Hier ligt die Hecht», sn Gott geistlich»
Frau stlari» staeepit» «on der H. Dreyfaltigkeit. Welche im
sieben und Tod , den Menschen und Gort treu gewesen. Ihr
Geburtsort dieser Zeit , war« im Niederstift Solln zu Ortin»
gen» und das Leben der Ewigkeit, Hat Eie im ober» Engel«
land de« Himmels; Dieses» und noch s andere Klöster Ihres
0rdevs hat Sie erbaut , anbey aber vor sich selbst, Einen
Ewige» Tabernacl zn erbaue» nicht vergessen, denen Kran«
cken hat Sie gedienct, und denen Gesunden hat Eie geherr«
schet. Das Erste mit Lieb, das andere «»gleich mit Fercht»
Lech beydes so glücklich als löblich. Zweymal hat Sie die b.
proleüiion abgeleget, und damit Ihren Gott Ewige Treue
bezeiget. Ihr Leben war geistlich, Ihre Sitten auferbäulich»
Ihr ganzer Wandl scheinbahr» daher Eie so viel zur Geistl.
Nachfolg gezogen, und «er Welt selbst in die Augen geleuch¬
tet. In Worten war Sie männlich, in Welchen mehr dann
weiblich. An Klugheit und Vernunft »on teyden zu bewun¬
dern. 7T an Alter , s; in dem Orden , und nicht gar 2 Jah¬
re nach der Anderten s>roles«!oi>, Hat Sie erlebet in der
Zeit. In der Ewigkeit aber ist Ihr kein Zahl gefezet. Ei«
hat gedienet Gott und den Menschen, der lezter« ist Ihr
zu dancken auf Erden , Der Erster« aber Sie zu belohnen
schuldig im Himmel Sie starb im Lelvent t7Zd. Und als
«in Weise Jungfrau Dem „»kommenden Göttl . GeshonS ent¬
gegen zu gehen. ke ^iiieecit in p-oe

' ) So genannt , wbil hier dir Leichnam der Columba
ruhet.
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Florian (Kirche -um. heil -) . Zu MahleinSdors . Wur¬

de im I . 1725 erbauet » und war bis I7S2 , wo es -u einer
Pfarre erhoben ward » eine Filiale von Sr . Stephan . Die
Nahmen der Mahler des HochaltarblatteS (h. Florian ) «nd
der Heyden Seitenaltär « (Christus am Kreuze und heil . Aloy»
fiuj ) sind unbekannt.

Januarius (Eapelle zum heil .) . Auf der Landstraße
im k. k. Lustgebäude Nr . 2-14. Sie wurde km Jahre 172»
von A . Th . Sk. Gr . «on Harrach erbauet » und 1725 vom
Cardinal Kollonitfch eingeweihet . Das Hochaltarblatt , der h.
Januarius , ist »on Martin Altomonie ( l7ZL) . Im PreSbo»
terio ist eine metallene Statue des heil . Januarius . An der
Hinterwand der Capelle find Grabsteine aus rothem Marmor
von den Grafen von Weyr , welche aber ( laut ihrer Jahres»
«ahl isad ) vorher anderswo gestanden scp» müssen.

Johann « on Nepomuk (Kirche zum heil ). In
der Leopoldstadt Praterstrafie . Im Jahre I7LV wurde der
Grundstein ju dieser Kirche gelegt , und 17LÜ erhob fi« Kai¬
ser Joseph der II . zur l . Pfarre . Der Nähme Le« Mahlers
des HochaltarblatteS ist nicht bekanntj die im PreSbyterio
hängenden Gemähld « (Leer Kvmo und fchmerthafi « Mus¬
ter ) find von Heinrich Steegmayer (feit isiy ).

Johann dem Täufer (Kirche , um heil ) . In der Ab,
srrvorstad « Währinger - Gaffe in dem zum allgemeinen Kran¬
kenhaus « gehörigen Gebäude Nr . 222 . Diese Kirche wurde
im I . iL7st erbauet und am 22 . IuniuS dieses Iahrci ein-
geweihet . Das Sltarblatt stellt die Taufe Jesu durch Jo¬
hannes vor . Di « Seitenaltäre :. IeluS , Maria und Joseph



(Lhlgemählde ;) dann die schmerzhafte Mutter und Christus
am Kreuze ( Statuen aus Holz ).

Johann dem Täufer (Kirche zum h>) . 2 » der Leo»
poldstadt Tabor - Straß « an dem Kloster und Spitale des
Ordens der barinherzige » Brüder , welche im I . ibir auf
Empfehlung Carls von Liechtenstein vom K . Matthias hier auf-
genommen wurden . DaS Jahr der ersten Erbauung der Kir¬
che ist nicht bekannt (wahrscheinlich um ibl4 )< Im I . lb5S
brannten Kirche , Kloster , Thurm -c. «b , und alle Urkunde»
wurden von den Flammen verzehrt ; aber schon ibLb waren
Kirche , Spital ic. wieder erbauet . Während der Türkischen
Belagerung im I . itzSZ wurden Kirche und Kloster verwüstet,
aber nach dem Abzüge der Feinde sogleich wieder hergestcllet;
auch erhielt die Kirche vor » einen großen Thurm . Die fever,
liehe Einweihung der erneuerten Kirche geschah am rZ . May
1by2 durch Johann , Abt zu den Schotten . Bald darauf
wurde auch der Thurm erhöhet , und über dem Frontispicium
des Hospitals die Statue der Mutter Gottes , dann links Un¬
rechts die Statncn des h. Johannes von Gott ( Stifters deS
oben erwähnten Ordens ) und der h . Elisabeth aufgestellct.
Im I . 1714 hat ein heftiger Wind die Kuppel von dem neu
erhöheten Thxrme herab geworfen , welcher aber 1748 wieder
eine neue Kuppel und eine mit Kupfer gedeckte Dachung er«
hielt , deren Zimmerarbeit für ein Meisterstück angesehen
wird . Den Hochaltar ziert LaS Gemahlde des heil . Johan¬
nes deS Täufers , dann sind im Chore noch die Altäre der
h. Dreyeinigkeit und Christus am Kreuze . Von der Epistel-
Seite herab ist die schöne Capelle , auf deren Altar die Sta¬
tue des h. Johannes von Gott ; dann folgen die Altäre des
h. Carolus BorromauS (an dessen Seite zwei) Grabschriflcn)
und des h. Sebastian ; endlich die Tobten - Capelle mit dem
Altäre und Bilde der Abnahme des Heilandes vom Kreuz «.
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Links sind di« Altäre des h. Johann von Nepomuk nnd der
h. Anna . — Die Nahmen der Meister säwmtlicher Gemahl-
de sind unbekannt.

Johann dem Täufer (Capelle zum hell .) . In de»
Dorstadt Thury . Über die erste Erbauung dieser Capelle konn¬
te ich nichts Sicheres erfahren ; so viel ist gewiß , daß die
jetzige im Jahre t7lZ «on der Gemeinde erbauet und I7b4
vergrößert worden ist. Das Altarblatt und die Kuppel si.'.d.
»en Oblasser.

Joseph (Kirche zum h.) . Auf der Laimgrub «. Anr
27. August tb «7 wurde vom Erzherzoge Joseph , Sohne Leo¬
polds des I . , der Grundstein zu der jetzigen Kirche gelegt p
der Bau um rbqr vollendet . Die Nahmen aller Künstler-
welche die Gemählde dieser Kirche ( nähmlich des Hochaltar¬
blattes , h . Joseph ; der Seitenalkäre : t . Apostel JudaS Thad¬
däus ; 2. h . Dreyeinigkel »; Z. h , Joseph ; 4. h. Johann von
Nep . ; 5. die h . Apollonia ; b h. Maria ; 7. h. Anna ; 8. h»
Anton von Padua ) verfertiget haben , sind unbekannt . In»
Jahre >788 wurde die Kirche zur Pfarre erheben.

Joseph (Kirche zum h.) . Zu Margarethen . Gis wind»
im I . , 7ßg erbauet und am 28 . April ! >77l vom Erzbischo,
s« Grafe » von Arzt eingeweihet , auch an eben diesem Tag«
von der K. M . Theresia , im Beyfeyu vieler Minister , Käm¬
merer und Hof -Damen , der Grundstein gelegt . Der Baumel-
öer hieß Duschinger . Die Archüectur des HochaltareS und
der Settenaltäre besorgte der Hof - Architcel Hohenberg . Das
Altarblatt (der h. Joseph ) ist von Allomonte . Die Seiten¬
altar , Gemählde ( rechtS : die h: Theresia ; link » - die h. An-
»a ) sind von Auerbach . Das Altarblarr , der Kanzel geze»

74
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über (den h . Leonhard ) , hat Maulbertsch gemahlt . Diese

Kirche wurde im I . I7SZ zurPfarre erhoben . Sie wird auch

gemeinhin der Sonnenhof genannt , wahrscheinlich von den

Grafen von Sonnau , welch« Besitzer der Grundes und des

Getäudes waren > da» später in ein (nun nicht mehr beste¬

hendes ) DersorgungshauS umgestaltet wurde.

Kreuz (Kirche jum h.) . Auf der Laimgrub « an der

Stiftgaffe . Sie wurde l7öb erbauet » 174Y erneuert und mit

einem Lhurmevon tksonders schöner Bauart »ersehen ( Architekt

Henrici ) , am >4 . December 17YY aber erst feyerlich einge-

weihet . Das Hochaltarblatt (Christus am Kreuze , Maria,

Magdalena und Johannes ) ist von Heß ; das am Giebel

(Gott Vater in den Wolken ) von Hubertus Maurer . Die

Gemählde der Seitenaltäre (die Geburt und die Auferste¬

hung Christi ) sind von Dincenz Fischer.

Kreuz (Kirche zum h.) . Auf der Landstraße Nennweg«

gaffe an dem k. k. Garde - Gebäude . Sie wurde im I . , 7SS

erbauet , und am t . No ». I7b3 in Gegenwart der K. M.

Lheresta vom Card . Migszzi eingewcihet . Das h . Kreuz soll

»on Strudl seyn ; die Seitenaltäre (die h. Elisabeth und der

h. Joseph ) sind von unbekannten Mahlern.

Leopold (Pfarrkirche zum H-) . 2n der Leopoldstadt

Pfarrgasse . Der Grundstein wurde am ltz- August >Ü70 in

Gegenwart K. Leopolds des I . und seiner Gemahlin » Mar¬

garetha gelegt » und in eben diesem Jahre wurde sie auch

feyerlich eingeweihet . Im I . 172Z wurde sie jedoch neu und

größer zu bauen angefangen , und im J . l72S der Bau voll¬

endet . Den Entwurf zu diesem Baue hat Anton Ospel , gem.

St . Wien Zeugwart , gemacht . Das Hochaltarblatt (»er h.



Teopvld » Markgraf und Patron »on Österreich ) , dann hj»
Seitenaltare (Mariä Himmelfahrt , Christa » am Kreuze , h»
Johann der Täufer , h. Ilnton »on Padua , h. Florian , h. 2 «»
Hann von Nepomuk ) sind , fo tvie di« FreSco - Mahlerey , sehn
schön, jedoch von verschiedenen unbekannten Meistern . Über»
Haupt ist die Kirche prächtig verziert . Grabstein ist nur der
de» Leonhard Mnterhollert , bürgerl . Braumeister », und sei¬
ner Gattinn , hier , welche di« Segenmcff « gestiftet habet».
Erster «« f 20 . 2un . 1762 ; letztere f 24 . December I7bi.

Lorenz (Kirche zum h.) . Auf dem Schottenfelde oder
-Vber >Neustift ' ) . Der Bau dieser Kirche begann im I . 17L4»
und wurde so ernstlich fortgesetzt , daß sie schon am rg . Sept
17«ü durch den Grafen «on Arzt feyerlich «ingeweihet wurde»
Die pfarrlichen Functionen degannen mit dem 1. No », der¬
selben Jahres , ungeachtet der Bau , vorzüglich de»tschönen , vom
einer Seite bloß auf einem Bogen der Kuppel ruhenden Thur»
Me» , erst I7S7 vollendet ward . Die Kirche zeichnet sich durch
ihr überall gleich  einfallende » Licht , durch ihre bedeutende»
verhältnißmäßige Lang « und Breite , die Höhe der Kuppel,»
und durch den schöngespannten Bogen de» Musik -EhoreS von
vielen anderen Kirchen Wien » au ». Die Kirche har drey Al»
täre . Der Hochaltar (dessen ganze Rückwand mit den Säulen
und dem darüber gespannten großen Bozen , worauf Gott
Vater segnend , von zwey Eherubinen angetethet , in de»
Wolken ruht ), ist aus Salzburger ?1>armor » der Tabernakel und-
brr Altar - Tisch aber sind au » weißem Tyröler Marmor , in»
erhabenen Style , nach der Angabe und Zeichnung de» damah»
Ilgen Director » der Wiener Akademie Herrn Hagcnauer . Das
A-tarblatt , vom Kreyherrn von Strudl gewählt ( ty Schuh

' ) Siehe di« vom jetzigen Pfarrer Honoriu » Krau » trefflich
»erfaßte Topographie dieser Dorstadt . Mit einem Plan«
derselben . Wien i »2l.

22  '



-»" » 503

tzoch, ll Schuh breit ) , stellt den sich in Wolken »um Him¬
mel ausschwingenden Märterer Laurentius in jenem Augen¬
blicke vor , in welchem er seinen durch den Märterer -Tod ihm
früher entrissenen Lehrer , den Papst Xpstus , unter den « er¬
klärten erblickt. (Die schönen Gruppen , die richtige Beleuch¬
tung und die gefällige Farbenwahl haben manchen Künstler
veranlaßt , dasselbe für ein Werk aus derJtaliänischen Schu¬

le zu halten .) An der Tumba dieses AltareS ist die von dem
berühmten Prokop verfertigte , in Bley gegossene , halberha¬
bene Vorstellung der Grablegung Christi bemerkenswcrth.
Die Gemählde der zwey Seitenaltäre sind vom H - fkamwer-
mahler Troger , wovon eines den sterbenden h. Joseph , das
zweyte die unbefleckte Cmpfängniß Mariä vorstellt . Ein gro¬
ßer Schatz dieser Kirche ist auch die durch den berühmten Ab¬
ba Johann Fridrich Christman » , Musik - Eonipositeur und

Mechaniker verfertigte Orgel mit 25 Registern , wovon 2l
durchaus zinnerne Pfeifen haben , und unter welchen sich je¬
ne der Flöten , Eornetten , Viola cki Oaniha und die Vo -e

tinmau » mit dem Eccho vorzüglich auSzeichncu . Der große
Organist Albrechtsberger spielte sie in Gegenwart des un¬
sterblichen Mozart zuerst an einem Nachmittage vor einer
zahlreichen , kunstverständige » Versammlung , und Boyter

einstimmiges Urtheil siel dabin aus : »Diese Orgel behaupte
»unter allen Orgeln Wiens den ersten Platz , theils des Über¬
baus leichten Spieles und der besonders lieblichen Töne , theils
»der eigenen , von der bisher gewöhnliche » ganz abweichende»
»Structur wegen , da z. B . ei» siebenjähriger Knabe mittelst
»eines etnzigen leicht beweglichen Hebels den Wmd in die Or-
»gcl treiben kann u . s. w.* Das Gemählde in der Seiten-
Eapelle (Mariahilf ) ist von Joseph Hurtl , und der Blumen¬
kranz um die Madonna von Franz Hurtl.
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Marcus ( Capelle zum h.) , insgemein St . Marx ge¬

nannt . An dem äußersten Ende der Landstraße im Spitale

und Derforgungshause für arme Bürger ' ). Sie soll schon

im I . l4l0 erbauet worden seyn ; wenigstens spricht ihre alte

Gothische Bauart dafür . Der Thurm wurde erst in den Jah¬

ren ib2b —1b27 dazu gcbauet , wie dieses die darauf stehende

Inschrift beweiset , ob er gleich »iel älter als die Kirche , aui-

steht. In den die Capelle umgebenden Mauern sind viele

Grabsteine eingemauert , die meisten aus dem sechzehnten

Jahrhunderte ; manche mit gut gearbeiteten Figuren undWa-

pen . Aus neuerer Zeit ist in mancher Hinsicht der Denkstein

des hier begrabene » kais. Hauptmannes Johann Gandenber-

<er merkwürdig.

Margaretha (Kirche zur h.) . In der Weißgärker»

Borstadt . Im I . ibsz wurde die Kirche zerstört , ibyo aber,

von Leopold dem I . der Grundstein zu der jetzigen gelegt,

welche aufKosten verschiedener Wohlthäter erbauet ward . Erst

am S. Junius 174b wurde sie vom Erzbischöfe von Kollonitfch

kr,erlich eingewcihet . Das Hochaltarblatt ( die h . Margar «th>

' ) Eine gewiß sehenswerthe Anstalt . In 32 Zimmern sind

über 3vO alte » gebrechlichê Personen vertheilt . Außer
diesen Gemächern sind hier noch die Wohnungen des

Verwalters , Beneficiaten .!«. , dann die Kanzellcy mit

schin gearbeiteten Büsten Sr . M . des Kaisers , Sr . E.
deS Grafen Saurau , des Herrn Barons von Hschkirchen»

der H. von Wohlleben und von Lobes , auf marmornen
Büsten , von Klein . Im so genannten Kaiserzimmer sind

die Veteranen der Bürgerspitals -Wirthschafts -Eommifsion
und andere brave Männer in wohlgetroffenen Shlgemähl»

den aufgestellet . Merkwürdig und sehr nützlich zugleich
sind die hier vorhandene » neuen Krankenbetten und bex

von H. Mälzcl verfertigt « künstliche Lehnsessel.



«nd di « Seitenaltare ( die Mutter Gott «» und Jesu ; , Maria
«in» Joseph ) sind »on unbekannten Künstlern . Sie wurde 7m
2 - 17SZ zu einer Pfarre erhoben.

Mariä Geburt (Kirche zu) . Auf der Landstraße Nenn¬
weggasse Nr . 48L. Schon 1742 wurde hier «ine Capelle er¬
bauet ; I7br der Grundstein zu einer größeren Kirche gelegt,
und dies« im folgenden Jahre zu Stande gebracht und ein-
geweihe «. Am 2 >. März l7bs legten jedoch K. Joseph der H.
und Maria Carolina , Braut de» K. »on Stritten , den Grund»
stein zu einem noch größeren Baue , welcher so beschleuniget
wurde , daß schon am 7. Dec . die feperliche Einsegnung durch
Sen Cardinal Mig - zjl geschehen konnte . Da » Hochamt dabey
hielt der Weihbischof ll . Marper in Gegenwart der K. Ma¬
ri » Theresia und mehrerer Prinzen und Prinzessinnen . Die
Musik während desstlben wurde »on dem zwölfjährigen Wolf»
gang Mozart »erfaßt und mit allgemeinem Beyfalle »on ihm
selbst dirigiret . Baumeister der Kirche war Leopold TroSman.
La » Altarblatt ist von Maulberrfch . Die Mahler der Seiten-
alläre (schmerzhafte Mutter , Christus am Kreuz « , Maria
Heimsuchung und h. Theresia ) konnte ich nicht erfahren . Im
Presbyterium ist ein Gedenkstein , »aß hier Papst PiuS der VII.
am il . Aprill l7S2 lein Gebeth knieend »errichtet «.

Mariä Heimsuchung (Kirche zu). Auf der Land¬
straße Nennweggasse . Die verwitwete Kaiserin » Amalia leg¬
te am lr . Ma » l7t7 in Begleitung ihrer Töchter den Grund¬
stein zu dieser Kirche und zu dem Kloster der Salesianerin-
uen , deren Lrdentstifter der h . FranciScut Salesius war . Im
Jahr « l7iy wurde der Bau »ollendet , die Kirche eingcwei«
het » und die Kaiserin « führte die »on ihr aus den Nieder¬
landen hierher berufenen Klosterfraue « , welche indessen im



gräflich Paar 'schen Hause in eben dieser Vorstadt ihren Auf.

enthalt hatten , persönlich in Proccffion in das neu erbaut«

Kloster ein . Dasselbe besteht aus zwey vorrazenden Flügel »,

zwischen welchen die Kirche stehet , die in Form der Peter «.

Kirche erbauet ist. Die Farad « ( in Eorinthischer Ordnung)

pranget mit sechs schonen Statuen . Die inneren Vertier »»«

gen der Kirche sind reich an Marmor und Vergoldung . Dat

Gemählde an der Kuppel , welche mit Kupfer gedeckt ist»

stellt Mariä Himmelfahrt vor , ist von Pellegrini , und hat

»000 st. gekostet. Das Hochaltarblatt ist von van Schup«

pen » und er erhielt dafür soo ff. An den Seitenaltären

ist die Abnahme Christi von JanfenS ; der h. Petrus und di«

h . Magdalena von Pellegrini ; der h. Franz von Sale « von

«juem unbekannten Mahler.

Mariahilf (Kirchezu ) . In der Dorstadt gleichen Nah.

men «. 2m Jahre ibbv erbaute auf denk den Barnabitcn ge¬

hörigen Gottesacker der Priester Don Cölestin Ioannelli eine

kleine Capelle von Holz , worin er da« ihm eigenthümlich

angehörige Marien - Bild zur Verehrung auSsetzte , welche»

noch heut zu Tage unter dem Nahmen Mariahiif be»

kannt ist. Da sich bald die Zahl der Verehrer mehrte , so wur»

de ein Altar aufgcrichtet , und von oben genannter Geistlich¬

keit öffentlicher Gottesdienst gehalten , welche auch zu den,

Ende eine kleine Wohnung dabcy errichtete ; allein jene Ca¬

pelle und die Wohnung der Geistlichen ward im 2 - ltzsr be»

der Belagerung Wiens von den Türken ein Naub der Slam«

men , und nur das Bild Marien « wurde mit genauer Noth

von einem Einwohner von Mariahilf in die Stadt gerettet.

2m 2 - ibsb wurde durch die Freygebigkeit des Fürsten Paul

Esterhazy an dem Orte , wo vorhin die Capelle stand » ein«

Kirche au « Steinen zu erbauen angefangen , zu welcher den

Lv. Aprill ibstz Graf von Trautsohn , Bischof in Wien , den
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Grundstein gelegt hat. Nach Vollendung des Laues (tbsy)
wurde das oben genannte Marien-Bild am 14 August in
einer feyerliche» Proceffion aus der Stadt wieder hierher
übertragen, und auf dem Hochaltar« zur Verehrung ausge-
fetzek. Di« Kirche wurde in der Sorge immer mehr vergrö¬
ßert , und endlich I7IZ so hergestellt, wie sie jetzt ist; dip
feyerliche Consecration derselben erfolgte aber erst am 22.
Oktober 17Z0 durch den Cardinal Kollonitfch. Die Vor¬
stellung des Hochaltar- Gemähldes ist, wie oben gesagt,
Mariahilf. Die Gemählde der Seitenaltäre sind: Die h. Anna
vonSkomanz; der sel. Alex. Souli von Leicher; Vieh. Thccla;
der gekreuzigte Heiland; der h. Carolus Borromäus; der h.
2oh. von Nepomuk; der h. Erzengel Michael und der h. An¬
ton von Padua; alle von unbekannten Mahlern. Die kunst¬
reiche Mahlerey des Kirchengewölbes ist von Herrn Tro¬
ger und seinen Gehülfen Hauzinger und Strattmann. Die
Kirche Mariahilf wurde im 2. I7SZ zur Pfarre erhoben;
früher war die hiesige Gemeinde bey St . Michael einge-
pfarrt. Die wenigen Grabsteins in der Kirche sind unbe¬
deutend.

Mariä Treue (Kirche zu). In der Iosephstadt auf
dem Piaristcn-Platze. 2m Jahre ibstS legteK. Leopold der I.
den Grundstein dazu; 17IY ward sie zur Pfarre erhoben,
bcnedicirk, und erhielt den Nahmen Mariä Treue von dem von
Joseph Herz gewählten Maricn-Bilde, welches bey der feyer-
lichen Einsegnung im erwähnten Jahre aus einer Capelle
auf den Hochaltar übertragen wurde. DaS große Hochaltar-
gcniählde(Mariä Vermählung) und die Kuppel(um l50v si.)
sind von Maulbertsch; die Gemählde der großen Seikenaltä-
re (Joseph von Calasanz und Freundschaft Christi) von Fe¬
lix Leicher. Zwcy Gemählde der vier kleineren Seitenaltäre
(Christus am Kreuze und Johann von Nepomuk) sind eben-
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falls von Maulbertsch; die anderen «wey (h. Sebastian «n»
h. Barbara ) sollen »on Brand seyn. Die Figuren an dem
Frontlspicium der Kirche sind vom Bildhauer Madeser im
Jahr « 17LL(um 1700 st̂ verfertiget worden.

Mariä Trost (Kirche ju) , siehe Ulrich.

Mariä Verkündigung (Kirche ju) . In der Noflau.
Schon im Jahre ibzy war hier eine Capelle ; der Grund¬
stein »ur jetzige» Kirche aber wurde am ll . No», lbri , am
Geburtstage des Stifters Fürsten OctaviuS Piccolomini, feyer-
lich gelegt. Der Bau hatte den besten Fortgang , als am
10. August lbLtz Piccolomini zu Wien starb . Nun gerieth der
Bau in's Stocken, und erst im 2 . 1770 wurde er vollendet
und die Kirche vom Bischöfe »on Wallcrsdorf consccrirt.
Baumeister war Carl Sanneval (insgemein Carlo») genannt.
Die Stucco - Arbeit in der Kirche ist »on Johann Barbari»
go. 2m 2 - lbS2 brannte die Kirche sammt Nebengebäuden
bis auf das Mauerwerk ab , und wurde von den Türken in
Besitz genommen. Die Heiligenbilder wurden größten Theilt
verstümmelt und «" stört, nur der Propheten aus Stucc»
ward geschont» »ermuthlich weil ihre Kleidung im Orienta¬
lischen Eostümc ist. Nach vielen Jahren wurde die Kirche
wieder hergestellt, und 172» die Statuen vor der Kirche auf-
gestellet. Im I . 17ÜS wurde die Capelle des h. Peregrinu»
erweitert , der Altar aus Lilienfeld" Marmor erbauet, und
17Ü7 die Statue des Heiligen feverlich aufgestelle«. Joseph
der II . erhob die Kirche im I . 17»; §ur Pfarre , welche von
dem Orden dcr Serviten oder Diener Mariens versehen wird.

Mariä Verkündigung (Kirche «u). In der Vor¬
stadt St . Ulrich (die ehemahligeKirche der Capuciner , « el-

22  "
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Be sammt dem Kloster im I . isio dem «ui Triest ange¬
kommenen Orden der Mechitaristen , Griechischen Ritus , ein-
geräumt wurde . Der erste Bau dieser Kirche und des Kl »«
sters (das älteste der Capuciner in Österreich ) geschah tbOZ»
wurde «der itzgz in die Asch« gelegt . Feldmarschall Graf
Carl Serini lieg aber schon ib «4 beyde wieder ne« erbauen.
Das Hochaltarblatt (Maria Verkündigung ) ist vom Kremser
Schmidt ; die beyden Gemählde der Seiten -Eapelle ( h. Mag¬
dalena und h. Anna ) find von Maulbertsch . 2m I . lülg
wurde dje Kuppel van Schilcher neu gewählt.

Maria Vermählung,  siehe Mariä Treue.

Mechitaristen,  siehe Mariä Verkündigung.

Math Helfern (Kirche zu den h< l4 ) . 2m Lichtenlhal.
Carl der VI . legte am ro . Nov . 1712  den Grundstein zu
dieser Kirche , und zwar den ersten , deren er zu geistlich« »
Gebäuden gelegt hat . 2m 2ahre »714 wurde die erste h.
Messe gelesen ; 172Z die Kirche zur Pfarre erhoben , aber erst
172Y der Bau ganz vollendet . 2m 2 - 1770 wurde zur Er¬
weiterung oder vielmehr zu einem neuen Bau « der Kirche
geschritten , wobey 2ofeph der II . und M . Theresia den Grund¬
stein legten . Bau - und Maurermeister war Joseph Ritter in
fürstlich Liechtensteinischen Diensten . Die Kirche hat in der
Länge 2Z° 2 ' ; in der weitesten Breite y " r ' ; in der Höh«
0 » 7' . Sie bestehet ( so zu sagen ) aus drey Theilcn , dem
Presbyterium , dem mittleren und Hinteren Theile , deren ie-
dec mit einer Kuppel geschloffen und prächtig gemahlt ist.
Die Mahlerey ist von Franz Zoller , und enthält die Eigen¬
schaften Gottes und die Auslegung des Vaterunsers . Das
«bcr den Chor gespannte Gewölbe enthält die Vorstellung,
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»1 « Jesus die Käufer und Verkäufer au » dem Tempel krei¬
det . Besonders aber wird von alle » Kunstkennern das Ge-
«uählde gelobt » welches sich oberhalb des Einganges auf de«
Gewölbe befindet , den Pharisäer und den Zöllner , ihr Ge-
beth »errichtend , »erstellet , und von Franz Singer ist. Der
im Jahre 1776 erbauete Hochaltar ist von Stein , nach dem
Entwürfe des Hof - Architekten »on Hohenwart ; dai Altar-
blatt ( ein wahres Meisterstück - »on Franz Zoller . DaS Gan¬
te kostete sb42 fi. SiechtS und links stehe» di« Statuen der
h . Petrus und Paulus , beyde aus Stein uns vergoldet . Di«
iwey Seitenaltäre (h. Kreuz und Jesus , Maria und Joseph)
sind »on Anton Maulbertsch i>» I . 1773 gewählt worden;
die Gemählde der zwey Seitenaltäre im Hinteren Theile der
Kirche sind : der h . FranciScuS Xaver von Koll ; der h. Jo¬
hann »on Nepomuk von Franz Zoller . Ungefähr in der Mit¬
te der Kirche sind link - und rechts zwey Statuen : der h.
Florian und die schmerzhafte Mutter , beyde aus Holt uud
gut vergoldet , vom Bildhauer Franz koy.

Petrus und Paulus (Kirche zu den heil .) . Zn Erd-
berg . Schon im Jahre izy4 war hier eine Pfarrkirche,
»eiche aber 1S2Y sammt dem Orte durch di« Türken zerstört
wurde . Seit dieser Zeit hatte Erdierg keine Kirche mehr,
und di« Seelsorge wurde «on St . Stephan aus besorgt . Im
I . tbs ; schenkte ein Bewohner ErdbergS einen Weingarten
t »r Erbauung einer Kirche her » welche i6 »3 abermah«
»on den Türken verwüstet wurde . Im I . 1700 erbaute die
Gemeinde eine Eapelle ; am S. Julius 1770 aber wurde zur
Vergrößerung dersefben der Anfang gemacht , 1771 der Bau
vollendet , und am 3. May die Kirche eingeweihet . Im I.
1773 wurden die zwey Seitenaltäre (das h. Kreuz und di»
unbefieckte Empfängmß Mariä ) errichtet . Joseph der II . er¬
hob 17S3 di« Kirche i »r Pfarre . Im I . 1S0Y rhat die Ge-



tneind« das Gelübde , falls Seine Majestät glücklich zurück
kehrten, ihre Kirche zu verschönern, und löscte dies« Aufgabe
dadurch, daß sie im Iahre isio das Altarblatt (die Beurlau¬
bung der Apostel Petri und Pauli ) und die Kirche von Georg
Schilling mahlen und verschönernließ ; auch hal das Frau¬
lein von Denk» ein von ihr selbst gemahltes Marien - Bild
dieser Kirche verehrt. Kaum war die oben erwähnte patrio¬
tisch« Gesinnung und Handlung zur Kenntniß Seiner Maje¬
stät gelangt , so wurde von der k. k. StadthauptmannseUlft
ricko. H. Aprill iStO ein BelobungS- Decket auSgcsertiget,
worin es unter Anderem heißt : Seine Majestät nahmen die¬
sen Beweis der treuen Anhänglichkeitihrer unterthane » mit
Wohlgefallen und Rührung auf, was dem Herrn Pfarrer Jo¬
seph TheodoS Meschel» auf dessen Veranlassung dieses ge¬
schah, und der ganzen Gemeinde hiermit zu erkennen gege¬
ben wird. — Im I . ISIS wurde der T!*' m, der so sehr be¬
schädiget war , daß selbst der Glockeustuhl unbrauchbar ge¬
funden wurde , neu hergestellt.

PIaristen,  siehe Mariä Treue.

Rochus und Sebastian (Pfarrkirche zu den heil.).
Auf der Landstraße bey den ? . ? . Augustinern. Sie wurde
im I . lb42 von Kaiser Ferdinand dem HI. erbauet ; brann¬
te aber iHsß beynahe ganz ab. Kaum wieder hergestellt,
wurde sie im I . ibs ; theilS durch Feuer , «Heils durch die
Türken zerstört, aber bald darauf durch den Prior Ferdi¬
nand Hanisch weit herrlicher , als vormahls , zu Stande ge¬
bracht. Nebst den mit Kupfer gedeckten zwey Thürmen , gibt
die ansehnliche Faeadc, mit Statuen des h. Augustinus und
anderer Heiligen dieses Ordens geziert» der Kirche eine schö¬
ne Gestalt. Auch von innen ist die Kirche schön verziert. Das
Hochaltarblatt (die h. Rochus und Sebastian) , und dir Sei-
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tenaltäre (Orhensheilige vorstellend ) lind schön« B -Mählde

»«n unbekannten Mahlern.

Rosglla (Capelle zur heil ) . In der Alfervorstadt WLH-

ringer -Gaffe im k. k. DerforgungShause . Es scheint, daß schon

«Lvü hier ein « Capelle gestanden sey , wenigstens ist auf der

an der Kirche befindlichen Säule diese Jahreszahl zu lesen.

Das jetzige Gotteshaus wurde aber erst später erbauet , und

im Jahre 172- eingeweihet . Auf dem Hochaltäre ist di« h.

Dreysaltigkeit und h. Rosalia . Die Seitcngemählde sind das

Herz Jesu (Nähme deS Mahlers unbekannt ) und der H. Alop-

siuS , von Mechori.

Salesianerinnon,  siehe Mariä Heimsuchung.

Schutzengeln (Pfarrkirche zu den h ) . Aus der Wie¬

den Hauptstraße . Sie wurde unter Ferdinand dem II . im I.

1Ü27 zu bauen angefangen , und der Kaiser legte selbst den

Grundstein dazu . Im I . löst wurde sie eingeweihet , hatte

jedoch bis 171» keinen Hochaltar , in welchem Jahre aber die

Bruderschaft der Bedienten einen errichten ließ . Das Hoch¬

altarblatt (die h . Schutzengel ) und zwei»Seitenaltar -Gemähl-

de (der h. Franc . Sales und der h. Franc , von Paula , letz- '

teres sehr schön) sind von unbekannten Mahlern ; die Kreu¬

zigung Christi , ein herrliches Gemählde , ist von Rvlhmayer;
das dritte Altarblatt rechts (der h. Caspar Bonus ) und das

dritte links (der h. Nicolaus von LongvbardiS , beyde aus dem

Orden der Paulaner ) sind von dem noch lebenden Künstler

Heß . Im I . 1SI7 ward die Kirche von innen verschönert , s»

daß sie jetzt unter die reichsten an Goldverzierungen gehört,

und sämmiliche Altarblättcr wurden von dem geschickten Künst¬

ler Salomo » restaurirt . Im I . i »20 erhielt sie , nebst dem

Pfarrhose - auch von außen di- nöthige Verschönerung.

1



Sebastian (Kirche -um h ) , siehe Skochns.

Serviten,  siehe Mari « Verkündigung.

Sonnenhof-  siehe Joseph ( Kirche zum h.) zu Mar¬
garethen.

Thecla (Kirche zur h.) . Auf der Wieden Hauptstraße,
nächst dem k k. Transports - Hause , an dem Piaristen - Colle¬
gium . Die Erbauung und Einweihung der Kirche fällt in
die Jahre >754 —1756 . DaS Hochaltarblatt (h. Thecla unter
ihre » Verfolgern ) und die Gemählde der Seitenaltäre : un¬
befleckte Smpfängniß , h. Joseph Salefanz (Piaristen - Sr-
dens - Stifter ) , h . Lucas und h. Theresia , sind schön , die
Nahmen der Meister konnte ich jedoch nicht erfahren . Ein
«injiger Grabstein der Familie Pfisterer , Wohlrhäler dieser
Kirche , ist hier vorhanden.

Theresia (Capelle zur h.). Auf der Landstraße Haupt¬
straße in dem Reconvalescentcn - Hause ' ) der barmherzigen
Brüder Nr . 22S . DieStifterinn und Erbauerinn dieses Hau¬
ses mit der Capelle war Maria Theresia , Herzogin » »on
Savoyen re., geborne Fürstin » »on Liechtenstein im I . 1757.
Das Hochaltar stellt die h. Dreyeinigkeit , die h. Theresia
und den h. Franci - eus Seraphicus vor . Die Seitcnaltar^
gemählde sind : H. Kreuz (ein Meisterwerk eines unbekann¬
ten Jtal . Mahlers ) ; Mariahilf ; Johann »on Gott,  und Je¬
sus , Maria und Joseph.

' ) Hierher werden die Kranken , wenn sie auf dem Wege
der Genesung sind , aus dem Spital « dieses Ordens in
der Leopoldstadt gebracht , und einig « Tag « mit guter
Suppe , Braten und Wein erquickt.
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Theresi « (Kirche zur h ) . In der Leopvldstadt Tabor»

ßraße . Der Bau derselben begann im Jahre ibbr . zu wel»

«her Zeit K Ferdinand der II . di« Mönche »»m Berge Ear«

wel (Earmeliter ) in Wien aufgenomme » hat . Am l5 - Ang.

Ibra war der Bau vollendet , und die Kirche wurde vom

päpstlichen Nuntius Earl Caraffa , Fürsten von Rocella , ein»

geweihct , und von dem höchsten Stifter und seiner Gemah¬

lin » Eleonor » mit den Kirchengefäßen und Ornaten beschenkt.

2m I . ibrö wurde die Kirche durch Hartmann Fürsten von

Liechtenstein vergrößert und erhöhet ; das Ganze kam aber

erst im I . lbzy zu Stande , und wurde am lS . 0ct . durch

den Bischof Gr . Brenner eingeweihct . Der Hochaltar wurd«

!m I . 1702 von K. Leopold dem l . von Marmor erbauet.

Das Hochaltar -Gemählde stell« die h. Theresia vor . Die Sei¬

tenaltäre : Die h. Dreyfaltigkeit und Las vom Earmcliter-

Drdens -General k Dominien - a sieen in Nom unter eincm

Schutthaufen gefundene Marien - Bild ; 2) h. Anna ; S) h.

2oh . vom Kreuze ; ») Dermählung Mariens ; S) h. Albert

und das aus dem Dorfe Klein -Maria -Taferl nächst Wien hierher

gebrachte Marien -Bild ; b) h. Simon von Stock , wie er von

der h. Mari » das Scapulier empfängt . Die Nahmen der Mah¬

ler von fämmtlichen Altarblättcrn sind unbekannt . Über den

Meisten Altären sind die Wapen der hohen Stifter derselben

«»gebracht . Grabstein ist nur Einer hier : Des Grafen von

Halweil-

Ulrich (Pfarrkirche zum h.) . 2 » der Dorstadt gleiche»

Nahmens , welche auch Maria Trost und Platze ! genannt

wird . Schon viel früher war hier eine Kirche , aber der

Grundstein zu der jetzigen Kirche wurde vom Abt « zu den

Schotten E «rl Sezer im Jahre l72l gelegt . Baumeister

war Reymun ». Auf dem Hochaltar « ist eine Marien -Statu «,

weßwegen diese Kirch « auch Maria Trost genannt wird . Das
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Hochaltarblatt (h. Ulrich) und die Seitenaltac - Gemählde
(Christus auf dem Ühlberge , h. Anna , Maria Taferl , h. Peter
und Paul , h. Johann und dieh . Thecla ) sind c « von Troger.

3 ufluchten (Kirche zu den sieben) . Im Alt -Lerchenfeld.
3m 2 . 17IZ , als die Pest in Wien wüthete , machte Michael
Knorr , bürgerl . Bäckermeister und Mulldbäcker der Kaise¬
rin » Amaiia , ein Gelübde , und führte es auch bald darauf
aus , nähmlich er erbaute zu Ehren der h. Sebastian » Ro¬
chus und Rosalia ein « Capelle , in welcher an dem Gcdächt-

, nißtage dieser Heiligen und am Tage des h. Michaels Messengelesen wurden . Spater ward diese Capelle vergrößert , und
öfters im Jahre öffentlicher Gottesdienst darin gehalten ; die
jetzige Kirche aber in den Jahren i77y bis 17S2 vom Grun¬
de aus neu erbauet . Am 12. Oct . i7 »r wurde sie von dem
damahligen Pfarr - Administrator zu St . Ulrich zu Ehren der
sieben Zufluchten benedicirt ; 17SZ von Joseph dem H . zu
einer Pfarre erhoben . Das Hochaltarblatt stellt die sieben Zu-
fluchten vor , nähmlich die h. Dreyfalligkeit , das h. Altars-
Sacramen «, die h. Maria » alle Heiligen und alle abgestor¬
benen Ehristgläubigen . Es sind in der Kirche auch 4 Seiten-
altäre : der h. Aloysius und LeonharduS , beyde von Maul-
bertsch ; der Kreuzaltar und der vierte zu Ehren des h. Jo¬
hann von Nepomuk , sind Bildhauerarbeit . Im gegenwärti¬
gen Jahre (>S2l ) wurde der Musik - Chor vergrößert , und
«ine neue Orgel von Christoph Erler , bürgerl . Orgelbauer
und Instrumenten - Macher , verfertiget.

Außer den hier angeführten Kirchen und Capellen beste¬
hen noch mehrere , wo zu verschiedenen Zeiten Gottesdienst
gehalten wird , als : Di - Capelle zum h. Anten  im k. k. N.
Ü . Provincial - Strafhause ; — A u fersteh u ng Christi
im k. k. Bclvedere ( Altarblattvon Solimen «, I72Z erbauet ) ; —
h- Ioh von Rep . » auf dem Schänzel ( 1744erbauet ) ; —
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h. Joseph CalasantiuS , auf der Landstrast « in der

Ungarzasse Nr . zgg in dem Hause des Weltpriester -Kranken-

JnstituteS ' ) ; — h. L cop old , im fürstlich Esterhäzyfchen

Pallaste indcrWallcrstrast - Nr . 27b ( lby » vom Dürsten Paul

Anton Esterhazy erbauet , am L. No », lbyy vom Card . Gr.

Kollonitsch cingeweihet ) ; — h. Alartin , im k. k. Militär-

Stockhause am neuen Lhore ; — h. Michael , in der k. k.

Theres . Nittcr - Akademie (stehe Seite 527) ; — h. Pau¬

lus,  an der Wien im Hause Nr . 57 (im Jahre I7b7 von

SraiH ' Mich . Edlen von Smitmer erbauet ) ; h. Nosalia»

im fürstlich Stahrembergifchen Drephaufe auf der Wieden

(lbbo erbauet ) ; dann die Capellen zu Mariä Himmelfahrt

im Melkern Hofe , zu Mariä Opferung im Landhause , zu

Allerheiligen in der oberen Breunerstraste Nr . llZS , zum

h. BcrnarduS im Helligenkreuzer - Hofe , zur h. Katharina

im Zwettel - Hofe, im erzbischöflichen Ehur - und Priester-

hguse Nr . »74 , im Pallaste der köiiigl . Ungarischen Leib-

Garde , im allgemeinen Krankenhause , im k. k. Militär-

GarniscnS - Haupt - Spirale , in den k. k. Casernen , im

DerscrgungShaus « am Alserbacho auf dem Michaeltayeri«

fchen Grunde Nr . ly , und an den Linien -Thoreu.

' ) Dieses Institut ivurde im I . 17S0 durch den Priester
Muskat in Verbindung mit einigen anderen Weltprics

stern gegründet , und unter dem 30 . May 1780 vom Car¬

dinal Migazzi bestätiget . ES bestand damahlS zu Maria¬

hilf . Im I . 17S4 erkauften die Vorsteher LeS Institutes
daS Gebäude der Piaristen in der Ungargaffe in öffent¬

licher Versteigerung , und seit dieser Zeit finden die kran¬

ken Mitglieder in diesem geräumigen , mit einem Gar¬
ten »ersehene » Hause Verpflegung und Hülfe . (Dieje¬

nigen H . Priester , welche ein MehrereS davon zu wis¬
sen wünsche » , erhalten bcy dem Instituts - Direktor die

»Geschichte und Verfassung * dieses Institutes gedruckt^.



Kirchen  der Griechen.
Vorder « (Kirche iur h.̂ . Auf dem Dominicaner-Platze

Nr . Hüü nächst der I. k. Hauptinauth. Hier wurde schon um
das Jahr 1572 «ine Kirche fannm einem Gebäude -u einem
Eonvicte für die studierende Jugend von de» Jesuiten errichtet,
welches Gebäude sammt Kirche aber ibrr eine ansehnlichere
Gestalt erhielt. 2m Jahr « l? 75 , bei, schon eingegangenem
Institute der Gesellschaft Jesu , wurde das erst erwähnte
Eonvict in ein Alumnat der unirten Griechischei?̂ !r>rche
von der Kaiserinn M . Theresia umgeschaffen Am s. Sept.
geschah die Übergabe, die feyerliche Einführung aber erst am
15. Sctober. Am z. JuniuS >77ü wurde der erste feyerliche
Gottesdienst nach Griechischer Art gehalten. Vermöge Ver¬
ordnung K. Joseph» des II . vom I . 17s» wurde den unirten
Griechen nicht nur die Kirche gelassen, sondern auch die -um
Kirchendienste nöthigen Personen «ngestellt. Da » Altarblatt
stellt die h. Barbara vor. Das eine der beyden Seitenge-
inählde . der h. Nikolaus , ist von Kästner , dar jweyt«, derh. Spiridion , von Palamier gewählt.

Kirche der nichlunirten Griechen für di« f. k. öfter»
reichlichen llnterthanen . Auf dem alten Fleischmarkte Nr . 705.
Der Eingang in dieselbe ist im Inneren de» Hauses. Sie hat
einen Thurm mit Glocken.

Kirche für die nichlunirten Griechen fremder Provin»
ten. Auf dem Hafnerstcig Nr. 7l5.

Kirche für die nicht unirten Griechen Russischer Na¬
tion. In der zrosicn Schulrrstraß « Nr . 824 i« twcylen
Stocke- (Russische Sapelle.)



Bethhüuser.

BethhauS der « vangelifche « Gemeind « A . E.

In der Stadt in der Dorolheer - Gaffe -Nr . mr Das Beih,

haus selbst war ehedem die ju dem so genannten Königs,

kloster gehörige katholische Kirche , und wurde nach Aufh «,

UkWGMescs Klosters mit der letzteren zugleich von dem hiefl,
erstanden , der sodann die Kirche und einen

Ktzeil ta ^ Localcs , auf welchem da? Kloster stand , mit aller,
—höchster Genehmigung im I . t7 «r an die hiesige evangeli¬

sch» Gestkinde A . S . »erkaufte . Auf dem erkauften Locale

MUr ^ dtö jetzige , der gedachten Gemeinde gehörige und z»

^Kohnnngen für ihre Prediger Hingerichtete Haus erbaue ».

Wvie Kirche selbst blieb ganz unverändert , wurde bloß mit
doppelten Smporkirchen versehen , und am so . November 17g»

-̂ zum ersten Mahle eröffnet . In ihrem dermahligen Zustande

enthält sic nur «inen einzigen , in einem guten Style er»

hauten Altar , der mit einem sehr schönen, von dem hiesigen,

für die Kunst viel zu früh »erstorbenen Mahler Lind nee

verfertigten Gemählde , den Gekreuzigten »erstellend , ver¬

sehe» ist. Die erst im I . 1SV7 von dem hiesigen wackeren

Künstler Deutsch mann  erbaute Orgel gehört zu den bee

ste» , di« hier in Wien vorhanden sind.

De th Haus der reformirten Gemeinde.  Ist

gleich neben dem Bethhause der evangelische » Gemeinde A. E.

Nr . ins . Dasselbe wurde ebenfalls auf einem Theile des

Locales des ehemahligen Elarisserinnen - oder Königiklostert

errichtet . D - sDethhaus selbst hat di» Form eines hohen Saa¬

les und ist in schönem Style von dem Hof - Architectcn Ni,

gelli erbauet . Es enthält , wie alle reformirten Kirchen , »ei¬

ne Gemählde , und ist statt de« Altäre » nur mit einem Al»



taktische»ersehen. Es wurde am LL- Decembe«. i7S4 >««
erste» Mahle eröffnet.

Synagoge und Schule der Juden.  Auf dem
Kienmarkte Nr. 4Y4. — Eine jiveyte Synagoge (für
die Pohlen) in der Paffauer- Gaffe Nr. Lütz.

Theater . M

"̂ of -Theater (K . K)  nächst der Burg. — In diesem
werde» von denk. k. Hoffchauspielern gewöhnlich nur Trauer-,
Schau- und Lustspiele aufgeführt. Vermöge einer Verordnung
Kaiser Josephs des II. vom Jahre 1774 erhielt diese« Thea¬
ter di« Benennung National -Theater. (Siehe auch
Seite 4bs>

Hof - Theater (K . K.) nächst dem Kärnthner-Tho-
re. — Es brannte am L. No«. I7bl ab, und wurde im Jah¬
re 17ÜZ in seiner jetzigen Größe vollendet und am g. Julius
des erwähnten Jahres eröffnet. Hier werde» von den k. k.
Hof- Opern- Sängern große Opern aufgeführt. Auch sind in
jeder Wocĥ einige Tage fest-«setzt, an welchen Ballette ge-

>- eben werde». .

Theater (Zk . K. priv.) in »er Josephstadt Aaiserstraße
Nr lvr . — Es wurde am r. November 17öS von demU«-



ternehmer Carl Meyer «um ersten Mahle eröffnet . Lustspiele,

komische Singspiele , Possen » Pantomimen re. werden wech»

selweise gegeben.

Theater (K . K. priv .) in der Leopoldstadt Praterstra-

ste Nr . Sl l . Es wurde im I . umer -. .st» a. Leitu na de«

k k Brücken » und WaMMMDDnkt « « »« rPerqrnn vouLarl

le
Tdeatsk tN^ Zien , welches sicĥ ?ŝ ?Wk ^ in^ k. k, Privi¬

legiums erfreuete . — Gewöhnlich wurden nur niedrig komi¬

sche Stücke daselbst ausgeführt , wobey der so genannte Ea-

sperl der Lustigmacher war . Nun werden zwar »ft rcgelmästize

te , mitunter auch Pantomimen gegeben ; die Direktion

I fiWWber bey komischen Stücke » mit Flugwerken und Haus¬

en Veränderungen mehr ihren Vortheil.

Theater (K . K. priv .) an der Wien Nr . 26 . — Fs

wurde HHglt des auf der Wieden »in fürstlich Stahrembergi»
schen Veyhause bestandenen ) im Jahre I7Y7 durch Emanuel

Schikaneder zu bauen angefangcn und isoo vollendet . Es

ist groß , regelmastig gebauet und schön. Die Plane find von

Franz Jäger . Baumeister war dessen Sohn Anton Jäger.

-Greste Opern , glänzende Pantomimen , mitunter Spectakel»

Stücke von besonderer Art , wozu das Theater durch di«

Größe seines Podiums geeignet ist , werden hier aufgeführt.

Jetzt ist ei ein Sigenthum des Herr » Ferdinand Grafen

»on Palffy.
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Unterrichts - und Erziehungs-

D Universität . (Sieh « S «!t« 1.)
2) Gymnasien . ->) An der Universität Ne. 757. — K) Br»

den Schotten Nr . I2d. — e) Bey den ? . k . Piaristen i»
der Iosephstadt Nr . 134.

2) Höhere Bildungsanstalten für Weltpri «ster.
3 » dem Augustiner-Klostcrgebäude Nr . i lSS. (Diese rMalt
»st seit isib errichtet, und hat zum Zwecke» junge Geist¬
liche, welche den theologischen EurS vollendet haben, zu
Professoren, Seminarien - Direktoren >c. zu bilden.

4) Medicinisch - chirurgischeIosephs - Akademi»
(vorzüglich für Militär - Ärzte , welche auch nur allein hier
graduirt werden dürfen). In der AlservorstadtNr. 221.

5) Akademie der vereinigten bildenden  Kün«
st e. (Siehe Seite 221 .)

b) Ingenieurs - Akademie.  Auf der Laimgrub«Nr . itzy.
(Die Physische und ssttliche Erziehung ist militärisch. Ihr
Endzweck ist , der Jugend jene Eigenschaften einzuprägen,
di« einen tüchtigen Officier und rechtschaffenen Mann bil^

> den Die Zöglinge bestehen aus solchen, welche di« betref¬
fenden Patrone der io Stiftungen für 5Y Plätze Vorschlä¬
gen , und aus Kostzöglingen, welche die Altern , Vormün¬
der ic. gegen ein angemessenesHonorar für Kost, Pflege
« s. w. dem Institute übergeben. Das Aufnahmsalter ist
von g—ir Jahren . '

i
>
I
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7) rheresianische Ritter -Akademie . Auf derWie»

den Favoriten - Straße Nr . I5ü . — (Sinzig für den jun¬
gen Adel de» Öfter. Kaiferthumes destimmt, obschon auch
fremde Adelige, wenn sie den gesetzmäßigen Forderungen
entsprechen, Aufnahme finden. Der Zweck der Akademie
jft , durch Herzen«- und Derstandesbrldung dem Staate
Männer heran zu ziehen, welche im Stande find, die
öffentlichen Civil - Geschäfte  mit Einficht, Betrieb¬
samkeit und Rechtschaffenheitzu leiten. Die Zöglinge be¬
gehen au« solchen, welche die Patrone der it Stiftungen
für igy Plätze Vorschlägen, und au« zahlenden. Über da»
Alter von io Jahren darf kein Cavalier ausgenommen
werden.

» Akademie der morgen ländischen Sprachen.
In der Jacober - Gaffe Nr . ryy- — (Sur zwölf Zöglinge,
welche durch den Unterricht in den EuropäischenSprachen»
rn den philof. und jurid. Wissenschaften ic , vorzüglich aber
durch Erlernung der morgens. Sprachen zu den Geschäften
mit orientalischen Staaten vorbereitet werden.)

y) Polytechnische « Institut.  Auf der Wieden Nr . 28-
(ES wurde im Jahre 1SI5 von Seiner jetzt regierenden
Majestät gegründet , und im No», de« erwähnten Jahre»
der Anfang zu den Vorlesungen gemacht. Es enthält alt
Lehranstalt zwey  Abtheilungen : ») Die commerciel»
le , für Lehrgcgenstände zur gründlichen Auibildung für di«
Geschäfte de« Handel« ; — b) die technische,  für di«
physisch- mathematischenWissenschaften in ihren Anwen¬
dungen auf die technischen Ausübungen und Geschäft««
zweige. — Die damit verbundene

Real - Schule  enthält in zwey Jahrgänge « diejenige«
Lehrgegenstände, welche für die ersterwähnten höhrren Ab¬
theilungen de« Institutes die nöthige Vorbereitung lei¬
sten; übrigen« auch im Allgemeinen für eine gervöhnlich«
hstrgerljche Ausbildung zureichen.



10) Thierarzeney - Jnstitut . Auf der Landstraße in der
Rabengaffe Rr . 40ß . — (Die verschiedenen Zweige der
Thierarzenkylunde werden hier theoretisch und practisch
gelehrt . Dermöge hoher Anordnungen kann kein Arzt in
Ästerreich ein Phyncat erlangen , und kein Schmid da»
Mcisterrecht erhalten , der nicht den Lehr - Curs hier be<
sucht hat .)

11) Eonvict.  Auf dem Universitäts -Platz« Nr . 750 . — Für
alle Studierenden , welche ein Stipendium besitzen. Sie
besuchen das bey der Universität befindliche Gymnasium:
erhalten aber über diesi noch Unterricht im Zeichnen , in
der Jtal . und Franz . Sprache durch eigene Lehrer , und im
Schönschreiben durch einen eigenen Schreibmeistcr . Die
Zöglinge werden im Convicte nach einer gleichförmigen
Lebensart unter genauer Aufsicht gehalten .)

kr ) Gräflich Löwcnburgisches Eonvict.  In der Jo.
fcphstadt Nr . 1Z4 bey den p . k . Piaristen , unter deren
Aufsicht es steht , und welche darin lehren . — (Für adelige
Jünglinge aus Österreich und Ungarn von Joh . Jac Gr.
ron Löwenbtirg iwJ . 1745 gestiftet . Es bestehet aus Stift,
und Kostzöglingen , welche in den Normal -Kenntnissen , Hu.
Manieren und in der Philosophie , in Sprachen » im Zeich¬
nen und Tanzen unterrichtet werden .)

15) Forstlehranstal «. Zu Maria - Brunn nächst Wien.
14) Normal - Hauptschule.  Bey St . Anna in der Jo¬

hannes - Gasse Nr . yso.
15) Hauptschulen,  a ) Zoller 'sche Stiftungs -Hauptschule.

Aus dem Neubau Nr . 2lö . — b) Der Piaristen . In der
Josephstadt Nr .̂ IZ4 . — o) Eben derselben . Auf der Wie¬
den Nr . 22g . — -I) Auf der Landstraße Nr . 274 . — e) In
der Levpoldstadt kleinen Pfarrgasse Nr . i »z . — 1) Auf dem
Bauernmarkt « Nr . 54Z. ( Hier erhält man Unterricht
in allen VortereitungSgegenständen für die Gymnasial-
Schulen .)
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1b) Trivial - Sch ulen . Tür die unteren Volk? - Elaste«

(Darin werden Religion , Lesen , Schreiben und Rechnen-
gelehrt . Solche Schulen sind in Wien rs , und -war : in'
verschiedenen Bezirke » der Stadt  fünf ; in

den Vorstädten  drey und fünfzig.

17) Eivil -Mädchen - Pensionat.  In der Alfervorstadt«
Nr . Ivb . (Der Zweck dieses Institutes ist , Mädchen zu ge¬

schickten Lehrerinnen auSzudilden , wozu die nöthigen Vor¬
steherinnen und Lehrer angestellt sind. ES besteht aus 2»

Stiflungs - und Kostzöglingen in einem Aller von 7—14
Jahren .)

I «) Erziehungs - Institut  für Militär -Osticiers -TSch-
ter . Zu Hernals nächst Wien . ( Für arme Lfficiers - Töch¬

ter , welche hier Unterricht in der Religion , im Schreiben»
Rechnen ic., in der Musik , im Tanzen und in den gewöhn¬
lichen weiblichen Arbeiten erhalten .)

ly ) Mädchenschule  der Frauen Ursnlinerinnen . Ẑn der

Johannes - Gaste N ». Y7Y (Hier werden die Mädchen in>
de» Gegenständen unterrichtet , welche für die unteren
Volksschulen vorgeschrieben sind ; nebstbey auch in weib- -
lichen Handarbeiten )

20 ) Pensionat der Salesianerinnen.  Auf der-

Landstraße Rennweggasse Nr . S42 . (Hier werden adelige -

junge Frauenzimmer katholischer Religion in standesmäßi¬
gen Wissenschaften unterrichtet . Außer einigen Stiflungs - -

Plätzen nehmen di« Nonnen bloß Fräulein gegen Bezah¬
lung auf .)

21) Theologische Lehranstalt  für Protestanten . Auf.
der Universität Nr . 75b - (Sie wurde im Jahre 1S20 von

Seiner Majestät -Kaiser Franz dem ! , gegründet , und »m>
Lä
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2 . Aprikt isri eröffnet . Sie hat den Zweck , jungen Män¬

ner , von beyden protestantischen Eonfeffionen , die nach

vollendeten philosophischen Studien sich der Theologie wid¬

men wollen , gründlichen Unterricht zu ertheilen . SS wer¬

den zu diesem Ende in drey Jahren vorgetragen : Allge¬

meine Anleitung zum Studium der Thcgsogie ; höherer
Sprachunterricht im Hebräischen und Griechischen ; Einlei¬

tung in das A . und N . T . ; Exegese d. A . u . N . T . mit
Einschlusi der Hermeneutik ; Kirchengeschichte ; Kirchenrecht;

Dogmatik ; Moral ; Pastoral -Theologie ; Dogmen -Geschich-

te ; Literatur der thcolog Wissenschaften ; Anleitung zum

mündlichen und schriftlichen Vortrage ) .

22 ) Vereinigte Schulanstalt  beyder protestantischen
Gemeinden in Wien . In der Dorötheer - Gasse Nr . ltiz

und Iil4 . ( Hier werden in drey Elasten die in Hauptschu¬

len gewöhnlichen Gegenstände gelehrt ; auch eine Mäd-

chen - Class«  ist mir dieser Schulanstalt verbunden.

23 ) Wa i s enh a uS . In der Alsrrvorstadt EarlS -Gaffe Nr . 2Lst.

(Hier werden alle Jahre über 300 Stiftzöglinge mit allem

Nöthigen verpflegt und in de » nothwendigsten Lehrgegen-
stände » unterrichte «, zu welchem letzteren Zwecke auch die bei,

dieser Anstalt bestehende Knabenschule im Jahre isio zu

einer Hauptschule von vier Elasten erhoben , und hinrei¬

chend mit Lehrern » ersehen ward . Die Mädchen erhal¬

ten , außer dem Normal - Unterricht « , auch Unterricht in

weiblichen und häuslichen Arbeiten ) — Über iy2v Waisen,
welche das Haus nicht fassen kann , werden außer demsel¬

ben giehaltcrn anverlrauek , die vom Institute ErziehungS-
beyiräge erhalten . Auch werden Kinder , die keinen An¬

spruch auf Versorgung des Hause « habe « , gegen Bezah¬

lung eines angemessenen Betrages ausgenommen . — Die

in reu neuesten  Beschreibungen Wiens angeführte Straf
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anstalt , welche mit diesem Institute noch vereinbart seyn
soll , bestehet längst nicht mehr.

24 ) Taubstu mm en - 2 nstitut.  Auf der Wieden Nr . 1H2.
(Arme taubstumme Knaben und Mädchen werden uncnt-

gcldlich , »ermöglicherc gegen ein angemessenes Honorar in
der Religion , im Schreiben und Rechnen unterrichtet . Die
Mädchen erhalten auch Unterricht in den gewöhnlichen weib¬
lichen Handarbeiten .) — Alle Sonnabende darf jedermann
dieses Institut besuchen.

2 5) Blinden - InFitut.  Zu GumpendorfNr . 2l5 Zweck
des Institutes ist , Blinde beyderley Geschlechtes (von 6
bis lS Jahren ) an ( ihren angemessenen Fähigkeiten ent¬
sprechende) Beschäftigungen -u gewöhnen , damit sie sich
dann ihren Unterhalt selbst verdienen können . Sie werden,
allster der Religion , im Kopfrechnen , Lesen , Schreiben,
in der Geographie , Geschichte , Musik , in fremden Spra¬
chen tjnd in verschiedenen mechanische» Arbeiten unterrich¬
tet . — All « Donnerstage ist der Besuch für jedermann er¬
laubt.

2b ) Schwimm  sch ule . Am Arme der Donau , der nord¬
östlich des Praters vorbcy fließt . Für Männer jeden Tag,
für Frauen nur an Sonntagen ( gegen ei» mäßiges Ein¬
trittsgeld ) offen. (Hier können Männer aus allen Ständen
durch angestellte Schwimm - Meister methodisch Unterricht
im SchwtMmcn erhalten .)

27 ) Schule der Griechen.  Auf dem allen Fleistbmarkte
Nr . 705 . (Eine von der hiesigen Griechisch nichkunirten Ge¬
meinde gestiftete , von K . Joseph dem kl. privilegirte Lehr¬

anstalt für Söhne hiesiger und fremder Griechen , wo die
All - und Neugriechische und di« Deutsche Sprache , nebst

25 ' ,
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den für Hauptschulen vorgeschriebe»«» Gegenständen, un¬
ter der Oberaufsicht der k. k. N. Ü. Landesregierung von
drey Lehrern vorgetragen werden. Die Religions-Lehre be¬
sorgt der Archimandrit.)

ÄS) Schule der Juden . Auf dem Kicnmarkte Nr. 4Y4.

2Y) Pripat -Lehr - und Erziehungsanstalten ' ) :
Handlungsschule an Sonntagen. Bey Johann Röhrich.

In der Kärnthnerstraste Nr. y4l.
Musik-, Lehr- und Erziehungsanstalt. Bey Johann Hof¬

mann.  An der Wien beym goldenen Kegel Nr. Z7. (In
dieses Institut werden Knaben von b—itz Jahren aus
gebildeten Ständen in Kost und Wohnung genommen.
Sie erhalten(gegen ein angemessenes Honorar) Unter¬
richt: In der Religion, in den Normal- Gegenständen
der vier Deutschen Elassen, in den vier Lateinischen Slas-
sen, in der Französischen und Jtaliänischen Sprache, in
der geichenkunst, in der Musik und Tanzkunst. Auch wer¬
den gesittete Knaben unentgeldlich unterrichtet, falls sich
ihre Älter» verpflichten, ihre Söhne auf eine bestimmt«
Zeit dem Institute zur Verwendung bey Kirchen-Musi¬
ken ic. zu überlassen.

öffentliche Zeichnungsschule. BeyH. von Lerchenthall.
Zu Erdberg Hauptstraße Nr. zytz.

Erziehungsanstalt für Protestanten. Bey Fridrich Häcker.
In der Jägerzeil Nr. , z.

Lehr- und Erziehungsanstalten für Knaben:
Bey Klinkowström  Fridrich von. In der Alf«rr».stadt

Nr. yH.

*) Sind nur die mir bekannten aufgeführt. Es mag deren
noch eine bedeutende Anzahl in Wien geben.
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Bey Kraust Fridrich. In der Josephstadt Floriani -Gaff»

Nr . 52 im «igenin Hause.
» Kudlich Johann . Auf der Landstraße Erdberggaffe

Nr . gi.

Sehr» und Erziehungsanstalten für Mädchen:
Be» Bauer Anna. Auf der Wieden Nr . tyo.
» Descheöff»  JSa , Frau Gräsinn von. Auf de»

Landstraße Nr .42b- (Für Töchter aus höheren Ständen .)
, Feitjinger  Eleonora . Zu Mariabilf Nr . 6q.
» Hofmann  Joseph ». Unter den Tuchlauben Nr . 555.
» Hromadko  Anna . Zu St . Ulrich in Ser Neuschot-

tengaffe Nr . 156 zum Bienenkorb.
» Ibilfch  Theresia- Zu St . Ulrich Äntengaste Nr . 46.
» Mann  Johanna . Auf der Landstraße Nr . 24S.
» Mellini  Theresia. In der Seilergaffe Nr . ioy2-
^ Netuschil  Barbara . Auf dem Graben Nr . bis im

Tratlner - Hose.
» Slivier  Katharina pon. In der Alservorstadt Nr .24.
» Pachinger  Theodora . Zu St . Ulrich Änkengass«

Nr . is.
, Schreiber.  In der großen Schulerstraße Nr . SSS.

Mädchen- Industrie - Schule bey Katharina Rudesch.  In
der Leopoldstadt Nr . 425,

Näh- und Schlingfchule bey Anna Mitlerberger. In
der Bifchofgaffe Nr . 654.

Unterricht in weiblichen Handarbeiten und Übung in Franz.
Sprache bey Joseph» Schmer.  Auf dem alten Fleisch-
Markte Nr . 6y0.



hintekricht für Knaben in der Fran zö  si sche n Sprache
bey Franz Sednitz.  In der Alservorstadt Floriani-
<8 affe Nr. 70.

« »«erricht für Kinder und erwachsene Mädchen in der
Französischen  Sprache . Zu St . Ulrich Nendegger-
Gaffe Nr . 87.

Unterricht für Mädchen in der F r an z Sfi sche n Sprach«
bey Anna Winter.  2 » der IosephstadtNoverani -Gaff«
Nr . io».

Unterricht In Sprachen  ertheilen die an der Univer-
fftät , an rer ThercsianifchenNitter - Akademie, an der
Ingenieurs - Akademie, gm k. k. Eonvirt« , am gräflich
Löwenburgischcn Convicte und am polytechnischen Insti¬
tute angestellten Sprachlehrer , deren Adressen im k. k.
Hof - und StaatS - SchematismuS  und von
»nehreren auch zu Anfänge dieses Werkes im Schriflstel-
ler - Verzeichnisse zu finden sind.

Auster diesen noch:
In der Englischen  Sprache:

Sürst Nikolaus. In der Spiegelgasse Nr . ioy7.
In der Französischen  Sprache:

Iautz  Anton . In der Leopoldstad« Nr . 2Z4. (Auch Ital .).
Liezcn mayer von Hochstädt.  In der Iägcrzeil

Nr . 5-
Pfürth  Dionysius . In der Singerstraste Nr . S97. (Auch

Ital .).
In der Jtaliä Nischen  Sprache:

Wallaschek,  auch Lehrer bey der Gesellschaft der Musik-
Freunde für den ÄsterreichifchcnKaiserstaat. Auf der
Wieden in der Paniglgasse Nr . 42-

In der Neugriechischen  Sprache:
Stagirites  Athanasius - In der Iägerzeil Nr . ll>.
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In der Pohl Nischen Sprache:
Hofstädter Jehann . In der Weihburggasse Nr . yr >.

2 » der Ungarische»  Sprache:
Sj « bolits  Joseph von. Auf der Wieden Nr . 52Y.
Unterricht in der Musik,  stehe die Lehrer und Mei¬

ster der verschiedenen Instrumente in dem Verzeichnisse
der Tonkünstler.

Unterricht im Zeichnen und Mahlen,  stehe di«
Lehrer in dem Verzeichnisse rer bildenden Künstler.

Vorstädte.

D.̂a die Vorstädte Wiens in de» nruesten  Beschreibun¬
gen dieser Hauptstadt mangelhaft und unrichtig  an-
gegehen sind: so werde» deren richtige  Benennungen famnr!
ihrer Häuferzahl hier nicht am Unrechten Orte stehen:

Anzahl
der

Häuser.

Alservorstadt, wozu auch die Wiihringer - Gasse
und der vorhin so genannte Spitalbrrg , jetzt
Earls - Gasse,  gehören . . . .

Allhann , Grund.
Alt - Lerchenfeld.
Breitenfeld.
Erdbcrg.
Gumpendorf.
Himmelpfort - Grund . . . . . .

27»
57

25S
YZ

40 l
320

SS



srä
Anzahlder
Häuser.

Hundsthurm. . . . . . . .
Hungelbrunn. . . .
Jägerzcil . .
Josephstadt . .
Laimgrube und an der Wien . . . .
Landstraße, mit dem so genannten Rennweg, wel¬

cher ein, Tasse dieser Dorstadt ist . . .
Leopoldstadt. . . .
Lichtenthal . . . . . . .
Lorenzer- Grund (eine Seitengasse an der Wied-
, ner Hauptstraße.
Magdalena- Grund.
Margarethen.
Mariahilf.
Mätzleinsdorf.
Michaelbayrischer Grund(jenseits des Alscr-DaH-a
Neubau(mitNeustif- UNier-Neustift genannt^

und Wen'velstatt.
Nikolsdorf.
Neinxrechtsdorf(an Margarethen gränzend) , im

gemeinen Leben auch Ra mp ers dorf  genannt
Rossau .
Sanct Ulrich(wozu die Neudegger » und N eu-

schotten - Gasse  gehören) , im gemeinen Le¬
ben auch Platze ! und Maria Trost  ge¬
nannt .

Schaumburger- Hof oder Schaumburger-Grund
(eine erst seit niedreren Jahre» angelegte Dor¬
stadt) .

Schottenfeld«der Ober- Neustift .
Spitlberz (richtiger Spitalberz) . . . .

Ilü
li
»l

ISS
1»4

557
S<)7
2lO

iS
äst

170
160
iry
2S

ross
4S

24
15Ü

144

SS
475
tZS
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Anzahlder
Hauser.

Strotzischer Grund.
Thury . . . .
Weistgärber.
Wieden (zerfällt in die so genannte alte und

neue  Wieden) .
Windmühle.
Hierzî die Stadt . . . . . .

SS
lir
ivr

s«4
io;

lrtr

Summa 74S1

>»»»» » »» »»»»» »» «««<«««« « «« ««^<«

Zusätze, Veränderungen wahrend des
Druckes und Verbesserungen.

Zusätze.
Zu dem Schriftsteller - Verzeichnisse.

Ä « schütz  Eduard (Poesie). Auf dem Judenplahe Nr. 404.
Feuchtersleben  Eduard Freyherr »on ( schöne Litera¬

tur). In der Anna- Gaste Nr. yg4.
Ha lirfch  Ludwig(Waller Earl Eduard). Schöne Literatur.

Auf dem Haarmarkte Nr. S44.
Hensler  Earl Fridrich, Schauspiel- Unternehmer in Ha-

den (schöne Literatur).
Hermann »on Hermannithal  Franz Eduard (Lö¬

he» Eduard) , (schöne Literatur).
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Putheani Wilhelm Freyherr von (Born Rudolph ) . Schö¬

ne Literatur . Auf Ser Freyung Nr . 1Z7
Remy  Johann » Professor Ser Französischen Sprache und

Literatur an der k. k. Ingenieurs - Akademie (Sprach¬
kunst ) . Zu Mariahilf Nr . 8b.

Wesely  Eugen ( schöne Literatur ). In der Seilcrgasse
Nr . t0S8.

Seite b zu Badenfeld:  Beym Stoß im Himmel Nr . ; 64.
» 20 » Haas.  Auf dem Universitäts -Platze Nr . 75b.
» S2 - Li ««row.  Ehrenmitglied der kaif . Akademie der

- Wissenschaften ju Petersburg.
» 4l » Püchler.  In der Kärnthnerstraße Nr . I0l7.
» 42 » Rinna:  von Sarentach , Indigena von Tyrol.

In der Leoxoldstadt Nr . 514
« S4 » Dierthaler:  Pädagogik ( in welchem Fache

er das Meiste gearbeitet hat ) .
» 5b » Weiß  Earl Fridrich : Auf dem Universitäts-

Platze Nr . 750.

Zu den Mineralien - Sammlungen  Seite 127:
Abdecker  Joseph Adolph (siehe Seite 8 ) besitzt i ) ei¬

nen Ring mit allen farbige » Edelsteinen carmoisirt , wozu
nach einer systematisch-mineralogischeu Elasten - Ordnung zbä
geschnittene Steine zur wechselnden Einlage dienen — 2) Ei¬
nen Ring mit Rauten carmoisirt , zu welchem ebenfalls ZbS
schöne , seltene Einlagssteine , worunter auch Antike » und
Mosaiken sich befinde,>, vorhanden sind, r ) Eine Sammlung
schöner , mitunter seltener Steindosen , worunter zwey mit
Elfenbein - Achnitzlverken sind. — 4) Eine Sammlung der
ältesten öster . Medaillen , welche , wenigstens von K . Leo¬
pold dem l. bis auf de» heutigen Tag ganz vollständig sind,
in farbigen Gypsabgüssen . mit geschriebenem, und von jenen
zu M . Theresia und Josephs des >l . Zeiten mit gedrucktem
Eataloge , iirb Stück . 5) Die Hessische Dactyliothek , nebst
einer Sammlung aller Päpste von Petrus bis Pius dem VH«
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in farbigen GypSabzüffen , deren Rückseite die kurze Biogra¬
phie »eS Betreffenden anzeigt , nach den Jahrhunderten ge¬
ordnet . — h) Sine Sammlung der merkwürdigsten großen
Männer au « allen Zeiten , in Gypsabgüffen , nach dem Al-
phabcthc geordnet . 7) Sammlung von Porträten gelehrter
und 8) anderer merkwürdiger Personen (bevde in Kupfer¬
stichen und alphabetischer Ordnung ). — Außer diesen viele
schöne Kupferstiche in Rahmen und außer denselben . — Der
Herr Besitzer ist geneigt , Gebildeten seine Sammlungen
(auf der Windmühl Nr . 57) in den Nachmittazsstunden zu
zeigen.

SaveAfchnigg  Anna . lizzf der Wieden in der Allee¬
gaffe Nr . y5 , Stiege rechts , im t . Stocke die Thür rechts,
besitzt zwei, Mineralien - Sammlungen , dann einen Taber¬
nakel ( mit Mosaik ) , wie auch mehrere einzelne Quarzstücke
und Petrefacte , und ist Willens , dieselben zu »erkaufen.

Zu dem Künstlerverzeichnisfe:

Bauer  Joseph , fürstlich Licchtenstein ' scher Gallerie - In¬
spektor und Historicn -Mahlcr . Ja der Roffau Nr . , zo.

Vehsel  Anton , magistratischer Bau - Inspektor . 2 » der
Himmelpfort -Gaffe Nr . y54.

Ben ko Caroline , Dilettantin » i» der Porträt « und Histo»
rien -Mahlcrey . Auf der Brandstatt Nr . br ».

Ei lliaS  Johann , Kupferstbcher . Auf der Wieden in der
Gemeindegaffe Nr . 174.

Eckart Lorenz , akademischer Bildhauer , Auf der Windmühl
Nr rü.

Hamsa  von Zabiedooih J - kepha. Dilettantin « in der Land-
schaftSmahlerey . Auf der Seilerstatt Nr . Y5Y.

Held  Joseph , Blumcnmahlcr . Im k. k. Hofgarten nächst
der Burg.

Hermann  Johann , Historien - und Porträt - Mahler . Z„
Manahilf Nr . Zitz.
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-über Dincenz, Lithograph. Auf dem Kitnmarkte Nr . 544.

Müller  Franz Xaver , Lithograph und Kalligraph im k. k.

lith. Institute des Katasters.
Müller  Joseph , Historien- und Portrat - Mahler in ühl.

In der Alfervorstadt Nr . 2lS.
Nikolaus  Christian , AmtS-Jngenicur bey der k. k. Brüc,

ken- und Wasserbau-Direktion in der Leopoldstadk Nr .SSO.

Rigel  Antouinus Pius von, (nicht Riegel Antonin, wie es
Seite 274 unrichtig  steht,) fürstlich Eqrl Auersberg'
scher Architekt und gräflich Joseph Bcunsvik'fcher Bau-
Direclor , beschäftiget sich, besonders in Ungarn , mit

Erbauung von Land-Pallästen und Wirthschaŝ gebäuden,
dann auch mit Verbesserung derselben, in Englischen»
Geschmack«. In der LeopoldstadtPraterstraße Nr . 4tS.

Rigel  Maria Eölestine von , Dilettantin » uns Künstlerin»
in der Mosaik. In der Leopoldstadt Praterstraße Nr . 4lS.

(Verfertigte im Jahre 1S0S ein rischblatt von Mosaik»
Ivelche» gegenwärtig als ein Kunststück in» Natioaal-
Muscum zu Paris gezeigt wird.)

Rigel  Raphael von, gräflich Ferdinand Palffoscher Archi¬
tekt und akademischer Dekorateur. In der Leopoldstadt
Praterstraße Nr . 4t5-

Leiczek  Marti » , Dice-Director des lith. Institutes , Land«

schaftszeichner. Zu Hernals Nr. 10.
van der Asdonk  Caroline Auguste, geborne Dekenkam,

Historien- Mahlerinn Aus der Landstraße Hauptstraß«
Nr . 24»

Wrbna  Theresia Gräfin » von, Dilettantinn Im Landschasts«
Mahlen . In der Sxiegklgaff« Nr . tOijd.

Zu : Merkwürdige Büsten  Seite 5ZS:

In der Alfervorstadt an dem Glaeis Nr. 200 , In der

Wohnung des Herrn Keller,  sind die in ihrer Art einzigen»

unter dem Nahmen Charakter - Büsten  bey dem arti-
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stifchen Publicum bekannten Darstellung en der ver¬
schiedenen Leidenschaften von der Meisterhand des
großen Künstlers Franz Xaver M esser sch m i d t ' ) , gew.
« k. öffentlichen Lehrers der Bildhauerkunst in Wien , auf-
gestellet , deren Besichtigung Kunstkennern und denjenigen,
welche Willens wären , Liese Kunstwerke an sich zu bringe » ,
gestattet ist. — Der große Werth dieser Düsten , als Kunst-
gcgenstand , läßt sich auch daraus beurtheile » , daß man für
bedeutende Kunstsammlungen sich schon begnügte , nur Gyps-
abdrücke davon zu nehmen . — SS sind ihrer 4y an der Zahl —
mehr verfertigte der Künstler nicht . — Was sie darstcllcn,
und eine kurze Beschreibung derselben ist zu lesen in : »Merk¬
würdige Lebensgeschichte des § . X. Mefferschmidt ic . Wien
bey Wallishauffer .*

Veränderungen während deS Druckes.
Seile yBör  Heinrich Xaver ic. ist am iS . Julius zu Hiet¬

zing nächst Wien gestorben.
» Ib Friedrich  Joseph , 0n . der Arzcneykundo , ist

am io . Iunius s. I . gestorben.
» 32 Litzen mayer  Edler von , wohnt in der Zäger-

zeil Nr . ; .
» 34 Merdüiger  Carl Freyherr von , ist gestorben.
» 4l Reichen  st ein  Franz von ist in den Freyherrn-

stand erhoben worden
» 43 Rößler Ritter von ist zum wirklichen  Direr-

tor und Referenten des juridischen Studiums be¬
fördert worden.

» 4b Schmid Mar , v >- der Arzeneykund «, wohnt auf
der Landstraße Nr . sb.

') Sieh « Seite 333 >4b7 und 4Y2.
24



Stil« 4Y Seyfried  Jgna » Ritter von , «!öhnt zu Maria¬
hilf Nr. 73.

» SSTurczan  Aug . M . ist Dice - Direktor der Deut¬
schen Schulen in der Wiener Diöcese geworden.

» 24L Berkowe«  j > Kupfe rstecher, wohnt auf dem Neu-
rau Nr . 2»t.

, 246 Brenner  Martin , Mahler , wohnt in der Teinfalt-
straße Nr . 73.

, 263 Korn b aus«  l , Architekt, wohnt auf der Laim-
grude an der Wien Nr . 23.

» 26st M ü l l e r Leopold, Kupferstecher, wohnt im Alt-
Lerchenfeld Nr . 2ü.

» 27l Pfnotsch  Jacob ist am l6. Julius gestorben. '
27« Schönmann  Joseph , Historien- und Proträt-

Mahler in Ühl , wohnt auf der Wieden in der
Paniqlgaffe Nr . 45.

» zytz Schniercr,  Buchdrucker, wohnt in der Jäger-
jeil' Rr 12-

» 417 Rospini  Joleph , ist teyzufügen : Erfinder det
EmphaenoScopj.

» 420 Hindi«  Johann , stehe besten richtige Adrest
s e auf Seite 36y.

» 421  D ° lh - mer,  wohnt in der Krugerstraß«Nr . 1014,
und heistt Joseph.



Verbesserungen

Seite Zeile statt: «ieS:
, 3 4 V. U. >u- juri-

ly 12 V. U. Shristian Ehristoph
YY 12 V VI.

100 S betteyten Mieder erobertc»
102 10 booo 15,000
105 7 V. it. (larta

» f,o »cton!
10» 2 Sonpisten Eoncipisten
iHi d nach begleitende

ist benjufetzen: entomologische
iS» 20 schmallvoll schmachvoll
rso Yv . o. Roverani -Gass« Rofrano -Gasse ; und so über¬

all . wo e» vorkommt.
- 12 ». u. Dilelant Dilettant ; und so immer,

wo eö vorkommt.
rsr S Kalligraph und

Steinlchriftste-
Kaniellist dey der k. k. all-

gein . Hoskammer . Dilet-

rer

27h
27»

rsr
404

2 v. I».
10

ir ». « .
«

«her

Müller Adolph,
Scheifrstecher.
A » ». Rorben-
«hurm F Thore
Rr . bsr.

Schistauer
Schnei tmann

Carl . Historien-
Mahler.

Wa « n
Thäddau»

tant in der höher » Schän-
schreibekxnst , Schristku-
pserstecheeey , Zeichnung
und Lithographie.

Müller Andreas , Schritt¬
stecher. Zu Mariahilf
Rr.

Schiianer
Schnanmann Thomas , Por¬

trät - und H>stoeie»-Mab«
ler , radiert und lithogra-
phirt auch.

Mappen
ThavdauS

2«
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